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1 EINLEITUNG 

1.1 AUFGABENSTELLUNG 

Die Stadt Hofheim steht vor der Aufgabe, die wirtschaftlichen, städtebaulichen und 
funktionalen Leitlinien für eine nachhaltige, zukunftsfähige Entwicklung ihrer Stadt 
durch ein tragfähiges räumliches Leitbild neu zu definieren.  
 
Als informelles Planungsinstrument stellt der Stadtentwicklungsplan (SEP) eine wichti-
ge Grundlage für die gesamtstädtische Entwicklung dar. Neben der Herausarbeitung 
der Stärken und Schwächen von Hofheim werden durch die Definition von Potenzial-
feldern Ansätze zur Erhaltung und zum Ausbau der bestehenden Lebensqualität her-
ausgearbeitet. In einem räumlichen Leitbild werden langfristige Entwicklungsperspekti-
ven dargestellt und durch die Bestimmung von Handlungsfeldern wesentliche Aktions-
felder der zukünftigen Stadtentwicklungsplanung aufgezeigt. Der SEP dient als Ent-
scheidungsgrundlage für konkrete, umsetzungsorientierte Projekte. In einem kontinu-
ierlichen Beteiligungsprozess werden im Rahmen des SEP die Interessen und Anre-
gungen der Hofheimer Einwohner in den Planungsprozess eingestellt. Bei der Bearbei-
tung wird auf bestehende Planungsergebnisse, insbesondere auf das 2000 von der 
Stadt verabschiedete Stadtleitbild, zurückgegriffen.  
 
Die folgende Abbildung 2 zeigt die Funktion des Planungsinstrumentes SEP auf. Als 
zentrale informelle Planungsgrundlage werden städtische Entwicklungsziele für die 
Regionalplanung formuliert und in den regionalen Planungsprozess eingebracht. Die 
im SEP gesamtstädtisch abgestimmten Entwicklungsziele stellen Planungsgrundlagen 
für die Bauleitplanung dar und sind bei der Aufstellung / Änderung von Bebauungsplä-
nen sowie den Darstellungen des Flächennutzungsplanes zu berücksichtigen. Durch 
teilräumliche Konzepte (z.B. städtebauliche Voruntersuchungen, Machbarkeitsstudien) 
werden die im SEP aufgenommenen Entwicklungsansätze vertieft und konkretisiert.  
 

Abb. 1: Planungsinstrument SEP 
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1.2 VORGEHENSWEISE UND METHODIK 

Im Vergleich zur klassischen Planungsmethodik ist der SEP von einer frühzeitig und in-
tensiv geführten konzeptionellen Diskussion geprägt. Bereits während der Erarbeitung 
der Analyseteile wurden parallel erste Leitbildansätze entwickelt und mit den Akteuren 
und beteiligten Gremien aus Politik, Verwaltung und Bürgerschaft erörtert. 
 
Von entscheidender Bedeutung war die Umsetzung eines straffen Zeitrahmens (max. 1 
Jahr). Durch eine gezielte Einbeziehung der Akteure und Gremien wurde eine konzent-
rierte und ergebnisorientierte Begleitung der Planung ermöglicht. Es fanden zahlreiche 
Termine der Steuerungs- und Expertenrunden statt, bei denen die Arbeitsstände des 
SEP mit den Akteuren diskutiert wurden, um frühzeitig Konsens über die wichtigen 
konzeptionellen Inhalte zu erreichen (s. Abb. 37, S. 133). Zur gezielten Einbeziehung 
der Bürgerinnen und Bürger sowie der politischen Gremien wurden ein Bürgerforum 
sowie ein Politikerforum durchgeführt. Das Entwicklungskonzept ist als offenes Daten- 
und Planwerk angelegt, in das während des Erarbeitungszeitraumes und der Umset-
zung Diskussionsergebnisse und Änderungen eingearbeitet werden können (Fort-
schreibung, Erfolgskontrolle).  
 
Dem konzeptionellen Charakter des SEP entsprechend ist die Situationsanalyse als 
Stärken-Schwächen-Profil aufgebaut, in dem die wichtigsten Potentialbereiche für die 
Entwicklung der Stadt übersichtlich herausgearbeitet werden. Dazu zählen vor allem 
die Themenbereiche Siedlungsstruktur / Nutzung, Natur / Freizeit, Verkehr und Stadt-
gestaltung / Ortsbild. Ein Leitbild bündelt die inhaltlichen Aussagen der integrierten 
Entwicklungsplanung und überträgt sie in sektorale Leitvorstellungen und räumliche 
Konzeptionen. Für ausgewählte Entwicklungsschwerpunkte werden vertiefende kon-
zeptionelle Aussagen getroffen. In Ortsteilblättern werden die Ergebnisse für die ein-
zelnen Siedlungseinheiten zusammengefasst. 
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Abb. 2: Planungsprozess / Konsensverfahren 
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2 PLANUNGSRAUM 

 
2.1 REGIONALER KONTEXT 

Die Stadt Hofheim ist Kreisstadt des Main-Taunus-Kreises, der im Ballungsraum 
Frankfurt/Rhein-Main liegt und zum Regierungsbezirk Darmstadt (Hessen) gehört. Die 
Nachbargemeinden sind im Norden Bremthal, Eppstein und Kelkheim, im Osten Kriftel 
und Hattersheim, im Süden Flörsheim a.M. und im Westen an die Wiesbadener Stadt-
teile Nordenstadt und Breckenheim. Hofheim liegt in der naturräumlichen Haupteinheit 
des Vordertaunus und grenzt im Süden an das Main-Taunusvorland. Die Kernstadt 
grenzt unmittelbar an den Taunusrand an. 
 

Abb. 3: Siedlungsstruktur Region Rhein-Main 

 
 
 
Das Mittelzentrum Hofheim liegt im Verflechtungsband Frankfurt - Wiesbaden. Die Ent-
fernung zur Handel- und Dienstleistungsmetropole Frankfurt und zu den Landeshaupt-
städten Wiesbaden und Mainz beträgt jeweils rund 20 km. 
 
Über die Verkehrsachsen Bundesautobahn A3 und A66 sowie der Bahnstrecke Frank-
furt/ Limburg an der Lahn ist Hofheim günstig an den Metropolraum Rhein-Main-
Gebiet, sowie an den mittelhessischen Raum angebunden. 
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Hofheim zeigt mit seiner Lage im Verdichtungsraum Rhein-Main Merkmale von ver-
städterten Räumen. In diesen verdichteten Räumen haben die Verstädterungsprozes-
se zur Regionalisierung von Lebensabläufen geführt, die sich vor allem in verkehrli-
chen Verflechtungen ausdrücken. Daraus leiten sich Anforderungen der Bevölkerung 
an verkehrliche, soziale, kulturelle und nahversorgende Infrastruktur ab.  
 
Der Verdichtungsraum Frankfurt/ Rhein-Main verfügt über eine hoch entwickelte 
Dienstleistungsbranche, ein leistungsfähiges Verkehrssystem und eine große Zahl von 
Hochschulen sowie ein attraktives Kulturangebot, abwechslungsreiche Landschafts-
räume und hochwertige Wohnlagen. Diese harten und weichen Standortfaktoren er-
möglichen eine gute Positionierung der Städte und Gemeinden im Regionalen Wett-
bewerb. Der Flughafen Frankfurt stellt einen wesentlichen Motor der regionalen wirt-
schaftlichen Dynamik dar.  
 
Die hervorragende Ausgangssituation der Stadt Hofheim lässt sich wie folgt charakteri-
sieren (siehe Plan 1 und Anlage 10.1, S. 139): 
 

- Die Stadt Hofheim zeichnet sich durch die direkte Lage am Taunusrand und die 
unmittelbare Anbindung an das Verflechtungsband Frankfurt/ Wiesbaden aus und 
fungiert damit als Schnittstelle zwischen einem dynamischen Agglomerationsraum 
und einem hochwertigen Landschaftsraum (Erholungsraum Vordertaunus) 

- Mit 96% besteht eine hohe Wohnzufriedenheit im BRD- und Hessenvergleich1 
- Seit 1987 ist ein stetiger Einwohnerzuwachs zu verzeichnen (ca. 10 %), der auch 

gem. Prognosen fortgesetzt wird (Vorrausschätzung Main-Taunus-Kreis bis 2050 = 
0 – 5 % Zuwachs2, RP Darmstadt bis 2050 = 2,5 %3). 

- Die Stadt verfügt über eine hohe Kaufkraft (33 % höher als BRD-Schnitt). 
- Durch die Attraktivität des Standortes erfolgt eine Werthaltung bei Grundstücken 

und Gebäuden. 
 
Das Gesamtstadtgefüge gliedert sich in den verdichteten Siedlungsbereich im Ver-
flechtungsband Frankfurt/ Wiesbaden (Ballungsraum Rhein-Main) mit den Ortsteilen 
Hofheim/ Marxheim/ Diedenbergen/ Wallau und den waldreichen, topographisch reiz-
vollen Vordertaunusbereich mit den Ortsteilen Wildsachsen/ Langenhain/ Lorsbach. 
 
 

Abb. 4: Blick vom Taunusrand in die Rhein-Main-Ebene 

 
 
Die Stadt Hofheim besteht neben der Kernstadt aus 6 Ortsteilen. 1938 wurde Marx-
heim eingemeindet. Im Rahmen der Kommunalen Gebietsreform 1972 wurden der 

                                                
1 Stadt Hofheim, Image-Analyse, Erarbeitet durch Fachhochschule Mainz, März 1999 
2 Hessen-Agentur GmbH, 2004 
3 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, Demographische 
Rahmendaten zur Landesentwicklung, August 2004 
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Stadt die bislang selbständigen Gemeinden Langenhain, Lorsbach und Diedenbergen 
zugeordnet. Im Jahr 1977 sind mit Wallau und Wildsachsen zwei weitere Ortsteile hin-
zugekommen. 
 
Die Grenzen der Verwaltungseinheiten der Ortsbeiratsbezirke entsprechen den Ortstei-
len – mit Ausnahme der Abgrenzung von Hofheim Nord und Hofheim Süd. Hofheim 
Süd liegt südlich der Bahnlinie und teilweise innerhalb der Gemarkung Marxheim (im 
Folgenden ist bei der Nennung von Marxheim immer Marxheim und Hofheim Süd ge-
meint).  
 

Abb. 5: Ortsteilgrenzen / Ortsbeiratsbezirke 

 
 
Die Stadt hat rund 38.000 Einwohner (Hauptwohnsitz) und umfasst mit allen Ortsteilen 
eine Fläche von ca. 57,4 km². Davon sind rund 40 % Waldfläche, rund 35 % Landwirt-
schaftsfläche und rund 10 % Verkehrsfläche und sonstige Nutzungen. Aufgrund des 
hohen Anteils an diesen Freiflächen sind nur rund 15 % der Gemeindefläche besiedelt.  
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Plan 1 regionaler Kontext 
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2.2 GESCHICHTLICHE ENTWICKLUNG4 

 
Frühgeschichtliche Besiedlung 
Funde aus der Bronze- und der Latènezeit belegen die frühgeschichtliche Besiedlung 
des Stadtgebietes. Ein großes Siedlungsgebiet aus der Zeit ab etwa 5000 v. Chr. konn-
te an den Ufern des Schwarzbachs und beiderseits des heutigen Schmelzwegs nach-
gewiesen werden. Um 40 n. Chr. siedelten die Römer im Bereich Hofheim. Spuren von 
Siedlungen wurden vor allem auf dem Hochfeld sowie am Kapellenberg gefunden.  
 
Vom mittelalterlichen Dorf zur Kreisstadt 
Erstmals schriftlich erwähnt wurde das Dorf Hofheim im Jahr 1263 als "Hoveheim". 
Wahrscheinlich ist der Ort aber schon in fränkischer Zeit entstanden. Davon zeugen 
zum Beispiel Funde fränkischer Gräber im Stadtgebiet. 
 
Stadtrecht erhielt Hofheim 1352. Von 1478 bis 1559 war Hofheim als Pfandschaft im 
Besitz von Eppstein-Königstein bzw. seit 1535 von Stolberg-Königstein. Die 1369 
erstmals genannte Wasserburg mit Toranlage und Turm brannte 1643 ab. 1562 gestat-
tete Kaiser Ferdinand der Stadt Hofheim die Abhaltung eines Jahrmarktes – noch heu-
te ist der nach dem Heiligen Gallus benannte jährliche Markt ein wichtiges Stadtfest. 
 
Der Weinanbau an den Taunushängen ist schon für das 16. Jh. belegt. Entlang des 
Schwarzbaches entstanden ab dem 13. Jh. Mühlen, die in der Folge Grundlage für ei-
ne gewerbliche/ industrielle Entwicklung bildeten. Nach Getreidemühlen folgten Schleif- 
und Hammermühlen. Später wurden diese in Walkmühlen für die Lederverarbeitung 
umgerüstet. Im 17. Jh. wurde eine Eisenhütte errichtet, die 1708 in eine Papiermühle 
umgewandelt wurde. 
 
Im 30jährigen Krieg wurde Hofheim durch Spanier, Bayern, Schweden und Franzosen 
geplündert und mehrmals verwüstet. Aus Dankbarkeit, von der Pest verschont geblie-
ben zu sein, bauten die Bürger Hofheims 1667 zu Ehren der hl. Muttergottes eine Ka-
pelle auf dem Räuberberg (heute Kapellenberg) und gelobten, einmal jährlich dorthin 
einen Bußgang zu verrichten. 1772 wurde der Fachwerkbau abgetragen und durch ei-
ne größere Steinkapelle ersetzt. 
 
1803 ging Hofheim durch den Reichsdeputationshauptschluss von Kurmainz an die 
Fürsten von Nassau-Usingen, die späteren Herzöge von Nassau, über. 1866 wurde 
das Herzogtum Nassau Preußen angegliedert. Mitte des 19. Jh. hatte Hofheim rund 
1800 Einwohner. Seit 1867 gehörte Hofheim zum Main-Kreis, seit 1886 zum Kreis 
Höchst. In diese Epoche fiel der Bau der Eisenbahnlinie Franfurt – Hofheim - Limburg 
(1874 bis 1877), der auch Hofheim einen wirtschaftlichen Aufschwung brachte. 1920 
wurde Hofheim das seitdem gültige Stadtwappen verliehen. Im Weiteren wuchs die 
Bedeutung als Verwaltungsstadt und Wohnort. 
 
Seit dem 1. Januar 1980 ist Hofheim Kreisstadt des Main-Taunus-Kreises. Der Sitz der 
Kreisverwaltung wurde 1987 von Höchst auf das Hochfeld in Hofheim verlegt. Aufgrund 
der Funktion als Kreisstadt verfügt Hofheim über eine vielfältige Infrastruktur. 

                                                
4 Quellen: Internetrecherche; Bildband Hofheim am Taunus, Stadt-Bild-Verlag, Leipzig 1996 



 
 
 

 14 

 
Die Abbildung 6 zeigt die Siedlungsentwicklung der letzten 150 Jahre, die einerseits 
z.T. neben einem deutlichen Wachstum in Hofheim und Marxheim, andererseits die 
Beibehaltung der eigenständigen Siedlungseinheiten der Ortsteile erkennen lässt. 
 

Abb. 6: Siedlungsentwicklung 1867 - 2004 

 
 
 
Ortsteilprofile 
 
Wildsachsen 
Der Ort ist mit rund 1.700 Einwohnern der kleinste 
Ortsteil von Hofheim und liegt zwischen Taunusaus-
läufern im Tal des Seyen- und Hollerbachs. 
Wildsachsen wurde 1107 erstmals urkundlich er-
wähnt. Obstanbau und Landwirtschaft gehörten zu 
den Haupterwerbszweigen der Einwohner. Bis in die 
1960er Jahre stieg die Einwohnerzahl nur langsam, 
da es in Wildsachsen weder ausreichend Arbeits-
plätze noch öffentliche Verkehrsmittel gab. Erst die 
Entwicklung größerer Baugebiete und der An-
schluss an ein dichteres Verkehrsnetz änderten 
dies. Wildsachsen liegt eingebettet in eine offene 
Wiesen- und Felderstruktur an Waldrändern. 
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Langenhain 
Langenhain mit rund 3000 Einwohnern ist der am 
höchsten gelegene Ortsteil (der Judenkopf liegt 410 
Meter über NN). Seine Lage mit einem freien Aus-
blick in die Rhein-Main-Ebene begründete schon in 
vorgeschichtlicher Zeit ausgedehnte Ansiedlungen, 
wie ein Feld von Hügelgräbern (um 500 v. Chr.) be-
zeugt. Erstmals urkundlich erwähnt wurde Langen-
hain 1309. Wald-, Vieh- und Landwirtschaft bildeten 
die Erwerbsquellen der Einwohner. Ein Zusatzver-
dienst entstand durch das Schälen der Eichen. Die 
"Rindenschäler" lieferten ihren Ertrag an die Leder-
industrie, die daraus Lohe zum Gerben von Rinds-
leder herstellte. 
Sehenswerte historische Gebäude sind die evangli-
sche Kirche, 1748 auf den Grundmauern der Vor-
gängerin erbaut, und das "Häuschen", Sitz des örtli-
chen Heimat- und Geschichtsvereines. Prägnantes-
tes Bauwerk ist der 1964 errichtet Baha i-Tempel 
"Haus der Andacht".  
 
Lorsbach 
Der Ort mit rund 2700 Einwohnern liegt im 
schmalen Tal des Schwarzbaches und ist im 
Westen und Osten von den bewaldeten Hängen der 
Taunusausläufer umgeben. Aus dem frühen 
Mittelalter stammt die Ringwallanlage. Der Ort 
wurde 1280 erstmals erwähnt. Schleifmühlen und 
Hammerwerke waren die ersten gewerblichen 
Nutzungen am Schwarzbach. Im Jahr 1881 wurde 
in der Trutzmühle die erste Lederfabrik gegründet. 
Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts entstanden in 
den ehemaligen Mühlen weitere Gerbereien. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg, verstärkt seit den 1960er 
Jahren, begann der Untergang dieses einstmals 
blühenden Industriezweiges. Die landschaftlich 
schöne Lage und der alte Ortskern machen 
Lorsbach zu einem attraktiven Naherholungsziel. 
Um die Jahrhundertwende war Lorsbach als 
Luftkurort bekannt.  
 
Wallau 
Wallau ist mit rund 4200 Einwohnern der größte 
Ortsteil und liegt an dem Zusammenfluß des 
Wicker- und des Klingenbaches in leichter südlicher 
Hanglage am Taunusrand. In einer 
Schenkungsurkunde aus dem Jahre 950 von König 
Otto I. wird der Ort als "Wanaloha" bezeichnet: 
Wana = Wasser, Loha = Wald. Große Hofanlagen 
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zeugen noch heute von der früheren Bedeutung 
dieses Ortes. Sehenswert sind der restaurierte 
Ortskern mit Recepturhof und altem Rathaus sowie 
die angrenzenden Fachwerkgehöfte. Der Bau der 
Landstraße zwischen Frankfurt und Wiesbaden 
(heute: Autobahn A 66) im Jahr 1813 führte zu einer 
direkten Anbindung an das Hauptverkehrsnetz. Der 
weitere Ausbau der Verkehrstrassen (Autobahn/ 
ICE-Strecke) prägt die unmittelbare Umgebung des 
Ortes. Mit dem östlich gelegenen Gewerbegebiet 
und dem unmittelbar an der A 66 angesiedelten 
Möbelhaus ist Wallau ein wichtiger gewerblicher 
Standort in der Stadt Hofheim.  
 
 
Diedenbergen 
In dem Ortsteil wohnen rund 4000 Einwohner. 
Diedenbergen liegt nordöstlich des Schnittpunktes 
der Autobahnen A 3 (Köln - Frankfurt) und A 66 
(Wiesbaden - Frankfurt) am Abhang eines 
bewaldeten Taunusausläufers. Die Ersterwähnung 
des Ortes erfolgte 1366. In der Gemarkung 
bezeugen Hügelgräber aus der Zeit um 500 v. Chr. 
die frühe Besiedlung. Mitten durch den Ort führt die 
historische "Steinerne Straße" der Römer, später 
"Elisabethenstraße" genannt. Sie trägt heute den 
Namen "Casteller Straße" und ist immer noch 
Haupt- und Durchgangsstraße. Den Ortsmittelpunkt 
prägt die evangelische Kirche, die als Nachfolgebau 
von 1754 bis 1756 errichtet wurde. Der städtische 
Weinberg am Wickerer Berg knüpft an die alte 
Weinanbautradition Diedenbergens an. 
 
 
Marxheim 
Der Ort mit rund 3900 Einwohnern liegt am 
Ausläufer einer Taunushöhe. Die erste urkundliche 
Erwähnung geht auf das Jahr 1191 zurück. Bereits 
1366 wird für Marxheim Kirche und Turm erwähnt 
und noch heute überragt die katholische Pfarrkirche 
St. Georg (Nachfolgebau erbaut von 1843 bis 1845) 
die Fachwerkhäuser des alten Ortskernes. Die 
verstärkt seit den 50er Jahren dieses Jahrhunderts 
einsetzende Siedlungserweiterung erfolgte 
zwischen altem Ortskern und Bahntrasse.  
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2.3 ÜBERGEORDNETE PLANUNG 

 
Landesentwicklungsplan Hessen 20005 
Innerhalb der landesweiten Raum- und Siedlungsstruktur gehört die Stadt Hofheim 
zum Verdichtungsraum (Bestandteil des Ordnungsraums). Die Funktions- und Leis-
tungsfähigkeit des Ordnungsraumes, als eine wesentliche Grundlage der weiteren 
Entwicklung des Landes, soll erhalten und ausgebaut werden. Das Schwergewicht der 
planerischen Gestaltungsaufgabe liegt in der Erhaltung und Verbesserung der qualita-
tiven und gleichwertigen Lebens-, Umwelt-, Arbeits- und Wirtschaftbedingungen. 
 
Die polyzentrale Struktur des Ordnungsraumes soll durch systematische Schwerpunkt-
bildung bei der Siedlungsflächenplanung bezogen auf Zentren, Achsen und Räume 
nach dem Prinzip der dezentralen Konzentration weiterentwickelt werden.  
 
Regionalplan Südhessen 20006 
Die Stadt Hofheim liegt im Verdichtungsraum und soll seine Funktion als bedeutender 
Wirtschaftsraum erfüllen. Die Vorteile wie hohe Wirtschaftskraft, vielfältiger Arbeits-
markt sowie breites Infrastruktur- und Freizeitangebot sollen erhalten und Belastungen 
vermindert werden. Hofheim wurde die Funktion eines Mittelzentrums zugewiesen, für 
das folgende Ziele gelten: 
 
• Erhalt und Ausbau von überörtlich bedeutenden Einrichtungen in den Bereichen So-

ziales, Bildung, Kultur, Freizeit, Sport und Gesundheit. 
• Hofheim soll über die Eigenentwicklung hinaus Standortsicherung für die Siedlungs- 

und Gewerbeflächenentwicklung betreiben.  
• Eine gute Erreichbarkeit im öffentlichen Personennah- und Regionalverkehr für die 

Einwohner des Mittelbereiches soll gesichert werden. 
• Standort für großflächige Einzelhandelseinrichtungen. 
 
 

Hofheim liegt gem. Regionalplan an der Regionalachse Frankfurt – Idstein – (Limburg) 
und der überörtlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachse Frankfurt – Niedernhausen – 
Idstein – (Limburg). Hieraus ergeben sich besondere Anforderungen an die Leistungs-
fähigkeit und Vernetzung der Verkehrssysteme: 
 
• Die Anbindung an das überregionale Fernverkehrsnetz sowie Erhalt, Ausbau und 

Schaffung notwendiger Verkehrsinfrastruktur und verkehrlicher Leistungsangebote 
sollen weiter verbessert werden 

• Das Bedienungsangebot des öffentlichen Nah- und Regionalverkehrs, insbesondere 
auf der Schiene soll weiter ausgebaut und attraktiviert werden. 

• Erhalt, Ausbau und Schaffung notwendiger Verkehrsinfrastruktur und verkehrlicher 
Leistungsangebote 

• Sicherung der Siedlungstätigkeit über die Eigenentwicklung hinaus. 
 

                                                
5 Landesentwicklungsplan Hessen 2000, Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und 
Landesentwicklung, Dezember 2000 
6 Regionalplan Südhessen 2000, Regierungspräsidium Darmstadt, Regionalversammlung Süd-
hessen, September 2004. 
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Die weitere Siedlungstätigkeit soll möglichst mit Betrieb und Ausbau des ÖPNV, insbe-
sondere der Schiene verknüpft werden. Neue Wohnbauflächen sollen möglichst im 
Einzugsbereich der Haltepunkte des ÖPNV ausgewiesen werden.  
 

Für Hofheim ist die geplante Ortsumfahrung „B 519 neu OU Hofheim“ als Trassenkor-
ridor dargestellt. Entgegenstehende Raum- und Nutzungsansprüche sind ausge-
schlossen. Die Ortsumgehung in Wallau „L 3017 OU Hofheim-Wallau“ wurde bereits 
umgesetzt.  
 
Die zukünftige Siedlungsentwicklung ist lt. Regionalplan für Hofheim auf einen Zu-
wachs von 39 ha Wohnsiedlungsfläche angesetzt. Der Regionalplan sieht im Hinblick 
auf die gewerbliche Entwicklung Zuwachsflächen von 23 ha vor. (Die Gesamtfläche 
des Stadtgebietes beträgt 5.738 ha, davon 2.372 ha Wald.) 
 

Abb. 7: Ausschnitt Regionalplan Südhessen 2000, FNP Stadt Hofheim a.T., 2004, 

 
 
 
Flächennutzungsplan 
Im Interesse einer geordneten Entwicklung des Verbandsgebietes und seiner 75 Mit-
gliedsstädte und –gemeinden löste der neu geschaffene Planungsverband Ballungs-
raum Frankfurt/Rhein-Main durch das Gesetz über den Planungsverband Ballungs-
raum Frankfurt/Rhein-Main mit Wirkung vom 1.4.2001 den Umlandverband Frankfurt 
ab, der bis zu diesem Datum Planungsaufgaben für seine 43 Mitgliedsstädte und –
gemeinden wahrgenommen hatte.  
 
Der neue Planungsverband erstellt für seine Mitglieder den „Regionalen Flächennut-
zungsplan (RegFNP)“. Dieser „Regionale Flächennutzungsplan“ stellt einen neuen 
Plantyp dar, der gleichzeitig die Funktion des Flächennutzungsplanes nach den Maß-
gaben des Baugesetzbuches und die Funktion des Regionalplanes nach den Maßga-
ben des Hessischen Landesplanungsgesetzes zu erfüllen hat. Dieser regelt mit seinen 
Darstellungen und Festlegungen der verschiedenen Nutzungen auf der regionalen und 
vorbereitenden Planungsebene die künftige räumliche Entwicklung des Verbandsge-
bietes.  
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Bis zum Inkrafttreten des RegFNP in ca. fünf Jahren gelten die Flächennutzungspläne 
des Umlandverbandes Frankfurt und der übrigen Kommunen fort.  
 
Neben den freiraumbezogenen Aussagen sind im Flächennutzungsplan der Stadt Hof-
heim die bestehenden und geplanten Siedlungsflächen dargestellt.  
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3 STÄRKEN – SCHWÄCHEN ANALYSE 

Im Folgenden werden die wesentlichen Themenbereiche der Stadtentwicklung analy-
siert und in Stärken- Schwächen- Profilen veranschaulicht. Ziel der Analyse ist weniger 
die umfassende quantitative Darstellung aller Daseinsgrundfunktionen, sondern viel-
mehr die Herausarbeitung bestehender Entwicklungstrends und Entwicklungspotenzia-
le. Das hierbei entstehende qualitative „Bild der Stadt“ stellt die Grundlage für die kon-
zeptionelle Leitbilddiskussion dar. 
 
Die wesentlichen Stärken-Schwächen sind am Schluss zusammengefasst (s. Pkt. 3.10, 
Plan 6, S. 59). 
 
3.1 REGIONALE EINBINDUNG 

Zur Veranschaulichung der regionalen Situation wurde Hofheim im Wirkungsfeld des 
umgebenden Raumgefüges dargestellt (s. Pkt. 2.1 und Plan 1, S. 11). Das Mittelzent-
rum liegt in direkter funktionaler und räumlicher Beziehung zu einer der leistungsfähigs-
ten Metropolregionen Europas, dem Rhein-Main-Gebiet mit dem Wirtschaftszentrum 
Frankfurt und der Landeshauptstadt Wiesbaden. Der Rhein-Main Region werden ca. 5 
Mio. Einwohner zugerechnet.  
 
Hofheim profitiert von der Lage in der Rhein-Main Region und seiner guten infrastruktu-
rellen Ausstattung, ist jedoch auch in gewissem Umfang direkt durch die negativen 
Auswirkungen des Ballungsraumes belastet. Es besteht eine hervorragende Anbin-
dung an den Rhein-Main- Airport sowie die ICE Fernbahnhöfe. Die Fahrzeit vom 
Bahnhof Hofheim zum Frankfurter Hauptbahnhof beträgt etwa 20 Minuten, nach Wies-
baden etwa 40 Minuten. Durch die gute Verkehrsanbindung ist die räumliche und funk-
tionale Wechselwirkung Hofheims mit Frankfurt relativ stark ausgeprägt. Die Stadt liegt 
am wichtigen Natur- und Naherholungsraum Taunus sowie dem Regionalpark, dem 
zunehmend als Freiraumverknüpfung im Ballungsraum wichtige Naherholungsfunktio-
nen zukommen.  
 
Die Lage am Rand des Metropolraumes beeinflusst zusammen mit der hervorragenden 
landschaftlichen Einbettung das Attraktivitätsprofil Hofheims in erheblichem Maß und 
trägt dazu bei, bestehende Stärken in der urbanen Entwicklung weiter zu fördern. Für 
die Entwicklung unternehmensbezogener Dienstleistungen (IT, Forschung und Ent-
wicklung) sind zunehmend weiche Standortfaktoren wie ein attraktives Umfeld und gu-
te Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen wichtig. Die Wohnbaulandentwicklung 
in Hofheim und in anderen Taunusrandgemeinden ist durch ein hohes Bodenpreisni-
veau bestimmt. Damit wird für mittlere und untere Einkommenschichten die Wohn-
raumversorgung erschwert. 
 
Innerhalb der polyzentralen Raumstruktur des Frankfurter Umlandes befindet sich Hof-
heim in einer permanenten Konkurrenzsituation zu anderen Städten und Gemeinden, 
die teilweise ähnliche Qualitätsprofile aufweisen. Für die Stadtentwicklung ist es daher 
um so wichtiger, die bestehende Attraktivität als Wohnstandort und Kreisstadt mit zent-
ralen Funktionen zu erhalten und als eigenständiges Profil Hofheims weiter auszubau-
en. 
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   STÄRKEN 
• Räumliche und funktionale Nähe zur Metropolregion des Rhein- Main Ge-

bietes. 
• Günstige Verkehrsanbindung (Individualverkehr, ÖPNV) zur Wirtschafts-

metropole Frankfurt und zu den Landeshauptstädten Wiesbaden und 
Mainz. 

• Direkte Lage an internationalen Verkehrsknotenpunkten (Rhein Main Air-
port, Europäisches Schnellbahnnetz. 

• Hervorragende landschaftliche Einbindung. 
• Klare, überschaubare Siedlungseinheiten, geringe Überformung durch die 

Auswirkungen der Stadtregion. 
• Günstige Voraussetzungen für Stärkung und Neuschaffung von weichen 

Standortfaktoren wie z.B. Freizeitqualität. 
 

   SCHWÄCHEN 
• Starke Konkurrenzsituation mit Städten und Gemeinden ähnlichen Profils 

innerhalb der Region. 
• Bisher wenig Bezugnahme auf regionale Trends und Entwicklungen (Frei-

zeit und Erholung, Jugendkultur, Event, Dienstleistungen). 
• Wenig regionale Ausstrahlung über die Funktion als attraktiver Wohn-

standort / Kreisstadt hinaus. 
 
 
3.2 BEVÖLKERUNG / WOHNEN 

Bevölkerungsentwicklung 
Nach der amtlichen Statistik des Statistischen Landesamtes Hessen fand in Hofheim 
im Zeitraum von 1996 bis 2004 ein stetiger Bevölkerungszuwachs statt. Insgesamt 
stieg die Einwohnerzahl im genannten Zeitraum 1996 – 2004 von 36.457 auf 37.836 
an, was einem Zuwachs von rund 4% seit 1996 und von rund 10 % seit 1987 entspricht 
(Hauptwohnsitze). Der Zuwachs der Einwohner insgesamt (Haupt- und Nebenwohnsit-
ze) für den Zeitraum 1996 – 2004 liegt bei 5 %.  
 
Die positive Bevölkerungsentwicklung in Hofheim entspricht der des Main-Taunus-
Kreises und liegt deutlich über dem Durchschnitt des Planungsverbandes (1987 – 2003 
Zuwachs in Hofheim von 4,4 % gegenüber MTK 4,5 % bzw. Planungsverband 1,8%). 
 
Die natürliche Bevölkerungsentwicklung in Hofheim (1987 – 2002 + 2,9 %) verlief im 
Gegensatz zur Entwicklung im Gebiet des Planungsverbandes (1987 – 2002 0 %) posi-
tiv. Neben der natürlichen Bevölkerungsentwicklung konnte Hofheim zusätzlich Wan-
derungsgewinne verzeichnen (mehr Zuwanderungen als Abwanderungen). 
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Abb. 8: Bevölkerungsentwicklung 1996 – 2004 (Hauptwohnsitze) 

 
 
Bevölkerungsstruktur 
Der auch bundesweit zu beobachtende Trend der Überalterung trifft auch auf Hofheim 
zu, es liegt jedoch keine hervorzuhebende Verschiebung der Altersgruppen vor 
(gleichmäßige Altersverteilung). Die unterschiedlichen Altersgruppen in Hofheim sind 
im Vergleich mit anderen Gemeinden im Main-Taunus-Kreis und des Gesamtwertes 
des Planungsverbandes ähnlich verteilt. So liegt der Anteil der unter 15-jährigen bei ca. 
16 % und der über 65-jährigen bei ca. 17 %.  
 
Für die einzelnen Ortsteile ergibt sich eine gleichmäßige Verteilung der Altersgruppen 
– eine Überalterung in bestimmten Ortsteilen liegt nicht vor (Angaben beziehen sich 
auf Haupt- und Nebenwohnsitze, April 2005). 
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Abb. 9: Altersstruktur nach Ortsteilen 

 
 
Bevölkerungsprognose 
Auf der Basis der Landesprognose7 wurde für die nächsten fünfzehn Jahre (bis 2020) 
eine Bevölkerungsprognose erstellt (s. Anhang 10.2, S. 142). Wegen der ökonomi-
schen Attraktivität des Rhein-Main-Gebietes werden sich die Wanderungsströme regi-
onal auf Südhessen und Teile des mittelhessischen Raumes konzentrieren. Für den 
Regierungsbezirk Darmstadt wird bis 2020 ein Wachstum von 2,5 % prognostiziert. 
Gem. Aussagen des Planungsverbandes wird Hofheim aufgrund der Kriterien des 
Wohnungsmarktes überdurchschnittlich von diesem Zuwachs profitieren. 
 
Wohnungsstruktur 
Analog zur Entwicklung in der restlichen Bundesrepublik hat auch in Hofheim die Bele-
gungsdichte der Wohnungen (E/WE) kontinuierlich abgenommen. Während sie 1995 
bei 2,4 lag, wurde 2003 ein Wert von 2,2 erreicht. Im Planungsverband reduzierte sich 
die Belegungsdichte in dem Zeitraum von 2,2 auf 2,1. 
 
In Hofheim sind überwiegend Wohngebäude mit 1-2 Wohnungen vorhanden (63 % mit 
1 und 20 % mit 2 Wohnungen). Dieses entspricht auch der offenen Siedlungsstruktur in 
den Ortsteilen, die jedoch in den historischen Ortskernen sowie insgesamt durch eine 
fortschreitende bauliche Verdichtung zunehmend kompakter wird. Mehrgeschossige 
Wohngebäude in Wohnsiedlungen sind überwiegend in den Ortsteilen Hofheim und 
Marxheim vorhanden. In Hofheim Nord befindet sich mit rund 800 Wohnungen die Hälf-
te des Wohnungsbestandes der städtischen Wohnungsbaugesellschaft (HWB, Hof-
heimer Wohnungsbau GmbH). Durch Veranstaltungen und Initiativen der Stadt, HWB 
und Vereinen soll eine Verbesserung der Integration der Bewohner und eine generelle 
Aufwertung des Wohnumfeldes erreicht werden. 
 
Entsprechend einer Ersteinschätzung ist der Wohnungsbestand aufgrund des guten 
Bau- und Sanierungszustandes sowie der hohen Wohnqualitäten (Landschaftliche 
Umgebung, historische und sanierte Ortskerne etc.) insgesamt als attraktiv zu be-

                                                
7 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, Demographische 
Rahmendaten zur Landesentwicklung, August 2004;Bevölkerungsentwicklung in Hessen auf 
der Basis der Projektion des Landesentwicklungsplans von 2003 bis 2020 und einer Trendfort-
schreibung von 2021 bis 2050 
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zeichnen. Gerade in den Hangbereichen (z.B. Kapellenberg) bestehen hochwertige 
Wohnlagen. Zum Teil erhebliche Beeinträchtigung erfolgt in Bereichen von Hauptver-
kehrsstraßen durch die hohe Verkehrsbelastung und den Fluglärm (siehe Pkt. 3.8, S. 
49).  
 
Die Wohnfläche, bezogen auf die ansässige Bevölkerung, stieg in Hofheim seit 1987 
von 38,9 m² auf 43,0 m² pro Person (2002). Zusammen mit der Zunahme der Zweit-
wohnsitze und der Einpersonenhaushalte erhöhte sich der Wohnungsbestand in dem 
Zeitraum zwischen 1987 und 2002 um 20,5 %. 
 
Das hohe Bodenpreisniveau für Wohnbaufläche in Hofheim liegt im Schnitt bei rund 
417 €/m²8. Insgesamt rangiert der Main-Taunus-Kreis an zweiter Stelle in Hessen und 
verzeichnet weiterhin eine große Nachfrage nach Baugrundstücken.  
 
Auf Basis der aufgestellten Bevölkerungsprognose ergibt sich ein Bedarf an Zuwachs-
flächen für Wohnnutzung, der in einer Wohnbedarfsprognose genauer erläutert und 
spezifiziert wird (s. Anhang 10.3, S. 142). 
 
Wohnungsbedarf 
Wie bereits erwähnt, führen die hohen Wohnraumkosten zu einer hohen Nachfrage 
nach „bezahlbarem“ Wohnraum und einen Wohnungsmarkt mit hohem Preisniveau. 
Nach Angaben der HWB sind bei dem Unternehmen 300-400 Wohnungssuchende 
aufgenommen.  
 

   STÄRKEN 
• Kontinuierlicher Bevölkerungszuwachs durch moderate natürliche Bevölke-

rungsentwicklung und Wanderungsgewinne 
• Ausgeglichene Altersstruktur der Bevölkerung insgesamt sowie in den ein-

zelnen Ortsteilen 
• Anhaltende Nachfrage nach Baugrundstücken / Wohnraum 
 

   SCHWÄCHEN 
• Hohes Bodenpreisniveau / Wohnraumkosten erschweren Wohnraumer-

werb für untere und mittlere Einkommensschichten 
• Erschwerter Zugang insbesondere für Einheimische und Junge Familien 

zum Wohnungsmarkt 
 
 
 
3.3 GEWERBE / HANDEL 

Gewerbestruktur9 
In Hofheim waren im Oktober 2004 insgesamt 2.251 Betriebe angesiedelt und rund 
125 ha Gewerbefläche genutzt. Hofheim und Wallau sind mit 75 % der gewerblichen 
                                                
8 Durchschnittswert für 2004, Grundstücksmarktbericht 2005, www.hkvv.hessen.de 
9 Quelle: Wirtschaftsstandort Hofheim a.T. Strukturanalyse – Empfehlungen, Planungsverband 
Ballungsraum Frankfurt/ Rhein-Main, Juli 2003 sowie Gewerbeflächenkataster, Diplomarbeit E. 
Eckel, Juli 2005 
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Gesamtnutzfläche Schwerpunkte der Gewerbestruktur. Von den bestehenden Gewer-
beeinheiten sind nur rund 20 % nach 1990 entstanden. Der Bauzustand ist überwie-
gend als gut zu bewerten (82 %). 
 
Während in den Gewerbegebieten eher großflächige und produzierende Betriebe an-
gesiedelt sind, liegt in der Hofheimer Innenstadt eine gemischte und kleinteilige Ge-
werbestruktur mit hoher Nutzungsintensität vor. Im Rahmen einer Branchenanalyse 
wurden folgende Nutzungsstrukturen ermittelt:  
 
Wallau 
Gewerbegebiet: Produzierendes Gewerbe und Handel (Maschinenbau, Mess-, Steuer-  
Regeltechnik, Gerätebau, Metallerzeugnisse, Verlags- & Druckerzeugnisse, Messe 
Veranstaltungen);  
Standort an der A 66: überregionaler großflächiger Einzelhandel (Möbelhaus);  
Ortskern: kleinteiliger Handel und Dienstleistungen 
 
Diedenbergen:  
Gewerbegebiet: Dienstleistungen (u.a. Call-Center, Softwareunternehmen, Beratungs-
unternehmen) und Handel;  
Ortskern: Handel und Nahversorgung 
 
Marxheim:  
Handel und teilweise Dienstleistungen sowie Verwaltung (Kreishaus) mit umliegender 
Nahversorgung 
 
Hofheim:  
Gewerbegebiet Nord: intensive Nutzung mit produzierendem Gewerbe (Gummi- & 
Kunststoffwaren, Maschinenbau, Mess-, Steuer-  Regeltechnik, Verlags- & Drucker-
zeugnisse) und Großhandel (Autohäuser), wenig Dienstleistungen;  
Gewerbefläche an der Hattersheimer Str.: produzierendes Gewerbe (Maschinenbau); 
Innenstadt: Handel und Nahversorgung;  
zentraler Innenstadtbereich: Facheinzelhandel, Dienstleistungen (Banken, Ärzte)  
Ergänzungsbereiche Innenstadt: Dienstleistungen, Verwaltung, teilweise Handel. 
 
Die in der Stadt Hofheim bestehenden Branchencluster und Mikrostandorte sind unter-
schiedlich stark ausgeprägt (GE-Gebiet Wallau: produzierendes Gewerbe, GE-Gebiet 
Diedenbergen: neuer Mirkrostandort hochwertiger Dienstleistungen, GE-Gebiet Hof-
heim: Autohandel, Maschinenbau, Innenstadt Hofheim: Facheinzelhandel, Dienstleis-
tungen). Im Gewerbegebiet Wallau werden auch Messen veranstaltet. 
 
Der Leerstand ist im gesamten Stadtgebiet mit rund 4 % als gering zu bezeichnen. Ne-
ben kleinteiligen Flächen im gesamten Stadtgebiet sind großflächige Bereiche im GE-
Gebiet in Wallau (ca. 12 ha) und in Diedenbergen unbesiedelt. Aus den Bereichen 
Verarbeitendes Gewerbe und Büronutzung besteht gem. Strukturanalyse nur eine ge-
ringe Flächennachfrage. Eine Nachfrage besteht nach Flächen für den (großflächigen) 
Einzelhandel.  
 
Die Attraktivität der bestehenden Gewerbegebiete wird durch eine unzureichende Ges-
taltungsqualität beeinträchtigt (z.B. Entreesituationen in GE-Gebiet in Wallau und Die-
denbergen). Eine bessere Einbindung in den Landschaftsraum ist erforderlich.  



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 27 

 
Mit dem Aufbau eines Gewerbeflächenkatasters soll durch die Stadt ein nach außen 
gerichtetes Marketing (Standortvermarktung) unterstützt werden und ein verwaltungsin-
ternes Informationssystem eingerichtet werden. Anhand eines Flächenmanagements 
sollen bei der gewerblichen Entwicklung Ansiedlungs- und Kundeninteressen (Ansied-
lungsförderung externer Unternehmen, Bestandspflege, Existensgründungsförderung) 
zielgerichteter berücksichtigt werden. 
 
Erwerbsstruktur 
Mit jeweils rund 25% Produktion, Handel, öffentlichen und privaten Dienstleistungen 
liegt eine ausgeglichene Wirtschaftsstruktur vor. Diese Ausgangslage bietet gute Vor-
raussetzungen für die zukünftige Entwicklung der Kreisstadt. 
 
Analog zur Entwicklung auf der Bundesebene hat sich auch in der Region Frankfurt 
Rhein-Main in den letzten Jahren der wirtschaftliche Strukturwandel fortgesetzt. Im Zu-
ge dieser Tertiärisierung gewinnt der Bereich der Dienstleistungen sowohl hinsichtlich 
der Bruttowertschöpfung als auch der Beschäftigung immer mehr an Bedeutung, wäh-
rend das verarbeitende Gewerbe gleichzeitig einen deutlichen Bedeutungsverlust zu 
verzeichnen hat.  
 
Auch in Hofheim war in den letzten Jahren eine vergleichbare Entwicklung zu beobach-
ten. Während sich der Anteil der im produzierenden Bereich Beschäftigten seit 1987 
um 19% reduziert hat, stieg der Anteil der Beschäftigten im tertiären Sektor im gleichen 
Zeitraum um 96% (2002 lag der Anteil bei 81%). 
 
Arbeitsmarkt 
Der Arbeitsmarkt in Hofheim war in den letzten Jahren vor allem von einer unter dem 
Bundesdurchschnitt liegenden Arbeitslosenquote gekennzeichnet (rund 6,1 % 2004, 
MTK= 6,6 %). Grund für den relativ niedrigen Wert ist u.a. die dynamische Entwicklung 
der Beschäftigten. 
 
Größter gewerblicher Arbeitgeber sind die IKEA Deutschland Verkaufs-GmbH & Co. 
sowie die Polar Mohr Maschinenvertriebsgesellschaft mbH & Co. KG (Papierschnei-
demaschinen). Hofheim ist Sitz der Kreiszentrale der Industrie- und Handelskammer 
sowie des Rhein-Main-Verkehrsverbundes GmbH (RMV) und der Main-Taunus-
Verkehrs GmbH (MTV). Bedeutende Verwaltungseinrichtungen sind das Kreishaus, 
das Finanzamt und die Bundesagentur für Arbeit. 
 
 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit Arbeitsort in Hofheim ist seit 
1987 von knapp 8.100 auf knapp 11.700 Mitte 2003 stark gestiegen. Somit konnte die 
Stadt eine außerordentlich hohe Zunahme von Arbeitsplätzen verzeichnen.  
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Abb. 10: Entwicklung der Einwohner und der Beschäftigten 1987-2003 
 

 
Quelle: Hess. Statistisches Landesamt, Planungsverband 
 
 
Pendler 
Die Stadt Hofheim hatte im Jahr 2003 einen Auspendlerüberschuss von rund 2000 
festzustellen. Insgesamt gingen 10.619 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte mit 
Wohnsitz in Hofheim einer Tätigkeit außerhalb der Stadt nach. 
 
Einzelhandelsstruktur10 
Die Einzelhandelsstruktur ist mit rund 80% kleinflächiger Betriebe und nur einem groß-
flächigen Betrieb wenig differenziert. Die Verkaufsfläche pro Einwohner liegt mit 280 m² 
unter dem Bundesdurchschnitt. 
 
Hauptstandort des Einzelhandels ist die Innenstadt mit einer Vielzahl von Fachhan-
delseinrichtungen, einem Kleinkaufhaus und einer besonders attraktiven Einkaufsat-
mosphäre. Bedeutend ist weiterhin der großflächige Standort in Wallau. In den Ortstei-
len Wallau, Diedenbergen, Marxheim und Hofheim ist die Nahversorgung durch Le-
bensmittelmärkte (z.B. Discounter) weitestgehend gesichert. In Wildsachsen, Langen-
hain und Lorsbach ist die Nahversorgung nur unzureichend vorhanden, da aufgrund 
der geringen Einwohnerzahl die wirtschaftliche Tragfähigkeit eingeschränkt ist. Um das 
Innenstadtangebot zu erweitern und die Kaufkraftbindung zu erhöhen, wird am Chi-
nonplatz ein Fachmarktzentrum errichtet. Ergänzungs- und Magnetfunktion für das Alt-
stadtangebot sollen zu einer Belebung der Innenstadt und des Handelstandortes füh-
ren. 
 
Mit einem Wert von 132 % liegt in Hofheim eine hohe Kaufkraft vor (Bundesdurch-
schnitt= 100 %). Die Kaufkraftbindung des innerstädtischen Einzelhandels ist aber für 
ein Mittelzentrum unterdurchschnittlich. Mit einem Wert von rund 85 % sind die Zentra-
litätspotenziale als Mittelzentrum nur unzureichend ausgeschöpft. Typische Werte Wer-
te für Mittelzentren dieser Struktur und Größe weisen eine durchschnittliche Einzelhan-
delszentralität von 120 bis 140 % auf. 
 
 
 

                                                
10 Perspektiven der Einzelhandelsentwicklung der Stadt Hofheim, GWH Dr. Lademann & Part-
ner, Oktober 2000 
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   STÄRKEN 
• Lage im dynamischen Wirtschaftsraum Frankfurt / Rhein-Main 
• Gute Verkehrsanbindung (Autobahnanschluss, Nähe zum Flughafen Frankfurt) 
• Geringe Arbeitslosenquote 
• Ausgeglichene Wirtschaftsstruktur 
• Niedriger Gewerbesteuerhebesatz 
• Wenig Belastung durch Gewerbebetriebe mit störenden Auswirkungen 
• Hoher Anteil der Beschäftigten im Dienstleistungssektor 
• Hohe Kaufkraftkennziffer 
• Keine dezentralen großflächigen Einzelhandelsstandorte bzw. Einkaufszentren als 

Konkurrenz zur Innenstadt 
 

   SCHWÄCHEN 
• Geringe Gewerbeflächenreserven und unzureichende Erweiterungspotenziale im 

Stadtteil Hofheim 
• Bisher kaum Ansätze zur Entwicklung von hochwertigen Gewerbeadressen 
• Partiell geringe Attraktivität der Gewerbestandorte, hohe Grundstückspreise  
• Unausgeglichene Einzelhandelsstruktur in der Nahversorgung 
• Wettbewerbsstruktur durch „Sandwich-Lage“ zwischen Frankfurt – Wiesbaden ge-

prägt 
• Geringe Kaufkraftbindung (Einzelhandelszentralität eines Mittelzentrums wird nicht 

ausreichend wahrgenommen) 
• Fehlende Magnetbetriebe im Einzelhandel, unwirtschaftliche Größenstruktur und 

geringe Flächenproduktivität durch viele Kleinbetriebe 
 
 
3.4 VERKEHR 

Individualverkehr 
Mit vier Anschlüssen an die Bundesautobahn A 66 sowie der Bundesstraße B 519 und 
den Landesstraßen 3018 und 3011 besteht eine direkte Anbindung an das überörtliche 
Straßennetz. Die Ortsteile untereinander sowie die Anbindung der Nachbargemeinden 
erfolgt durch Landes- bzw. Kreisstraßen. Das gut ausgebaute Straßennetz wurde 2005 
durch eine Verbindung zwischen L3018 und Nordring ergänzt (Katarina-Kemmler-Str.), 
um einen Teil des Verkehrs der B 519 zur AS Frankfurt-Zeilsheim abzuleiten. Gegen-
wärtig wird die A 66 in dem Abschnitt Autobahndreieck – Wiesbadener Kreuz auf sechs 
Fahrstreifen ausgebaut.  
 
Im Bereich der Hauptverkehrsstraßen, insbesondere der B 519, kommt es aufgrund 
der hohen Verkehrs- und Lärmbelastung11 in den Innenstadtlagen zu erheblichen Be-
einträchtigungen der Wohn- und Aufenthaltsqualität (siehe Pkt. 3.8, S. 49).  
 
Das Straßennetz in den Ortskernen und der Hofheimer Innenstadt ist z.T durch mittel-
alterliche Straßenführung und Straßenquerschnitte geprägt. In diesen Bereichen und in 

                                                
11 Rund 17.000 Kfz / 24 h im Abschnitt Marxheim und rund 15.000 Kfz / 24 h im Abschnitt Hof-
heim 
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Wohnstraßen sind tlw. im Straßenraum Parkplätze und eine Fahrspur (Einbahnrege-
lung) angeordnet. Durch die Ausweisung verkehrsberuhigter Bereiche und Tempo 30-
Zonen wurde eine flächige Verkehrsberuhigung eingerichtet.  
 
Neben der Umgestaltung von Ortseinfahrten in Langenhain, Wildsachsen und Wallau 
konnten im Rahmen von Sanierungsmaßnahmen wichtige öffentliche Platz- und Stra-
ßenräume gestalterisch aufgewertet werden (Hofheimer Innenstadt, Zimmerplatz in 
Lorsbach, Ortskern in Wallau, Kirchplatz an der Casteller Str. in Diedenbergen). In wei-
teren Bereichen, u.a. in Wildsachsen und Langenhain, besteht dieser Gestaltungsbe-
darf noch.  
 
In Lorsbach führt der schienengleiche Bahnübergang an der L 3368 zu längeren War-
tezeiten und zur Beeinträchtigung des Verkehrsflusses. In mehreren Varianten wurde 
die Beseitigung dieses Engpasses untersucht12. Neben einer Unterquerung der Bahn 
im Ortskern wurden auch großräumige Umfahrungen des Ortsteiles mit ebenenfreier 
Kreuzung der Bahn bewertet. Weiterhin wurde die Führung der Bahntrasse in Troglage 
vertiefend untersucht13. Zur Zeit wird eine behindertengerechte Anbindung des Mittel-
bahnsteiges Bahnhof Lorsbach entwickelt. 
 
Zum ruhenden Verkehr wird gegenwärtig ein Planungskonzept erstellt14. Darin wird 
festgestellt, dass in Hofheim vielfältige Defizite bei Angebot und Abwicklung des ru-
henden Verkehrs in der Innenstadt bestehen. Die Untersuchung soll Grundlage für ein 
umzusetzendes und abgestimmtes Stellplatzkonzept in der Hofheimer Innenstadt sein. 
Durch vielfältige Maßnahmen (Bewirtschaftung, Angebotserweiterung, dynamisches 
Parkleitsystem etc.) soll dem zunehmenden Bedarf an zentralen Parkmöglichkeiten 
entsprochen werden. Als eine erste Maßnahme ist vorgesehen, in der oberen Haupt-
straße in einem geplanten Wohnkomplex öffentlich nutzbare Stellplätze anzubieten. 
Park and Ride Plätze sind in Lorsbach und Hofheim in Bahnhofsnähe ausgewiesen. 
 
Weitere Problemschwerpunkte sind: 
 
- fehlende Gestaltungs- und Verkehrsberuhigungsmaßnahmen an Ortseingängen 
- unzureichendes Parkraumangebot im Innenstadtbereich 
 
Mit dem Integrierten Verkehrsplan Kreisstadt Hofheim a.T. (Staadt Plan Ingenieure 
GmbH, 1994) liegen für große Teile des Stadtgebietes integrierte Verkehrskonzepte 
vor. Darin werden auf Grundlage einer Bestandsanalyse Handlungs- und Maßnahmen-
konzepte aufgestellt. Für die Planungen zur Ortsumgehung Marxheim – Hofheim B 519 
liegt ein Vorentwurf zur Planfeststellung vor15. 
 
ÖPNV 
Mit dem S-Bahnanschluss nach Frankfurt (20 min Fahrzeit), zwei Regional- und Stadt-
express-Haltepunkte (Hofheim und Lorsbach) sowie Busverbindungen der Main-

                                                
12 Beseitigung des Höhengleichen Bahnüberganges Hofheim - Lorsbach im Zuge der L 3368, 
Dorsch Consult, Wiesbaden, Oktober 1995 
13 Machbarkeitsstudie über den Ersatz des BÜ in Hofheim – Lorsbach durch ein höhenfreies 
Kreuzungsbauwerk mit Gleisabsenkung, Grebner - Ruchay, Frankfurt a.M., Oktober 2002 
14 Planungskonzept ruhender Verkehr, Entwurf Zwischenbericht August 2004, mociety, Wiesba-
den 2004 
15 Amt für Straßen- und Verkehrswesen Wiesbaden, Mai 2001 
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Taunus-Verkehrsgesellschaft mbH bestehen gute ÖPNV-Verbindungen. In Hofheim 
sind mit dem Sitz des Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV) und der Main-Taunus-
Verkehrs GmbH (MTV) zwei bedeutende regionale Verkehrsträger vor Ort. 
 
Im westlichen Stadtgebiet (Wallau / Diedenbergen) verläuft die ICE-Neubaustrecke 
Frankfurt – Köln/ Bonn. 
 
Nähe zu überregionalen Verkehrsanbindungen 
- Hauptbahnhof Frankfurt am Main / ICE-Bahnhof am Flughafen Frankfurt 
- Bedeutend für die Region und somit auch für Hofheim ist der Rhein-Main-
Großflughafen in Frankfurt, der sich in ca. 15 km Entfernung befindet. Durch einen wei-
teren Ausbau des Flughafens soll den Anforderungen des wachsenden Flugverkehrs 
Rechnung getragen werden. Zu Kapazitätserweiterung (120 koordinierte Flugbewe-
gungen pro Stunde) ist eine neue Landebahn Nordwest vorgesehen. Danach wird mit 
einer Verdoppelung der Flugbewegungen gerechnet. Mit Inbetriebnahme der neuen 
Landebahn soll als Ausgleich für die zusätzliche Lärmbelastung ein Nachtflugverbot 
zwischen 23:00 - 5:00 Uhr eingerichtet werden. Das erforderliche  Planfeststellungsver-
fahren wurde September 2003 eingeleitet, die Anhörung hat bis März 2005 stattgefun-
den. 
 

   STÄRKEN 
• Sehr guter Anschluss an das überörtliche Straßennetz (direkte Autobahnanschlüs-

se) 
• Geplante Ortsumgehung B 519 neu 
• Sehr guter ÖPNV-Anschluss (S-Bahn, Busnetz, Nähe zu überregionalen Haupt-

bahnhof und Flughafen Frankfurt am Main) 

   SCHWÄCHEN 
• Hohe Verkehrsbelastung an B 519 und den Haupterschließungsstraßen 
• Defizit bei der Parkraumversorgung in der Innenstadt 
• Defizite in der Wegweisung für Ortsfremde 
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Plan 2: Situationsanalyse Nutzung - Verkehr 
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3.5 STADT- / ORTSBILD 

Siedlungsstruktur 
Aufgrund der Lage im Verdichtungsband der Rhein- Main- Region, die sich zunehmend 
zu einer polyzentralen Stadtlandschaft entwickelt, ist in dem Raum eine Auflösung der 
traditionelle Stadt- Gegensätze zugunsten einer neuen „Zwischenstadt“ zu beobachten. 
Das polyzentrale Stadtgefüge in Hofheim bildet 7 (Hofheim, Wallau, Wildsachsen, Lan-
genhain, Diedenbergen, Lorsbach, Marxheim) stadträumlich eigenständige Ortsteile 
mit Ortskernen als Mittelpunkte des dörflichen bzw. städtischen Lebens aus. Durch ei-
ne stark ausgeprägte Eigenständigkeit der Ortsteile sowie deren räumlicher Entfernung 
und der landschaftlichen / topographischen Lage konnte in Hofheim ein Zusammen-
wachsen der Siedlungseinheiten weitestgehend vermieden werden. Eine Ausnahme 
stellt der Stadtraum zwischen Hofheim und Marxheim dar, der sich durch eine starke 
Erweiterung südlich der Kernstadt seit den 50er Jahren zu einer Siedlungseinheit ent-
wickelt hat. Eine Trennung erfolgt durch den deutlichen topographischen Gelände-
versprung. Im Bereich des Schmelzweges erfolgt ein Zusammenwachsen der Stadt-
räume von Hofheim und Kriftel. Eine räumliche Trennung und erkennbare Unterschei-
dung der Stadtkörper in diesem Teilbereich besteht nicht. 
 
Der Übergangsbereich der Stadträume von Hofheim und Marxheim wird aufgrund der 
städtebaulich ungeordneten Bereiche als Missstand angesehen (mangelnde städte-
bauliche Betonung der Eingangssituation, unzureichende Wegeverknüpfung, Brachflä-
chen im Bereich des Güterschuppens, untergenutzte Flächen, Gebäudeleerstand). Er-
hebliche Gestaltungsdefizite bestehen an den Übergängen der Gewerbegebiete in den 
Landschaftsraum. Weiterhin wurde für die Ortsteile eine unzureichende Ortseingangs-
gestaltung festgestellt. 
 
Ortsteile 
Die historischen Siedlungskerne in Waldhofheim (Langenhain, Lorsbach, Wildsachsen) 
sind in ihrer Geschlossenheit und räumlichen Qualität noch gut ablesbar. Trotz einer 
kontinuierlichen Siedlungserweiterung seit der Nachkriegszeit wirken auch die Ortsteile 
Wallau und Diedenbergen relativ kompakt und wenig zersiedelt. Im Verdichtungsband 
sind diese Qualitäten durch eine umfangreiche Siedlungsentwicklung, Ausbildung von 
Gewerbestandorten und großen Verkehrstrassen (A 66, A 3, ICE-Trasse) nur in Teilbe-
reichen erhalten geblieben. 
 
Für die einzelnen Ortsteile können zur städtebaulichen Struktur sowie zum Ortbild fol-
gende zusätzliche Angaben gemacht werden: 
 
Wildsachsen 
Neben der Ortslage liegt am östlichen Rand eine Waldsiedlung (Wochenendhausge-
biet Junghainzehecken), das sich zunehmend zu einem kleinteiligen offenen Wohnge-
biet entwickelt hat.  
 
Langenhain 
In Langenhain wird zur vorgesehenen Ortskerngestaltung eine Aufnahme in das Pro-
gramm Dorferneuerung vorbereitet. Neben der Ortslage liegt am süd-östlichen Rand 
eine Waldsiedlung (ehem. Wochenendhausgebiet Weilbacher Wälder), deren Entwick-
lung zu einem kleinteiligen Wohngebiet abgeschlossen ist. Mit dem 1964 eingeweihten 
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Baha i-Haus der Andacht liegt am nördlichen Rand von Langenhain ein ortsbildprä-
gendes, großmaßstäbliches Gebäude, das 1991 zum Kulturdenkmal erklärt wurde. 
 
Lorsbach 
Aufgrund der Tallage wurde die kompakte Siedlungsstruktur weitgehend erhalten; eine 
Überformung hat nicht stattgefunden. Die Sanierung des Ortskernes erfolgte im Rah-
men der Dorferneuerung, die Maßnahmen sind bereits abgeschlossen. Gestaltungs-
schwerpunkt war der Zimmerplatz. Die am östlichen Tal im Waldbereich errichteten 
Wohngebäude (Richtung Gundelhard) sind nur unzureichend an das Ortsgefüge und 
Infrastrukturnetz angebunden.  
 
Wallau 
Die einfache Stadterneuerungsmaßnahme in Wallau ist abgeschlossen. In dem Zu-
sammenhang wurde der Ortskern saniert und neu gestaltet. Neben dem gut erhaltenen 
und kompakten alten Ortskern ist das Siedlungsgefüge von Wallau durch die angren-
zenden Erweiterungen sowie die verstreuten externen Standorte geprägt (Einzelhan-
delskomplex an der A 66 sowie Gewerbegebiet). Die trennende Wirkung der großen 
Verkehrstrassen verhindern die Ausbildung eines zusammenhängenden Siedlungsge-
füges.  
 
Diedenbergen 
Die prägnante Silhouette des Ortsteiles ist insbesondere von Süd-Osten gut erlebbar. 
In Diedenbergen werden noch Maßnahmen im Rahmen der Dorferneuerung umge-
setzt; ein erfolgreich fertig gestelltes Beispiel stellt die Neugestaltung des Kirchplatzes 
an der Casteller Str. dar. Eindeutig erkennbar ein historischer Ortsgrundriss und eine 
gut erhaltene dörfliche Siedlungskante. Topographisch bedingt ist der Dorfmittelpunkt 
(Kirchturm) weithin gut sichtbar. 
 
Marxheim 
In Marxheim wird das Siedlungsbild durch flächige Wohngebiete (offene, verdichtete 
Baustruktur) geprägt, die im Rahmen eines stetigen Stadtwachstums seit den 50er 
Jahren entstanden sind. Während der historische Ortskern einen dörflichen Mittelpunkt 
bildet, konnte sich im nördlichen Teil von Marxheim kein Quartierszentrum herausbil-
den. Der südliche Siedlungsrand ist durch großmaßstäbliche Gebäudestrukturen ge-
prägt (Kreishaus, Schulen an der Frankfurter Str., Wohnsiedlung am Sachsring). In 
Marxheim werden Maßnahmen des Programms Einfache Stadterneuerung durchge-
führt. 
 
Hofheim 
Hofheim verfügt mit dem mittelalterlichen Stadtkern über ein innerstädtisches En-
semble von herausragender Qualität. Die kleinteilige und enge Bebauung innerhalb 
des im Wesentlichen erhalten gebliebenen mittelalterlichen Stadtgrundrisses der Alt-
stadt wird durch Stadtstrukturen des späteren Wachstums ergänzt. Nach dem 2. Welt-
krieg wurde durch großmaßstäbliche innerstädtische Einrichtungen (Verwaltung, Han-
del, Gewerbe etc.) und Ausbau des Straßensystems die alte Stadtstruktur überformt. 
Entsprechende gestalterische Defizite, vor allem in den Übergangsbereichen der Alt-
stadt, sind heute deutlich erkennbar (z.B. unausgeprägte Raumkante an der Alten Blei-
che, unattraktive Gestaltung Chinon- und Kellereiplatz, Stadteingang obere Hauptstra-
ße). Im Rahmen der Altstadtsanierung wurde durch die Gestaltung des öffentlichen 
Raumes sowie die Sanierung des historischen Gebäudebestandes ein Großteil der 
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Kernstadt erneuert und als Wohn- und Arbeitsstandort gesichert. Das Sanierungsge-
biet wurde 1972 förmlich festgelegt, die Aufhebung erfolgte 2004. 
 
Prägende Baudenkmale und wichtige städtebauliche Dominanten in der Altstadt sind 
das Rathaus, die Kirche Peter und Paul, das Kellereigebäude, das Wasserschloss und 
der Büttelturm als Teil der Stadtbefestigung. 
 
 

   STÄRKEN 
• Kompaktes und klar gegliedertes Siedlungsgefüge der Kernstadt und der Ortsteile, 

wenig Zersiedelungstendenzen in Waldhofheim und Diedenbergen 
• Mittelalterlicher Stadtgrundriss und historischer Gebäudebestand in der Altstadt, , 

Belebung der Ortszentren durch Aktivitäten (Stadtfeste, Einzelhandel etc.) 
• Erfolgte Sanierungsmaßnahmen haben zur Aufwertung des Stadtraumes und des 

Funktionsgefüges beigetragen 
 

   SCHWÄCHEN 
• Teilweise Gestaltungsdefizite im öffentlichen Raum 
• Wichtige städtische Entreebereiche mit Gestaltungsmängeln (z.B. Stadtraum 

Rheingau- / Hattersheimerstr., Stadtgrenze Hofheim / Zeilsheimerstr.) 
• Kompakte Siedlungsgefüge der Ortsteile im Verdichtungsband ist z.T. aufgelöst 
• Siedlungsstrukturen in Waldbereichen (Wochenengebiet Wildsachsen, Bebauung 

im Bereich Hasenberg in Lorsbach) sind nur unzureichend an Infrastrukturnetz an-
geschlossen und beeinträchtigen z.T. den Landschaftsraum Wald 

 
 
 
3.6 FREIZEIT / NATUR 

Naturräumliche Gliederung und Topographie 
Die Ortsteile Marxheim, Diedenbergen und die Kernstadt Hofheim liegen am Fuß des 
Taunus im Übergang zur Rhein-Mainebene und sind durch die z.T. ausgeprägte Topo-
graphie gekennzeichnet (z.B. Geländekante zwischen Marxheim und Hofheim). Wallau 
liegt etwas abgerückt vom Taunusrand. Während Lorsbach und Wildsachsen im Tal-
raum liegen, befindet sich Langenhain auf einer Hochebene. Durch die besondere La-
ge werden Blickbeziehungen in die Rhein-Main-Ebene ermöglicht. Auf dem Kapellen-
berg befindet sich ein Aussichtsturm (Meisterturm) (siehe Abb. 4, S. 9). In Lorsbach 
wird an der alten Ringwallanlage am westlichen Ortsende ein weiterer Aussichtsturm 
errichtet. 
 
Neben der ausgeprägten Topographie wird die Landschaft durch den Wald und die 
Feldstrukturen mit Streuobstwiesen bestimmt. Weiteres zentrales Landschaftselement 
sind die aus dem Taunusgebiet fließenden Bachläufe. Neben dem größeren im Lors-
bachtal verlaufenden Schwarzbach sind dies der Kasern- und der Klingenbach. Die im 
Schwarzbachtal gelegenen ehem. Mühlen und die teilweise daraus hervorgegangenen 
Gewerbeansiedlungen sind Zeugnisse der historischen Entwicklung dieses Bereiches 
zwischen Lorsbach und Hofheim. 
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Durch die überörtlichen Verkehrstrassen im Bereich der Rhein-Mainebene wird der of-
fene Landschaftsraum fragmentiert und kleinteilige Verbindungen werden abgeschnit-
ten bzw. deutlich erschwert. Möglichkeiten zur Überwindung dieser Barrieren sind an 
wichtigen Schnittstellen zu schaffen und gestalterisch zu betonen. Dieses sind vor al-
lem Über- bzw. Unterquerungen der A66 und der A3 im Bereich Wallau, Diedenbergen 
und Marxheim. 
 
Landschaftsbild und Naturschutz 
Der Landschaftsbereich des Taunus ist im Stadtgebiet von Hofheim als Naturpark 
Hochtaunus und als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Kleinere Naturschutzge-
biete befinden sich am Schwarz- und Kasernbach (siehe auch Darstellungen des Land-
schaftsplans des Planungsverbandes). 
 
Neben den genannten Bachräumen befinden sich keine größeren Wasserflächen im 
Stadtgebiet.  
 
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes bestehen neben ungeordneten Ortsrändern 
durch Hochspannungsleitungen. 
 
 
Erholung, Sport und Freizeit 
Das umfangreiche und dezentrale Angebot an Einrichtungen für Erholung, Sport und 
Freizeit trägt zur hohen Wohnqualität in der Gesamtstadt bei. Von regionaler Bedeu-
tung im Freizeitsektor sind hier die Rhein-Main-Therme und die Hofheimer Innenstadt. 
Mit der Therme wurde eine interkommunale Einrichtung erfolgreich umgesetzt. Im letz-
ten Jahr lagen die Besucherzahlen bei rund 480.000. Durch eine geplante Erweiterung 
mit einem Hotel wird der Standort weiter gestärkt. Neben dem 18-Loch Golfplatz am 
nord-östlichen Rand von Hofheim wird das Angebot durch die nördlich von Diedenber-
gen gelegene Speedwaybahn ergänzt. Aufgrund der sporadischen Lärmbelastung be-
steht jedoch ein als gering einzuschätzender Nutzungskonflikt mit den südlich angren-
zenden Wohngebieten. 
 
Entsprechend der dichten Vereinsstruktur sind in allen Ortsteilen Sportplätze und 
Turnhallen vorhanden. Ergänzt wird das Angebot durch zahlreiche Reiterhöfe, sowie 
tlw. Tennisanlagen. 
 
Mit der Walterstein- Wand in Lorsbach befindet sich an einem ehemaligen Schiefer-
steinbruch eine Kletterwand. Das Fels - Ensemble gilt als eines der bedeutendsten 
Klettergebiete Südhessens.  
 
Für die Naherholung stehen weiterhin ein Wander- und Radwegenetz sowie 5 Wan-
derparkplätze zur Verfügung. Durch Wildsachsen verläuft der europäische Fernwan-
derweg E 3: Atlantik – Böhmerwald. In Diedenbergen wurde ein Weinlehrpfad einge-
richtet. 
 
Im Lorsbachtal soll ein parallel zur L 3011 verlaufender separater Radweg eingerichtet 
werden (Stand: Planfeststellungsverfahren). Eine neue Radwegeanbindung von der 
Rhein-Main-Therme nach Kelkheim wird noch 2005 fertig gestellt werden. 
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Vom Planungsverband Ballungsraum Frankfurt /Rhein-Main wird zur besseren Vernet-
zung der Grünräume ein System von Regionalparkrouten vorgesehen. In Teilen sind 
diese bereits umgesetzt worden. Das Regionalpark-Konzept zielt darauf ab, die im en-
geren Verdichtungsraum zwischen den Siedlungen noch vorhandenen Freiflächen un-
ter Berücksichtigung der notwendigen Entwicklung der Region zu sichern. Der Regio-
nalpark schließt damit die Lücke zwischen dem GrünGürtel der Stadt Frankfurt am 
Main und dem Naturpark Hochtaunus sowie bis zur Mainmündung. Er ermöglicht das 
Erleben und Wiederentdecken von Landschaft im überörtlichen Zusammenhang. Durch 
eine Aktivierung von Landschaftselementen sollen wertvolle Erholungsräume in unmit-
telbarer Umgebung der Siedlungsbereiche des Verdichtungsraumes erhalten und ge-
nutzt werden. Gegenwärtig sind keine Regionalparkrouten in Hofheim ausgebildet, es 
bestehen jedoch wie erwähnt umfangreiche Wegeverbindungen. Für das Stadtgebiet 
bietet sich eine Anbindung an das Regionalpark-Pilotprojekt Hattersheim-Flörsheim / 
Weilbach an. 
 
Das Beherbergungsangebot umfasst 7 Hotels (mit mehr als 20 Betten) sowie 10 kleine-
re Hotels und Pensionen. Insgesamt stehen rund 900 Betten zur Verfügung. Die ge-
nannten Einrichtungen befinden sich ausschließlich in den Ortsteilen Hofheim, Marx-
heim, Diedenbergen und Wallau. Ein Hotel in zentraler Lage der Innenstadt besteht 
nicht. 
 
 

   STÄRKEN 
• Unmittelbare Lage am attraktiven Landschaftsraum Taunus 
• Umfangreiches und dezentrales Angebot an Erholungs-, Sport- und Freizeiteinrich-

tungen 
• Rhein-Main-Therme und Altstadt Hofheim sind Attraktoren mit regionaler Bedeu-

tung 
• gute Verkehrsanbindung im Einzugsbereich der Rhein-Main-Region 
 

   SCHWÄCHEN 
• Fehlendes attraktives Hotelangebot in der Innenstadt 
• Infrastruktureinrichtungen (Verkehrstrassen, Hochspannungsleitungen) beeinträch-

tigen das Landschaftsbild 
• Keine ausgebaute Anbindung an den Regionalpark Rhein-Main 
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Plan 3: Situationsanalyse Freizeit/Natur - Stadt/Ortsbild 
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3.7 KULTUR / BILDUNG / SOZIALES 

Folgende Kultur-, Bildungs- und Sozialeinrichtungen sind in den Ortsteilen und der 
Kernstadt vorhanden: 
 
Wildsachsen 
• 1 Kindergarten mit 50 Plätzen 
• 1 Seniorenangebot 
• Bücherei der ev. Kirchengemeinde Wildsachsen 
• Ortsgeschichtliche Sammlung 
• Vereinshaus 
• 1 Kirche 
 
Langenhain 
• 1 Grundschule 
• 1 Kindergarten mit 125 Plätzen 
• 1 Jugendtreff 
• 2 Seniorenangebote 
• Bücherei der ev. Kichengemeinde 
• Ortsgeschichtliche Sammlung 
• Vereinshaus 
• Sternwarte 
• 1 Kirche, Baha i- „Haus der Andacht“ 
• 1 Betreuungseinrichtung zur Grundschule mit 48 Plätzen 
 
Lorsbach 
• 1 Grundschule 
• 1 Kindergarten mit 100 Plätzen 
• 1 Jugendtreff 
• 1 Seniorenangebot 
• Bücherei des Heimat- und Geschichtsvereins Lorsbach e.V. und ortsgeschichtliche 

Sammlung 
• Bürgerhaus 
• 2 Kirchen 
• 1 Betreuungseinrichtung zur Grundschule mit 35 Plätzen 
 
Wallau 
• 1 Grundschule 
• 2 Kindergarten mit 144 Plätzen 
• 1 Jugendkeller 
• 2 Senioreneinrichtungen 
• Ortsgeschichtliche Sammlung 
• Wallauer Bücherstube e.V. 
• Vereinshaus 
• 1 Kirche 
• 1 Betreuungseinrichtung zur Grundschule mit 40 Plätzen 
 
Diedenbergen 
• 1 Grundschule 
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• 3 Kindergärten mit 175 Plätzen, 1 Hortgruppe mit 25 Plätzen 
• 1 Jugendtreff 
• 2 Seniorenangebote 
• Ortsgeschichtliche Sammlung 
• Bücherei des Kulturvereins Diedenbergen 
• Bürgerhaus der ev. Kirchengemeinde 
• 1 Kirche 
• 1 Betreuungseinrichtung zur Grundschule mit 35 Plätzen 
 
Marxheim (Marxheim und Hofheim Süd) 
• 3 Grundschulen, 2 Gesamtschulen und 3 Förderschulen 
• 8 Kindergärten mit 493 Plätzen und 1 Hort mit 42 Plätzen sowie 2 Krabbelgruppen 

mit 23 Plätzen,  
• 1 Jugendtreff 
• 1 Seniorenangebot 
• Sitz des Caritasverbandes und 3 Senioreneinrichtungen 
• Bücherei des Volksbildungswerkes Marxheim e.V. 
• Vereinshaus 
• 3 Kirchen 
• 3 Betreuungseinrichtungen zu Grundschulen mit 185 Plätzen 
 
Hofheim (Hofheim Nord) 
• 5 Schulen ( 2 Grundschulen, 1 Realschule, 1 Gymnasium, 1 Berufsschule incl. be-

rufliches Gymnasium, 1 Förderschule) 
• Volkshochschule des Main-Taunus-Kreises 
• 3 Kindergärten mit insgesamt 365 Plätzen, 1 Hort mit 25 Plätzen 
• Haus der Jugend 
• Seniorenzentrum der Stadt Hofheim, Seniorennachbarschaftshilfe e.V. sowie weite-

re kirchliche und private Seniorenangebote 
• Stadtmuseum / Stadtarchiv, altes Wasserschloss 
• Stadtbücherei 
• Rathaus / Stadthalle  
• 2 Vereinshäuser 
• 2 Kirchen 
• 2 Betreuungseinrichtungen zu Grundschulen mit 130 Plätzen 
 
Hofheim ist Schulstandort des Kreises und verfügt mit den vielfältigen Bildungseinrich-
tungen über eine sehr gute und dezentrale schulische Versorgung. Im Ortsteil Hofheim 
befindet sich im Bereich des Rathauses ein Schulzentrum mit mehreren Bildungsein-
richtungen. 
 
Die Kindergartenbetreuung in Hofheim erfolgt in städtischer, kirchlicher und privater 
Trägerschaft. Bezogen auf den gesamten Innenstadtbereich besteht für dieses und das 
nächste Jahr kein Fehlbedarf. Zur Kompensation des zum Teil vorkommenden gerin-
geren Fehlbedarfs in den übrigen Ortsteilen werden Betreuungseinrichtungen in ande-
ren Ortsteilen wahrgenommen. Der Bedarf an Betreuungsangeboten für die unter 3-
Jährigen besteht bzw. wird tendenziell weiter zunehmen (Ganztagsbetreuung). Ge-
genwärtig bestehen zwei Einrichtungen in Marxheim. In Ergänzung soll die Betreuung 
auch durch Tagesmütter erfolgen. Eine weitere Möglichkeit bietet die Umwandlung von 
Kitaplätze in Krabbelstubenplätze. Das Angebot für die Betreuung von schulpflichtigen 



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 45 

Kindern zwischen 6 – 12 umfasst drei Horte (Hofheim, Marxheim, Diedenbergen) + 
Betreuungsangebote an allen Grundschulen. 
 
Mit Ausnahme von Marxheim bestehen in allen Ortsteilen Jugendeinrichtungen. Diese 
werden von städtischen bzw. von sonstigen Trägern betrieben. Aufgrund einer vorge-
sehenen Verlagerung des Haus der Jugend am Kellereiplatz sowie einem Fehlbedarf 
in Marxheim ist die Versorgungssituation in Marxheim und Hofheim zu überprüfen.  
 
Die demographische Entwicklung wird ein breites Angebot für die ältere Bevölkerung 
erforderlich machen (z.B. an ambulanten Diensten und ärztlicher Versorgung). Das be-
stehende Angebot an Einrichtungen und Hilfen für Senioren (Altenwohnanlagen, Seni-
orenclubs, von Vereinen getragene Aktivitäten wie Nachbarschaftshilfen, mobile Hilf-
dienste etc.) ist entsprechend der zukünftigen Anforderungen auszubauen und zu er-
weitern. Eine enge Vernetzung der städtischen Beratungsstelle „Älter werden“ mit der 
SeniorenNachbarschaftshilfe e.V. und dem HORIZONTE Hospitzverein stellt dabei ein 
breitgefächertes Angebot für die Hofheimer Senioren/innen sicher. 
 
Eine gute medizinische Versorgung für die Einwohner ist durch drei Kliniken sowie 
zahlreiche Arztpraxen gesichert. Bei den ambulanten Pflegediensten können die Bür-
ger/innen wählen zwischen der Caritas-Diakonie Sozialstation, der Sozialstation „Sozial 
therapeutischer Drehpunkt“ und mehreren privaten Anbietern. Der HORIZONTE 
Hospitzverein e.V. bietet neben Sterbebegleitung durch ehrenamtliche Hospitzhel-
fer/innen ebenso Palliativberatung durch eine hauptamtliche Palliativfachkraft an. 
 
Neben den städtischen und kirchlichen Kultureinrichtungen tragen in besonderer Weise 
die rund 260 Vereine zur Stadtkultur und sozialen Einbindung der Einwohner bei. Die in 
allen Ortsteilen vorhandenen Initiativen zeugen von einer aktiven Bürgerschaft (z.B. 
Vereine in den Bereichen Kultur, Sport, Musik, Natur etc.). Das umfangreiche und att-
raktive Angebot an Stadtfesten und Märkten belebt die Hofheimer Innenstadt und die 
Ortskerne (KreisStadtsommer, Gallusmarkt, Mai-Markt, Kerben etc.). 
 
 

   STÄRKEN 
• Sehr gute Versorgung mit Schulen und Kindergärten 
• Gutes Angebot für Senioren 
• gutes kulturelles Angebot, Stadtfeste tragen zur Identifikation mit Ortsteilen bei  
• umfangreiche Vereinsstruktur 
 

   SCHWÄCHEN 
• gering ausgeprägtes Betreuungsangebot für unter 3-Jährige, Ausbau der Ganz-

tagsbetreuung erforderlich 
• Defizite im Freizeitangebot für Jugendliche (insbesondere in den kleineren Ortstei-

len und für Jugendliche, die nicht in einen Verein wollen) sowie in Marxheim 
• Kulturelles Angebot mit überwiegend lokaler Ausstrahlung 
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Plan 4: Situationsanalyse Kultur/Soziale Einrichtungen 
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3.8 LÄRM 

Die südlichen Bereiche der Stadt Hofheim sind aufgrund einer hohen Verkehrsbelas-
tung zum Teil erheblich von Lärm betroffen. Die Lärmproblematik im Stadtgebiet wird 
im Plan 5 dargestellt. Darin sind die Untersuchungsergebnisse des Schallimmissions-
plans vom November 2002 (deBAKOM GmbH) zusammengefasst. 
 
Berücksichtigt wurde Verkehrslärm (Straße, Bahn, Flugzeug) sowie Industrie- und Ge-
werbelärm. Die Verteilung der belästigten Personen wurde durch eine Kombination der 
Einwohnerverteilung und mit Belästigungspotenzial ermittelt und dargestellt. Diese lie-
gen in den Hauptbelastungsbereichen der Hauptverkehrsstraßen, Autobahnen, Bahn-
strecken, sowie den Flugschneisen (Wallau und Diedenbergen). 
 
Für das Stadtgebiet ergibt sich nach dem Schallimmissionsplan eine Gesamtzahl der 
durch Lärm erheblich belästigten Personen von ca. 1.450, dies entspricht ca. 3,6 % der 
Bevölkerung (60 % durch den Straßenverkehr, 30 % durch Flugverkehr und 10 % 
durch Schienenverkehr). 
 
Neben den Ergebnissen schalltechnischer Untersuchungen sind die Wahrnehmungen 
der Einwohner für eine Beeinträchtigung der Wohn- und Lebensqualität von Bedeu-
tung. Durch aktive Schallschutzmaßnahmen (vor allem Lärmschutzwände) sowie Ver-
kehrsverlagerungen konnte in Teilbereichen die Lärmbelastung reduziert werden.  
 
Mit der vorgesehenen Ortsumgehung B 519 neu würde eine Verringerung der Lärmbe-
lastung in den Innenstadtbereichen von Marxheim und Hofheim erreicht.  
 
 

   STÄRKEN 
• Entlastung durch die vorgesehene Ortsumgehung B 519 neu 
• bestehende und zusätzliche Lärmschutzmaßnahmen im Rahmen des Baus der 

ICE-Strecke, des Ausbaus der A66 und A3 (Ortsteile Diedenbergen und Wallau) 
 

   SCHWÄCHEN 
• Die Ortsteile Wallau, Diedenbergen, Marxheim, Lorsbach und Hofheim sind in un-

terschiedlicher Weise durch Verkehrslärm betroffen 
• Durch den möglichen Ausbau des Flughafens Frankfurt und der stetigen Zunahme 

des Straßenverkehrs kann mit weiterer Lärmbelastung gerechnet werden 
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Plan 5: Situationsanalyse Lärm 
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3.9 VER- UND ENTSORGUNG 

Die Wasserversorgung und Stadtentwässerung von Hofheim erfolgt durch die Stadt-
werke und ist folgendermaßen gesichert: 
 

 13 Brunnen (in Wildsachsen, Wallau, Diedenbergen und Hofheim), 1 Quelle 
(Schürfung Floßwald in Hofheim), 9 Hochbehälter, 7 Aufbereitungsanlagen 
(Wildsachsen, Wallau, Diedenbergen und Hofheim), 10 Pumpwerke sowie 1 
Unterbrechungsbauwerk (Wallau) dienen der Wasserversorgung; 
 die Wasserversorgung besteht zu rund 75 % aus Eigenförderung und 25 % 
aus dem Wasserbeschaffungsverband Hofheim und Wasserversorgungsver-
band Main-Taunus-West; 
 für die Ortsteile Wildsachsen, Langenhain, Lorsbach, Marxheim und Hofheim 
durch die Kläranlage am Schwarzbach (Schwarzbachverband Main-Taunus) 
und für die Ortsteile Wallau und Diedenbergen (Abwasserverband Flörsheim) 
 zur Regenentlastung bestehen in der Stadt insgesamt 18 Anlagen (Überlauf-
becken etc.)  

 
Durch Sanierungs- und Neubaumaßnahmen erfolgt ein Ausbau des bestehenden Ka-
nalnetzes. Durch erhöhte Anforderungen aufgrund neuer Bestimmungen zur Berück-
sichtigung von Starkregenereignissen sowie einer stetigen Verdichtung der Siedlungs-
gebiete ist das Entwässerungssystem auszubauen. 
 
In den Außenbereichen der Ortsteile befinden sich teilweise historische Wasserversor-
gungsanlagen, diese sind als Kulturdenkmäler geschützt. 
 
Die Strom- und Gasversorgung erfolgt über die Süwag Energie AG. Hochspannungs-
leitungen verlaufen zwischen Wildsachsen – Weilbach sowie Breckenheim – Dieden-
bergen sowie am südl. Rand von Hofheim. Am süd-östlichen Rand liegen zwei Um-
spannwerke (B 519 / Nähe A 66 sowie zwischen B 519 / Eisabethenstr.). 
 
Zur ökologischen Energieversorgung wurden in der Stadt Hofheim u.a. folgende Maß-
nahmen umgesetzt: 
 

 Errichtung eines Blockheizkraftwerkes in Wallau; 
 Modellprojekt „Bürger-Solaranlagen“ finanziert Solaranlagen über Anteile; 
 Energetische Sanierung von Wohnungsbeständen (Verwendung hocheffizien-
ter Dämmung, Holzpelletheizung etc.) 

 

   STÄRKEN 
• Sicherung der Ver- und Entsorgung 
• Modellprojekte und Maßnahmen zur ökologischen und wirtschaftlichen Energiever-

sorgung 
 

   SCHWÄCHEN 
• Erforderlicher Ausbau des Entwässerungsnetzes in allen Ortsteilen 
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3.10 FAZIT 

Zusammenfassend lassen sich für die bewerteten Stadtentwicklungsfelder folgende 
Aussagen treffen (siehe Plan 6): 
 
- Die hohe Attraktivität des Lebensraumes Hofheim wird im Wesentlichen durch die 

ausgeprägte Wohnqualität, den umgebenden hochwertigen Landschaftsraum, die 
räumliche Nähe zu Frankfurt, Wiesbaden und Mainz mit vielfältigen Angeboten (Kul-
tur, Arbeitsplätze, etc.), sowie die gute Verkehrsanbindung (Individualverkehr / 
ÖPNV) bestimmt. 

- Aufgrund der fehlenden Gewerbeflächenreserve in der Kernstadt Hofheim ist in Zu-
sammenhang mit einer stärkeren Profilierung aller bestehenden Gewerbestandorte 
eine Strategie zur weiteren Gewerbeflächenentwicklung aufzustellen. Neben der Aus-
weisung neuer Standorte sind bestehende gestalterisch und funktional aufzuwerten. 

- Der hohe Kaufkraftabfluss und fehlende Magnetbetriebe im Einzelhandel schwächen 
den Einzelhandelsstandort Hofheim. Durch das vorgesehene Fachmarktzentrum am 
Chinonplatz soll eine Kompensierung dieser Situation erreicht werden. 

- Die Nahversorgung in den Ortsteilen, insbesondere in Wildsachsen, Langenhain und 
Lorsbach, wird zunehmend durch neue Betriebsstrukturen im Einzelhandel ver-
schlechtert.  

- Es besteht ein umfangreiches und dezentrales Infrastrukturangebot (Bereiche Sozia-
les, Sport, Freizeit, Kultur). Ergänzt wird das Angebot durch umfangreiche Vereinstä-
tigkeiten. Neben der breiten Aktivierung der Bürgerschaft sind die Einzelinteressen in 
den Stadtentwicklungsprozess einzubinden. 

- Die Verkehrsbelastung an den Hauptverkehrsstraßen (insbesondere B 519) stellt eine 
wesentliche Beeinträchtigung der Wohn- und Aufenthaltsqualität in der Innenstadt 
dar. Durch aktive und passive Lärmschutzmaßnahmen sowie die vorgesehene Orts-
umgehung sind diese Belastungen zu reduzieren.  

- Städtebaulicher Ordnungsbedarf wird im Bereich der Bahntrasse zwischen Hofheim 
und Marxheim gesehen. Neben der Gestaltung des Stadtentrees/ Bahnhofsumfeldes 
sind Verbesserungen der Wegebeziehung zwischen den beiden Ortsteilen vorzu-
nehmen. Die Einbindung der Gewerbegebiete in den Landschaftsraum sind in Wal-
lau, Diedenbergen und Hofheim zu verbessern. Weitere Aufgaben der Stadtgestal-
tung werden in der Aufwertung von öffentlichen Platzräumen in den Ortskernen ge-
sehen. Mit der Umgestaltung des Kirchplatzes in Diedenbergen wurde im Rahmen 
der Dorferneuerung ein positives Beispiel umgesetzt. 
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Abb. 11: Steckbrief Bevölkerung 
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Abb. 12: Steckbrief Wirtschaft 
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Abb. 13: Steckbrief Einzelhandel 
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Abb. 14: Steckbrief Gesamtbewertung 
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Plan 6: Stärken - Schwächen 
 
 



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 61 

4 POTENZIALFELDER DER STADTENTWICKLUNG 

Die vorhandenen Stärken und wichtigen Attraktoren sind Vorraussetzung zur weiteren 
positiven Entwicklung der Stadt. Die unterschiedlichen Lebensbereiche (Wohnen, Ar-
beiten, Bildung, Freizeit etc.) sind in Hofheim attraktiv ausgeprägt und Grundlage für 
die hohe Lebensqualität. Die besondere lokale Identität der Einwohner, die u.a. durch 
ein großes Engagement der Bürgerschaft im Stadt- und Vereinsleben, sowie durch att-
raktive Festveranstaltungen und Märkte in der Innenstadt zum Ausdruck kommt, ist als 
wichtiges Potenzial zu sichern und zu fördern.  
 
Im Rahmen der Potenzialfeldanalyse (siehe Abb. 15, S. 65) werden Themenbereiche 
herausgearbeitet, die aufgrund vorhandener Stärken wie z.B. bestimmter Einrichtungen 
oder Entwicklungsansätze sowie übergeordneter Trends dazu geeignet sind, einen po-
sitiven Beitrag für die Stadtentwicklung zu leisten. Durch eine gezielte Stärkung und 
Ergänzung dieser endogenen, d.h. in der Stadt verankerten Potenziale  kann das be-
stehende Angebot ergänzt und verbessert werden (z.B. durch Maßnahmen in den Be-
reichen Kultur / Bildung, Natur / Naherholung). Hierzu werden Schlüsselprojekte für 
den weiteren Entwicklungsprozess vorgeschlagen. 
 
Weiterhin ermöglichen Maßnahmen in den Überschneidungsbereichen der Potenzial-
felder eine effektive Angebotsverbesserung für die Bürger-/innen von Hofheim (z.B. 
Ergänzung des Freizeitangebotes, Thematisierung innerstädtischen Wohnens, Ausbau 
der Ganztagsbetreuung). Ziel ist es, die Bürgerstadt Hofheim in ihrer Dynamik zu un-
terstützen und gezielte Zukunftsinvestitionen aufzuzeigen.  
 
Durch weitere Stärkung der städtischen Lebensqualitäten wird Hofheim über gute Vor-
aussetzungen für die Profilierung der Stadt im Rahmen des Standortwettbewerbes in 
der Rhein-Main-Region verfügen. 
 

Wohnen im Main-Taunus-Kreis  
Der Wohnstandort Hofheim profitiert von der Nähe zu Frankfurt und zum Landschafts-
raum Taunus. Die anhaltende Nachfrage führt zu einem hohen Preisniveau bei Wohn-
raum und Baugrundstücken. Durch gezielte Bereitstellung von Siedlungsflächen und 
eine städtebaulich vertretbare Nachverdichtung sind Angebote zu schaffen. 

In der Konkurrenz zu den Gemeinden in der Region Frankfurt / Rhein-Main und im 
Main-Taunus-Kreis sind differenzierte Angebote zu entwickeln, die in Bezug auf das 
Wohnumfeld und das Image eine bestimmte Zielgruppe ansprechen. Die Angebote 
sollten unter einem eigenen Thema formuliert werden, wie z.B. dörfliches Wohnen in 
landschaftlich reizvoller Umgebung, Wohnen für ältere Menschen, Gemeinschaftswoh-
nen, innerstädtisches Wohnen, etc. 

Zur Sicherung von Hofheim als Wohnstandort ist eine langfristige Strategie für die 
Schaffung von Wohnraum / Wohnbauland zu betreiben. Im Rahmen einer verstärkten 
Berücksichtigung von Wohnen mit besonderen Schwerpunkten bzw. Zielsetzungen 
(Themen-Wohnen) sind die besonderen Anforderungen z.B. für junge Familien (famili-
engerechte Stadt) und altengerechtes Wohnen bei der Entwicklung zu integrieren. 
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Kultur / Bildung     
Als Mittelzentrum sowie als aktive Bürgerstadt verfügt Hofheim über ein breites Kultur- 
und Bildungsangebot. Voraussetzung für eine erfolgreiche Weiterentwicklung dieses 
Potenzialfeldes ist die Ergänzung der vorhandenen Einrichtungen, eine gute Zusam-
menarbeit zwischen den Bildungsträgern und den Betrieben vor Ort, die Vernetzung 
der vorhandenen Angebote sowie ein für Berufsschüler und Auszubildende attraktives 
Umfeld. Ansätze werden hier in der stärkeren Vernetzung der Einrichtungen am Schul-
zentrum (Bildungscampus) gesehen. 
 

Die vorhandenen Bildungseinrichtungen mit regionaler Bedeutung sind zu stärken und 
insbesondere der zukunftsorientierte Bereich Fortbildung ist auszubauen. Die gestalte-
rische und funktionale Einbindung des „Bildungscampus“ in die Innenstadt ist zu 
verbessern. 

 

Historischer Stadtraum / Ortskern  
In den Ortsteilen sind die historischen Stadträume z.T. durch Sanierungs- und Erneue-
rungsmaßnahmen gestaltet worden (z.B. Lorsbach, Wallau, Diedenbergen und Hof-
heim Innenstadt). Dadurch wurde die Attraktivität des Wohn- und Wirtschaftsstandortes 
verbessert. Eine gezielte Aufwertung weiterer zentraler Stadträume und Stadtplätze ist 
einzuleiten (z.B. Marxheim – Hofheim Süd und Langenhain). Entsprechende Maßnah-
men fungieren als wichtige Impulsgeber für die Aufwertung und Aktivierung der Stadt-
räume. 

 

Shopping       
Zu den weichen Standortfaktoren einer Stadt gehört ein attraktives Einzelhandelsan-
gebot, das sowohl für die Bürger Hofheims als auch für die Besucher der Stadt von 
Bedeutung ist. Hofheim verfügt aufgrund seiner guten Erreichbarkeit, der besonderen 
Einkaufsatmosphäre in der Innenstadt und zahlreicher Synergiepotenziale über Ent-
wicklungsmöglichkeiten in diesem Bereich - die geringe Kaufkraftbindung gibt einen 
Hinweis auf bisher ungenutzte Kundenpotenziale. Durch das geplante Fachmarktzent-
rum wird eine wichtige Ergänzung der Einzelhandelsstruktur erfolgen. In Konkurrenz zu 
den großflächigen Einzelhandelsstandorten in der Region geht es darum, durch eine 
weitere Qualifizierung des Angebotes die attraktive und lebendige Innenstadt zu erhal-
ten und auszubauen. Hierbei spielen auch zusätzliche Nutzungen (z.B. Gastronomie, 
Kino) und Veranstaltungen (wie. z.B. KreisStadtSommer, Wäldchestag und Gallus 
Markt) eine wichtige Rolle. 
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Die Ergänzung des Einzelhandelsangebotes ist gezielt vorzunehmen und der Einzel-
handelsstandort Innenstadt durch Maßnahmen zu stärken (z.B. Themenshopping). Bei 
neuen Einzelhandelseinrichtungen ist die stadträumliche Einbindung von besonderer 
Bedeutung. Zur Erhaltung des Siedlungsgefüges und Stärkung der Ortslagen ist die 
Bündelung von integrierten Einzelhandelsstandorten fortzuführen. 

 

Gewerbe- / Dienstleistungsstandort  
Die gewerbliche Entwicklung in Hofheim ist von einem moderaten Zuwachs in den vor-
handenen Branchen geprägt. Die Nachfrage stellt sich räumlich differenziert dar: Wäh-
rend in Hofheim Reserveflächen fehlen, sind im Gewerbegebiet Wallau noch Flächen-
potenziale vorhanden und auch kurzfristig nutzbar. Die Wirtschaftsförderung der Stadt 
ist 2004 als Instrument zur Unterstützung der gewerblichen Entwicklung in Hofheim 
eingerichtet worden. Bei der Erarbeitung von teilräumlichen Konzepten sind die in der 
Wirtschaftsförderung gebündelten Kompetenzen einzubeziehen. 
 
Für die zukünftige Entwicklungsperspektive ist die Bereitstellung von Gewerbeflächen 
für Erweiterung und Neuansiedlungen von zentraler Bedeutung. Daneben sind Maß-
nahmen zur Aufwertung und Profilierung bestehender Gewerbestandorte einzuleiten. 
Bei Neukonzeptionen von Gewerbestandorten ist das funktionale Profil und die Stadt- 
und Landschaftsverträglichkeit durch Gestaltungsvorgaben zu sichern. 
 

Natur und Naherholung  
Aufgrund seiner direkten Lage am Naturpark Taunus besteht in Hofheim das Potenzial 
für den Ausbau von Naherholungsfunktionen. Vor dem Hintergrund ähnlicher Angebote 
in der Region beschränkt sich dieses auf einen Tages- und Kurztourismus sowie auf 
bestimmte Themen, wie z.B. Wandern, Reiten in Verbindung mit bestehenden Freizeit-
einrichtungen (z.B. der Therme). Voraussetzung für die Erschließung zusätzlicher Po-
tenziale im Bereich Freizeit und Tourismus ist die Schaffung eines attraktiven, auf be-
stimmte Zielgruppen zugeschnittenen Angebotes. Aufgrund der möglichen Synergien 
mit anderen Bereichen (Wirtschaft, Stadtimage) sowie der Bedeutung für die Wohn-
qualität (Wohnen in Naturnähe) ist das Potenzialfeld für die Stadtentwicklung relevant. 
Vorraussetzung für die Sicherung der hohen Wohn- und Lebensqualität ist die Erhal-
tung des hochwertigen Landschafts- und Naturraumes. 
 
Die Verknüpfung der Stadt mit der Landschaft sowie die Aufwertung der Landschaft 
unter Erholungs- und Naturschutzaspekten sind wesentliche Bausteine der gesamt-
städtischen Entwicklung. Die Naherholungsangebote sind in Kombination mit beste-
henden Einrichtungen gezielt auszubauen. 
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Wellness / Sport / Freizeit / Gesundheit  
Mit der Therme sowie weiteren Einrichtungen der Sport- und Freizeitinfrastruktur liegt 
eine sehr gute Grundversorgung vor. Diese trägt sowohl vom Angebot als auch von der 
räumlichen Verteilung (Versorgung auch der Ortsteile) zur Attraktivität des Wohnstand-
ortes von Hofheim bei.  
 
Das Thema Gesundheit hat nicht nur eine wachsende Bedeutung in der Wertschät-
zung der Menschen, sondern stellt aufgrund der demographischen Entwicklung einen 
wichtigen und zukunftsträchtigen Wirtschaftsbereich mit einem hohen Entwicklungspo-
tenzial dar. Für die Stadtentwicklung sind eine gute medizinische Versorgung und 
Wellnessangebote positive Standortfaktoren. Der Trend in der Medizin zur ambulanten 
Diagnose, Therapie und Rehabilitation sorgt für eine gesteigerte Nachfrage nach neu-
en Einrichtungen. 
 
Im Rahmen von interkommunalen Projekten können attraktive Einrichtungen im Be-
reich von Sport, Freizeit und Gesundheit umgesetzt werden. Neben der Nutzung von 
Synergieeffekten sind verstärkt PPP-Modelle (public-private-partnership) anzuwenden. 
In der Konkurrenz zu anderen, eher wellnessorientierten Städten besteht das Potenzial 
Hofheims in der gezielten Weiterentwicklung des medizinischen Bereiches und der Er-
gänzung durch neue Einrichtungen. 
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Abb. 15: Potenzialfeldanalyse 
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Abb. 16: Potenzialfelder 
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5 ENTWICKLUNGSZIELE 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Stärken-Schwächen Analyse und den Potenzial-
feldern sowie den umsetzbaren Entwicklungsvorstellungen des Stadtleitbildes 2000 
werden folgende allgemeine stadtentwicklungsrelevante Ziele formuliert: 
 
Entwicklungsziele Gesamtstadt Hofheim am Taunus 

Si
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- Behutsame stadtraumverträgliche Innenverdichtung und Arrondierung 
der Ortsteile in Hofheim, Bewahrung der kompakten und eigenständi-
gen Ortslagen; 

- Stärkung der Ortskerne und Ortsteilzentren durch attraktive Stadträu-
me (Plätze etc.) und Einrichtungen für die Einwohner (Versorgung, 
Bürgerhaus etc.); 

- Erhaltung der Grün- und Freiräume zwischen den Ortsteilen als we-
sentlicher Teil der Grünvernetzung zwischen Waldhofheim und dem 
Verdichtungsband; 

 

W
oh

ne
n 

- Schaffung eines differenzierten Wohnangebotes durch behutsame 
Entwicklung neuer Wohngebiete in allen Ortsteilen. Durch Themen-
Wohnen sind attraktive und auf den Bedarf zugeschnittene Wohn-
raumangebote zu schaffen (z.B. barrierefreies Wohnen, Gemein-
schaftswohnen). Bei der Entwicklung und Umsetzung sind lokale Ak-
teure (z.B. HVB, Träger sozialer Einrichtungen) einzubeziehen; 

- Unter Berücksichtigung des hohen Bodenpreisniveaus Ermöglichung 
eines preisgünstigen Wohnangebotes für Familien; 

- Sicherung einer hohen Wohnqualität in Bestands- und Neubaugebie-
ten (Berücksichtigung der spezifischen örtlichen Anforderungen und 
Sicherung der Anforderungen für Verkehr, Durchgrünung und Gestal-
tung im Siedlungskonzept); 

 

G
ew

er
be

 / 
H

an
de

l /
 D

ie
ns

tle
is

tu
ng

en
 

- Sicherung des Gewerbestandortes durch Entwicklung qualifizierter 
Gewerbeflächen im Verdichtungsband; 

- Funktionale und gestalterische Aufwertung bestehender Standorte 
(Clusterbildung, Gestaltung des öffentlichen Raumes, Erarbeitung von 
Gestaltungsrichtlinien etc.). Entsprechende Aufwertungsstrategien 
sind u.a. für die Ansiedlung von neuen hochwertigen Dienstleistungs-
unternehmen,  

- Definition von Qualitätsprofilen für die Standorte in Hofheim, Marx-
heim, Diedenbergen und Wallau. Sicherung der Grundqualitäten z.B. 
im Rahmen der Bauleitplanung; 

- Im Einzelhandel sind durch einen aktiveren Marktauftritt, Erweiterung 
des Kundenservice und die Ergänzung des Angebotes die Kaufkraft-
abflüsse zu verringern; 

- Sicherung der wohnungsnahen Grundversorgung; 
- Ausbau von Hofheim als Messestandort (Erweiterung des spezialisier-

ten bestehenden Angebotes ) 
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 - gezielte Aufwertung des öffentlichen Raumes (Plätze, Straßenraum, 
Grünflächen); 

- Attraktive Gestaltung der Vernetzung der Altstadt mit dem Chinonplatz 
(Platzräume, Promenaden etc.); 

- Städtebauliche Betonung und Gestaltung der Ortskerne sowie der 
Orts- / Stadteingänge (u.a. in Zusammenhang mit Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen); 

- Stärkung der räumlichen und funktionalen Verbindungen in der Alt-
stadt (insbesondere der Anbindung Chinonplatz – Kellereiplatz 
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- Herausarbeitung der innerstädtischen Bachläufe als bedeutende We-
geverbindung und öffentl. Grünflächen (z.B. Schwarzbachpark); 

- Prüfung der Anlage neuer Wasserflächen im Landschafts- und Stadt-
raum (z.B. am Schwarzbachpark, im Rahmen der Schaffung neuer 
Biotopstrukturen) 

- Schutz der charakteristischen Landschaftsräume und der prägenden 
Landschaftselemente (Streuobstwiesen, Alleen etc.); 

- Sicherung von Gliederungsräumen zwischen den Ortsteilen; 
- Verbesserung der Umweltqualität im Siedlungsbereich durch Ausbau 

der umweltfreundlichen Energieversorgung (Solaranlagen, Blockheiz-
kraftwerke etc.) und Verkehrsberuhigung (Reduzierung der Staub- 
und Rußbelastung); 
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 - Stärkung des vielfältigen und wohnungsnahen Freizeitangebotes (in-
terkommunaler Sportpark mit Kriftel etc.); 

- Stärkung der Bedeutung von Waldhofheim als Naherholungsziel 
(Ausbau Beherbergungsangebot, gezielte Vermarktungsstrategie 
etc.); 
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- Ausbau und Ergänzung des Krankenhausstandortes. Das Behand-
lungsprofil sollte auf eine mögliche Kombination mit dem Thermenbe-
trieb sowie dem Freizeit- / Naturangebot überprüft werden (z.B. thera-
peutisches Reiten); 

- Gezielter Ausbau des Wellnessangebotes durch Ergänzung und Ver-
netzung bestehender Einrichtungen / Potenziale (Therme, Land-
schaftsraum Taunus, Freizeit- und Sportanlagen); 

 

Ve
rk

eh
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- Umsetzung der Ortsumgehung Marxheim / Hofheim (B 519neu); 
- Sicherung eines ausreichenden Parkraumangebotes sowie einer de-

zentralen Parkraumversorgung mit Parkleitsystem; 
- Aufbau eines attraktiven Fuß- und Radwegenetzes; 
- Durch Ausbildung von Regionalparkrouten Anbindung an den Regio-

nalpark; 
- Gestaltung der Ortseingänge (Fahrbahnverschwenkungen etc.) und 

der Ausfahrtstraßen (Baumallee etc.); 
- Ausbau der Vernetzung zwischen Marxheim / Hofheim (Stadtfuge) 

durch städtebauliche Aufwertung untergenutzter Flächen und Verbes-
serung der Wegebeziehung 
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- Ausbau des Betreuungsangebotes für Schul- und Kleinkinder (Ganz-
tagsbetreuung); 

- Zusammenstellung von Maßnahmen zur Weiterentwicklung der famili-
engerechten Stadt; 

- Aufgrund einer vorgesehenen Verlagerung des Hauses der Jugend 
am Kellereiplatz sowie einem Fehlbedarf in Marxheim ist die Versor-
gungssituation in Marxheim und Hofheim für städtische Jugendeinrich-
tungen zu überprüfen. 

- Berücksichtigung der Anforderungen für eine altengerechte Versor-
gung / Gestaltung (insbesondere Barrierefreiheit, Schaffung von de-
zentralen Wohn-, Pflegeplätzen). Dies ist insbesondere bei den öffent-
lichen Einrichtungen und neuen Wohngebieten zu sichern; 

- Pflege und Ausbau des Kulturangebotes (insbesondere Veranstaltun-
gen in der Altstadt). Ausbau der Aktivitäten für Jugendliche und Kinder 
(Club, Kino, Edutainment etc.). 

 
 
 
Aufbauend auf den Ergebnissen der Stärken-Schwächen Analyse und den Potenzial-
feldern sowie den umsetzbaren Entwicklungsvorstellungen des Stadtleitbildes 2000 
werden für die einzelnen Ortsteile folgende stadtentwicklungsrelevante Ziele formuliert: 
 
Entwicklungsziele Wildsachsen 

 

- hochwertige Flächen für die Siedlungsentwicklung im Süden; 
- Gestaltung eines Ortszentrums mit Möglichkeiten zur Nahversorgung in der 

historischen Ortsmitte; 
- Verkehrsberuhigung und Gestaltung des öffentlichen Raums im Bereich 

L3017; 
- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 
 

 
Entwicklungsziele Langenhain 

 

- hochwertige Fläche für Siedlungszuwachs auf dem Höhenrücken im Süd-
Osten; 

- Erhaltung des hohen Freizeitwertes des Wohnstandorts durch landschaftlich 
reizvolle Einbettung in Waldgebiet / Grünraum und Lage am Kasernbach; 

- gestalterische Aufwertung des Ortszentrums; 
- Ergänzung einer Nahversorgungseinrichtung am südlichen Ortsrand; 
- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 
 

 
Entwicklungsziele Lorsbach 

 

- für die Baulandentwicklung geeignete Fläche im Süd-Westen nahe zum Orts-
kern; 

- Stärkung der Naherholungsfunktion und Rolle als ”Sommerfrische”; Aufbau ei-
nes Hotel / Pension-Standortes; 

- Radwegebeziehung nach Hofheim bzw. Eppstein verbessern; 
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- Verbesserung des Zuganges zum Mittelbahnsteig des Bahnhofs; 
- Bei stärkerer Zunahme des Bahnverkehrs sind die Planungen eines ebenen-

freien Bahnübergangs wieder aufzunehmen; 
- Ergänzung einer Nahversorgungseinrichtung; 
Gestaltung der Ortseingänge 

 
Entwicklungsziele Wallau 

 

- gute Wohngebietsentwicklungsreserve in Richtung Nord-West; 
- Aufwertung und Profilierung des Gewerbeflächenstandortes; 
- Radwegeverbindung zwischen Wallau und Diedenbergen herstellen (K785); 
- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 
 

 
Entwicklungsziele Diedenbergen 

 

- attraktive Siedlungserweiterung im Norden möglich; 
- Verkehrsberuhigung und Gestaltung des öffentlichen Raums mit Schwerpunkt 

der Casteller Straße; 
- Erhaltung und Pflege des Ortsbildes; 
- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 
 

 
Entwicklungsziele Marxheim 

 

- Reduzierung des Durchgangsverkehrs durch geplante Ortsumgehung 
B519neu; 

- Gebietserweiterung im Süd-Osten für Wohnen und Gewerbe / Ausbildung ei-
nes attraktiven Ortsrandes und -eingang; 

- bessere Fuß- und Radwegeverknüpfung nach Hofheim über die “Stadtfuge”; 
- Einrichtung eines Bürgerhauses, Integration in neues Quartierszentrum (A-

hornstraße) mit Versorgungseinrichtungen, Umnutzung von Bestandsgebäude 
(Bahnstraße) ist zu prüfen; 

- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 
 

 
Entwicklungsziele Hofheim 

 

- Verkehrsberuhigung /Entlastung durch Verlegung der B519; 
- Verbesserung der Wegeverbindung im Bereich der Stadtfuge, Aufwertung der 

Flächen entlang der Bahn; 
- Verbesserung des innerstädtischen Einzelhandelsangebots im Bereich Chi-

nonplatz; Umgestaltung des Stadtraumes Kellereiplatz / Elisabethenstraße; 
- Verbesserung der Erlebbarkeit des Grünraumes Schwarzbach; 
- Entwicklung eines attraktiven Wohngebietes Vorderheide II; 
- Stärkere Vernetzung der Schuleinrichtungen und gestalterische Aufwertung im 

bereich des Bildungscampus; 
- Erweiterung des Seniorenzentrums (ggf. Verlagerung in Altstadtbereich); 
- Gestaltung der Ortseingänge und gezielte Ausbildung von grünen Ortsrändern 

im Norden 
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6 KONZEPTENTWICKLUNG 

Auf der Grundlage der Analyseergebnisse des SEP sowie den umsetzbaren Entwick-
lungsvorstellungen des Stadtleitbildes 2000 wurde eine integrierte Entwicklungskon-
zeption für die Stadt Hofheim erarbeitet. Im Anschluss an die konzeptionelle Grundidee 
des räumlichen Leitbildes werden potentielle Zuwachs- und Entwicklungsflächen um-
fassend untersucht und bewertet. Im Ergebnis dieses Abwägungsprozesses, der durch 
intensive Diskussion mit den beteiligten Fachämtern, Expertenrunden und politischen 
Gremien begleitet wurde, wird ein Entwicklungskonzept vorgestellt, für das Entwick-
lungsschwerpunkte und Handlungsfelder aufgezeigt werden. 
 
 
6.1 RAUMGLIEDERUNG 

Im Rahmen des Planungsprozesses wurde frühzeitig ein erster Ansatz zur Raumglie-
derung entwickelt. Darin sind die besonderen räumlichen Qualitäten und Anforderun-
gen dargestellt, die sich aus der regionalen Lage und der Siedlungs- und Landschafts-
struktur ergeben. 
 
Das Stadtgebiet Hofheims ist klar gegliedert in den durch Wald geprägten Bereich (in 
diesem Bericht Waldhofheim genannt) mit den Ortsteilen Wildsachsen, Langenhain 
und Lorsbach und das Entwicklungsband – Hofheim mit den Ortsteilen Wallau, Die-
denbergen, Marxheim und Hofheim. Die Ortsteile in Wald-Hofheim sind durch eine 
dörfliche und landschaftsbezogene Siedlungsstruktur sowie die Lage im Waldbereich 
des Vordertaunus geprägt. Die Ortsteile im Entwicklungsband dagegen sind durch eine 
städtische Siedlungsstruktur mit direkter Lage an Hauptverkehrstrassen gekennzeich-
net. Neben der Profilierung durch die gute Infrastrukturversorgung (Bildung, Kultur, 
Verkehr etc.) ergeben sich jedoch Beeinträchtigungen der Wohnqualität. Eine wichtige 
Verknüpfungsmöglichkeit der Siedlungsräume ergibt sich durch interkommunale Zu-
sammenarbeit, insbesondere mit der unmittelbar angrenzenden Nachbargemeinde 
Kriftel. Eine verstärkte räumliche und funktionale Verbindung wird auch zwischen den 
Ortsteilen Marxheim – Hofheim (Stadtfuge) und den beiden Siedlungsbereichen von 
Wallau für erforderlich gehalten. 
 
Für die Gliederungseinheiten Wald-Hofheim und Entwicklungsband – Hofheim ergeben 
sich unterschiedliche Entwicklungsziele und Aufgabenstellungen für die Zukunft. Die 
verschiedenen Qualitäten sind zu stärken und weiter herauszuarbeiten. 
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Abb. 17: Konzept Raumgliederung 
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6.2 FUNKTIONSSCHEMA HOFHEIM 

Für die 7 Ortsteile von Hofheim stellen sich unterschiedliche Funktionsverteilungen dar. 
Neben der zentralen Bedeutung der Kernstadt sind die einzelnen Ortteile weiterhin als 
selbstständige Siedlungseinheiten mit eigenem Profil zu stärken. Die unter Pkt. 6.1, S. 
71 erläuterte Raumgliederung wird dem Funktionsschema zugrunde gelegt. 
 
Der Kernstadt von Hofheim kommt eine zentrale Versorgungsfunktion zu (Einrichtun-
gen von Dienstleistungen, Gemeinbedarf und Handel). Entsprechend der Funktion als 
Mittelzentrum sind in diesem Bereich auch Einrichtungen von regionaler Bedeutung 
(u.a. Schulzentrum, Kreishaus) untergebracht. Die Ortsteile im Entwicklungsband wer-
den als Standorte für städtisches Wohnen mit entsprechender Verdichtung und bauli-
cher Ausprägung angesehen. Mit dezentralen Gewerbestandorten und dem direkten 
Anschluss an das überörtliche Verkehrsnetz (Autobahn, Bundesstraße) liegt hier der 
Entwicklungsschwerpunkt für die zukünftige Siedlungsentwicklung. Zur Wahrung der 
landschaftlichen Qualitäten und der kompakten Gliederung der Siedlungseinheiten ist 
zwischen diesen Ortsteilen die Grünvernetzung von besonderer Bedeutung. 
 
Die drei Ortsteile in Waldhofheim sind durch die Lage im waldreichen Taunussporn ge-
prägt. Wildsachsen und Langenhain sind durch Feld- und Wiesenflächen freigestellt 
und für extensive Erholungsfunktionen (kleinteilige Einrichtungen) vorgesehen. Der im 
Tal gelegene Ortsteil Lorsbach ist durch Waldflächen umgeben und verfügt mit dem 
RB/- S-Bahnhaltepunkt über einen guten Anschluss an das ÖPNV-Netz. Aus diesem 
Grunde ist eine Stärkung der Naherholungsfunktion möglich. 
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Plan 7: Funktionsschema Hofheim 
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6.3 RÄUMLICHES LEITBILD  

Das Leitbild stellt die wesentlichen Grundqualitäten, die im Rahmen der Stadtentwick-
lung erreicht werden sollen, räumlich dar (s. Plan 8, S. 79). Es bildet damit eine Platt-
form für die weitere Ausgestaltung der wirtschaftlichen, städtebaulichen und kulturellen 
Entwicklung in Hofheim. Folgende Leitgedanken liegen dem räumlichen Leitbild 
zugrunde: 
 
Stärkung der kompakten Stadt 
Das Siedlungsgefüge Hofheims wird in seiner deutlichen Gliederung erhalten und ge-
stärkt: Hofheim soll auch zukünftig dem Ideal einer „Bürgerstadt“ entsprechen, mit dem 
sich Grundqualitäten wie räumliche Nähe (Stadt der kurzen Wege), Nutzungsmischung 
und identifikationsfördernde, attraktive Stadträume verbinden. Die Stärkung von Hof-
heim als „Adresse“ ist unmittelbar verknüpft mit der Balance zwischen Wohnen und Ar-
beiten in der Stadt. 
 
Erhaltung von Landschaftsraum und Grünvernetzung 
Ein Zusammenwachsen der Siedlungsräume ist durch die Sicherung und Stärkung der 
Freiräume zwischen den Ortsteilen im Verdichtungsband zu verhindern. Im Rahmen 
einer Grünvernetzung werden freiraumbezogene Funktionen, Wegeverbindungen und 
Landschaftselemente in den Landschaftsraum integriert. 
 
Ortsteilnahes Wohnen ermöglichen 
Neue Wohnquartiere entstehen daher in engem räumlichen und funktionalen Zusam-
menhang mit den Ortsteilen. Wichtige Entwicklungsflächen sind größere Siedlungser-
weiterungen in Wallau, Diedenbergen, Marxheim und Hofheim. 
 
Ortsteile in Waldhofheim arrondieren 
Die Siedlungsentwicklung in Waldhofheim soll weitgehend in Form einer behutsamen 
und dem ländlichen Charakter angemessenen Arrondierung der bestehenden Sied-
lungsweichbilder erfolgen.  
 
Gewerbeprofil stärken 
Die Aufwertung und Ergänzung der Gewerbegebiete im Stadtgebiet positionieren Hof-
heim als differenzierten Gewerbestandort in der Region und stellen auch ein Angebot 
für die bestehenden Gewerbebetriebe dar. Im Zusammenhang mit der Ortsumgehung 
B 519 neu bildet ein neues Gewerbegebiet mit hochwertiger Gestaltung ein neues 
Stadtentree im Süden von Marxheim. Eine Erweiterung des Gewerbestandortes in 
Wallau bietet für produktionsorientiertes Gewerbe langfristig Entwicklungsflächen. 
 
Ortsumgehung Marxheim – Hofheim  
Durch die Ortsumgehung B 519 neu werden in den Ortsteilen Marxheim und Hofheim 
die Verkehrsbelastungen reduziert. Im Rahmen der neuen Verkehrsführung sind die 
Siedlungserweiterungen für Wohnen und Gewerbe im Kontext mit dem bestehenden 
Siedlungsrand zu entwickeln. 
 
Interkommunale Projekte 
Im Rahmen von interkommunalen Projekten können Synergieeffekte genutzt werden 
und die Übergangsbereiche im Stadtraum gezielter aufeinander abgestimmt werden. 
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Plan 8: Räumliches Leitbild 
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6.4 SIEDLUNGSZUWACHSFLÄCHEN 

Vor dem Hintergrund einer weiteren Dynamik in der Wirtschaftsentwicklung und einer 
anhaltenden Wohnungsnachfrage in der Region und in der Stadt Hofheim wurden An-
sätze für eine räumliche Entwicklung diskutiert. In die Diskussion wurden die im 
rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) dargestellten größeren, aber noch nicht 
entwickelten bzw. noch unbebauten Flächen  sowie die für den Regionalen Flächen-
nutzungsplan (RegFNP) angemeldeten Flächen mit eingestellt. Im Zuge der konzeptio-
nellen Bearbeitung im Rahmen des SEP wurden weitere Vorschläge für geeignete Zu-
wachsflächen aufgenommen (siehe Plan 9, S. 85).  
 
Die vorgesehenen Siedlungszuwachsflächen stellen einen Entwicklungsrahmen für die 
nächsten 15 Jahre dar. Sie sollen die Eigenentwicklung der Orts- und Ortsteile sicher-
stellen sowie Wohnbauflächen für den prognostizierten Einwohnerzuwachs aufneh-
men. Im Zuge der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung muss die Stadt Hof-
heim, ausgehend von den gesetzten Entwicklungszielen der Flächenverfügbarkeit und 
der Wirtschaftlichkeit, über alternative Entwicklungsmöglichkeiten verfügen. Ein Nach-
holbedarf entwickelt sich weiterhin aufgrund des steigenden Wohnflächenbedarfes pro 
Einwohner. Die Untersuchung und Bewertung von Zuwachsflächen dient zur Findung 
von qualitativ hochwertigen und geeigneten Siedlungsflächen für Wohnen und Gewer-
be. Im Rahmen der Umsetzung sind Eignung und Umsetzbarkeit der einzelnen Flä-
chen weiter zu untersuchen. Bei der Bewertung der einzelnen Zuwachsflächen wurden 
die wesentlichen planungsrelevanten Kriterien herangezogen und mögliche Konfliktpo-
tenziale herausgearbeitet (u.a. Erschließung, städtebauliche Einbindung, Natur- und 
Landschaftsschutz, siehe Anhang Pkt. 10.4, S. 144). 
 
In der Gesamtbewertung ergeben sich Potenzialflächen für Wohnen in einer Größen-
ordnung von 75 ha und für Gewerbe von ca. 47 ha. Zusätzliche Gemeinbedarfsflächen 
sind nicht vorgesehen. Die Flächengröße entspricht dem aus der Bedarfsanalyse an-
gesetzten Entwicklungsrahmen der nächsten 15 Jahre für zusätzliche Wohnbauflächen 
(siehe auch Pkt. 10.3, S. 142). 
 
Die dargestellten Entwicklungsprioritäten sind im Verlauf vertiefender Vorstudien für 
einzelne Entwicklungsflächen zu präzisieren. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Vorentwurfes des RegFNP sind die Siedlungszu-
wachsflächen mit dem Planungsverband abzustimmen. 
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Abb. 18: Übersicht Siedlungszuwachsflächen 
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Für die Ortsteile sind folgende Siedlungszuwachsflächen vorgesehen: 
 
Wildsachsen 
Für die Eigenentwicklung sind drei Wohnbauflächen dargestellt. Die Zuwachsfläche Wi 
1 stellt eine langfristige Siedlungserweiterung am südlichen Ortsrand dar. Die Flächen-
ausweisung berücksichtigt mit einem Mindestabstand von 160m zum Waldrand die 
charakteristische Freistellung des Siedlungskörpers. Mit Wi 2 und Wi 3 bestehen klein-
teilige Arrondierungsflächen. 
 
Langenhain 
Die Zuwachsflächen La 1 und La 2 stellen eine langfristige Erweiterung von Langen-
hain dar und bilden mit den bereits erfolgten Wohnungsbauvorhaben an der L 3018 ei-
ne Arrondierung des südlichen Ortsrandes. Die beiden im Zusammenhang mit der be-
reits fertig gestellten bzw. geplanten Neubebauung dargestellten Flächen sind für die 
Eigenentwicklung und Zuwanderung vorgesehen. Die Waldsiedlung „Weilbächer Wäl-
der“ ist als kleinteiliger Wohnstandort planungsrechtlich gesichert und wird nicht als 
Zuwachsfläche aufgenommen.  
 
Lorsbach 
Für die Eigenentwicklung sind drei Wohnbauflächen aufgenommen. Während die Zu-
wachsfläche Lo 3 eine Siedlungsentwicklungsfläche innerhalb der Ortslage darstellt, 
sind die Flächen Lo 1 und Lo 2 Neuausweisungen am südlichen Ortsrand von Lors-
bach. 
 
Wallau 
Die Zuwachsflächen Wa 1 und Wa 2 bieten mit insgesamt ca. 7 ha im Zusammenhang 
mit der Erweiterung der Freifläche der Schul- / Sportanlage eine attraktive Siedlungs-
erweiterung am nördlichen Ortsrand. Konfliktmöglichkeiten ergeben sich durch den 
nördlich angrenzenden Reiterhof sowie die Lärmbeeinträchtigung durch die Sportanla-
ge. Am östlichen Ortsrand ist an der Böschung / Lärmschutzwall an der A 3 die Fläche 
Wa 3 vorgesehen. Die Flächen Wa 4 und Wa 5 wurden zugunsten der oben genannten 
Flächen auf Grund der Beeinträchtigung durch Flug- und Verkehrslärm (A 66) sowie 
der wenig attraktiven landschaftsräumlichen Situation auf rund 5 ha reduziert. Die dar-
gestellten Flächen sind als langfristiges Potenzial für die Eigenentwicklung und Zu-
wanderung vorgesehen. 
 
Innerhalb des bestehenden Gewerbegebietes wurden die Flächen Wa7 (Umnutzung 
der Tennisanlage), Wa 8 und Wa 9 (brachliegende Grundstücke) als kurz- bis mittelfris-
tig zu nutzende Gewerbeflächen aufgenommen. Die Flächen Wa 10 und Wa 11 stellen 
mit ca. 14 ha bzw. ca. 9 ha langfristige Erweiterungspotenziale dar. 
 
Diedenbergen 
Die ca. 9 ha große Fläche Di 1 stellt eine mittel- bis langfristig zu entwickelnde Wohn-
baufläche dar. Aufgrund der Größe ist diese für die Eigenentwicklung und Zuwande-
rung vorgesehen. Aufgrund der geringen Belastung durch Verkehrslärm eignet sich die 
Fläche für attraktives Wohnen. Mögliche Einschränkungen bestehen durch ehem. 
Bergbautätigkeiten. Bei der Entwicklung der Fläche ist weiterhin die Nähe zur Speed-
way Bahn (Immissionen) zu berücksichtigen. 
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Im Kontext mit den bestehenden Gewerbeflächen am südlichen Ortsrand von Dieden-
bergen wird mit der Fläche Di 2 eine Erweiterungsmöglichkeit für bestehende Betriebe 
bzw. Option für Neuansiedlungen gegeben. Bei der Vermarktung der rund 3 ha großen 
Gewerbefläche ist die Sichtbarkeit von der Autobahn A66 von Bedeutung. Mit Di 3 wird 
der Standort durch eine kleinteilige Gewerbefläche (Umnutzung eines ehem. landwirt-
schaftlichen Betriebes) ergänzt. 
 
Marxheim 
Im Zuge der geplanten Umgehungsstraße wird im Süd-Osten mit der Fläche Ma 1 eine 
Siedlungserweiterung für Wohnen (ca. 23 ha) und den Flächen Ma 2 und 3 für Gewer-
be (ca. 9 ha) vorgeschlagen. Der südliche Ortsrand eignet sich für eine gewerbliche Ar-
rondierung des Siedlungskörpers, da mit dem Bau der B 519neu und der Wohnbauflä-
che Ma1 ein neuer Ortseingang ausgebildet wird und eine gute Verkehrserschließung 
vorliegt (A 66). Ein Mindestabstand von 400m zum Ortsrand von Diedenbergen ist ein-
zuhalten (siehe Leitbild). In dem Bereich befindet sich ein Aussiedlerhof. Grünverbin-
dungen in die Umgebung sowie die Begrünung des Ortsrandes sollen das neue Gebiet 
gliedern und in die Umgebung einbinden. Die dargestellte Wohnbaufläche ist als Po-
tenzial für die Eigenentwicklung und Zuwanderung vorgesehen. Die Flächen sind nicht 
nur in Abhängigkeit von der Umsetzung des vollständigen Trassenverlaufs der geplan-
ten Umgehungsstraße zu realisieren. In einem Stufenkonzept sind in Abhängigkeit von 
der Errichtung der Ortsumgehung B 519 neu entsprechende schrittweise Entwick-
lungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 
 
Hofheim 
Die ca. 11 ha große Fläche “Vorderheide II” ist für die Entwicklung von kleinteiligem 
und landschaftsbezogenem Wohnungsbau vorgesehen. Aufgrund der guten Lage eig-
net sich die Fläche für hochwertiges Wohnen. Weitere, auch kurzfristig zu nutzende 
Entwicklungspotenziale für Wohnen stellen die Flächen Ho 3 (Im Langgewann) und Ho 
4 (Zeilsheimer Str., Sportplatzgelände) dar. Die an der Elisabethen– / Katharina-
Kemmler-Str. gelegene Fläche Ho 5 ist eine gewerbliche Arrondierungsfläche, die auf 
Grundlage einer ersten Einschätzung ebenfalls kurzfristig nutzbar wäre. Bei der Ent-
wicklung ist der Trassenverlauf der vorgesehenen B 519 neu zu berücksichtigen. Die 
Fläche Ho 2 ist eine Erweiterungsoption für den Standort der Steinbergschule (Kinder-
garten). 
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Plan 9: Siedlungszuwachsflächen 
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6.5 INTEGRIERTES ENTWICKLUNGSKONZEPT 

Das Entwicklungskonzept stellt eine Konkretisierung des räumlichen Leitbildes dar und 
bildet die stadträumliche Grundlage für die zukünftige Entwicklung des Siedlungs- und 
Freiraumgefüges (s. Plan 10). Während das Leitbild ein abstrahiertes Bild der Stadt-
entwicklung zeichnet, entspricht das Entwicklungskonzept in seinem Flächenumgriff 
den im Ergebnis der Zuwachsflächendiskussion gewonnenen Gebietsabgrenzungen. 
Weiterhin sind die wesentlichen Elemente für die zukünftige Entwicklung der Gesamt-
stadt und der Ortsteile aufgezeigt. Die Schwerpunkte der räumlichen Stadtentwicklung 
werden im Folgenden erläutert.  
 
Siedlung / Ortsbild 
Die behutsame Ergänzung des Siedlungsgefüges und Beibehaltung der Funktionstei-
lung der Ortsteile ist die Grundlage für die langfristige Entwicklungsperspektive. Diese 
sieht eine Stärkung der Zentrumsfunktion von Hofheim durch die städtebauliche Auf-
wertung und Nutzung von Entwicklungspotenzialen (siehe Handlungsfelder Innenstadt, 
Stadtfuge) vor. Die Ortsteile werden in ihrer Eigenständigkeit als funktionsfähige Sied-
lungseinheiten und attraktive Wohnstandorte unterstützt (siehe Pkt. 6.6, S. 99). 
 
Wohnen 
Die im Entwicklungskonzept dargestellten rund 75 ha Wohnzuwachsflächen dienen ei-
ner langfristigen Bedarfsdeckung der Wohnraumversorgung (Eigenentwicklung / Zu-
wanderung). Auf der Grundlage von rund 950 neuen Wohneinheiten bis 2015 wird von 
einer behutsamen und stufenweisen Entwicklung der Flächen ausgegangen (siehe Pkt. 
10.3, S. 142). Die typische Übergangsstruktur von bebauter Ortslage zu freier Land-
schaft ist durch einen hohen Grünanteil und eine Verflechtung mit Gartenflächen, 
Grünflächen u.ä. aufzunehmen.  
 
Neben der Ausweisung neuer Wohnstandorte in allen Ortsteilen sind kleinteilige Arron-
dierungsflächen vorgesehen. Durch einen Einwohnerzuwachs sind ggf. Anpassungen 
an die Infrastruktureinrichtungen (z.B. Kitaplätze, Verkehrsnetz, Ver- und Entsorgung) 
erforderlich. Durch eine stetige Nachverdichtung sind in einigen Ortsteilen Ausbau-
maßnahmen im Kanal- und Straßenbau notwendig geworden. Bedarfsermittlungen 
sind im Rahmen von konkreten Entwicklungsabsichten zu erstellen. 
 
Um bestehende Wohnraumpotenziale verstärkt zu nutzen, ist die Anwendung weiterer 
Maßnahmen zu prüfen. Durch Wohnungstausch könnte z.B. die Belegung im Bestand 
(sowohl privat als auch städtisch) optimiert werden. Bei der Problematik von Umset-
zungen werden Betroffene bereits durch Träger und Vereine durch organisatorische 
Hilfestellungen unterstützt. 
 
Gewerbe / Handel / Dienstleistungen 
Die Gewerbeflächenentwicklung wird an den Standorten in Wallau, Diedenbergen, 
Marxheim und Hofheim konzentriert. Insgesamt sind im Verdichtungsband rund 47 ha 
an gewerblichen Zuwachsflächen aufgenommen worden.  
 
Der Bereich Wallau ist für großflächiges und störungsintensives Gewerbe vorgesehen. 
Durch ausreichende Erweiterungspotenziale ist der Standort langfristig gesichert. Er-
gänzende Branchen (z.B. Messeveranstaltungen), die in das Standortprofil passen, 
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sind in ihrer Entwicklung zu fördern. Neben dem Standort des Möbelhauses am südli-
chen Rand des Ortsteiles ist eine langfristige Erweiterungsoption für eine Sondernut-
zung (z.B. großflächigen Einzelhandel / Event) in das Konzept aufgenommen worden. 
 
Für Diedenbergen besteht durch die zwei Zuwachsflächen die Möglichkeit, das vor-
handene Branchencluster (z.B. Beratungsunternehmen für Medien und Finanzen, 
Softwareunternehmen, Callcenter) an hochwertigen Dienstleistungsunternehmen aus-
zubauen und zu stärken.  
 
In Marxheim ist der Aufbau eines neuen Gewerbestandortes für hochwertige und stö-
rungsarme Betriebe / Unternehmen geplant. Aufgrund der fehlenden Erweiterungsflä-
chen in Hofheim sind hier ggf. Verlagerungsmöglichkeiten vorhanden. Der Standort ist 
als südlicher Stadteingang Marxheims gestalterisch zu betonen. In einem Stufenkon-
zept ist die Realisierung im Kontext mit der Ortsumgehung B 519 neu zu thematisieren. 
 
Durch die Umsetzung der Neubebauung am Chinonplatz und die vorgesehene Nut-
zungsstruktur wird ein wichtiges Ergänzungsangebot für Hofheim und die Innenstadt 
geschaffen (Fachmarktzentrum, Kino, Parkhaus). Eine attraktive Einbindung in den 
umgebenden Stadtraum und die Verknüpfung mit der Altstadt sind Vorraussetzung für 
eine Aufwertung und Akzeptanz des Standortes (siehe Pkt. 7.2, S. 109). Im Rahmen 
der Verbesserung des dezentralen Versorgungsangebotes sind am südlichen Ortsrand 
von Langenhain sowie am nördlichen Ortseingang von Lorsbach Standorte für Nahver-
sorgseinrichtungen vorgesehen. Vorraussetzung für eine Verbesserung der Nahver-
sorgung in den Ortsteilen ist die wirtschaftliche Tragfähigkeit, die durch die geringe 
Einwohnerzahl eingeschränkt ist. Entsprechend sind zunehmend alternative Versor-
gungsmodelle in die Überlegungen einzubeziehen (z.B. Dorfläden, mobile Versorgung, 
Nachbarschaftshilfen). 
 
Verkehr 
Mit dem Integrierten Verkehrskonzept16 liegt für einen Großteil des Stadtgebietes eine 
Konzeption für den Motorisierten Individualverkehr (MIV) / ÖPNV, die Hauptrad- und 
Fußwege sowie den ruhenden Verkehr vor. Durch vertiefende Gutachten werden Ein-
zelthemen detaillierter untersucht (z.B. durch das Planungskonzept ruhender Verkehr). 
Basierend auf diesen Ergebnissen werden im SEP Aussagen für folgende Schwer-
punkte getroffen: 
 
Ortsumgehung Hofheim - Marxheim17 
Gegenwärtig weist die B 519 für die Ortsteile Marxheim und Hofheim einen hohen An-
teil an Ziel- und Quellverkehr auf. Damit wird eine wichtige Erschließungsfunktion für 
die Innenstadtbereiche belegt. Um eine Entlastung für diese Bereiche zu schaffen, 
müsste eine weitere Anbindung der Innenstadt an die L 3011 ermöglicht werden. Bei 
der aktuellen Verkehrsbelastung ist auch zu berücksichtigen, dass durch vorgesehene 
Ausbaumaßnahmen im regionalen Straßennetz mittel- bis langfristig der Druck auf den 
Abschnitt der B 519 im Bereich von Hofheim zunehmen wird. Der sich aus diesen Rah-
menbedingungen ergebende Handlungsbedarf erfordert eine konsequente Umsetzung 
der von den Verkehrsträgern und Fachgutachtern empfohlenen Maßnahmen. 

                                                
16 Verkehrsplan Kreisstadt Hofheim a.T., Staadt Plan Ingenieure GmbH, 1994 - 1995 
17 Abstimmungstermin 18.07.05, Stadt Hofheim, Verkehrsplanungsbüro mocity, Werkgemein-
schaft / planungsgruppe 4 
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Für eine Umsetzung der Ortsumgehung Marxheim-Hofheim entsprechend der im Bun-
desverkehrswegeplan aufgenommenen Planung mit Bundesförderung wird aufgrund 
der erforderlichen Entlastungseffekte und der Fördervoraussetzungen nur eine Ge-
samtrealisierung der Maßnahme in Frage kommen. Teillösungen sind damit nicht um-
setzbar. Bei der Gesamtplanung ist folgendes zu berücksichtigen: 
 
- Durch die stetige Verkehrszunahme sind zusätzliche Verkehre aufzunehmen. 
- Damit wird die B 519 neu an der Kapazitätsgrenze liegen. Zur Gewährleistung eines 

ausreichenden Verkehrsflusses ist die Knotenanzahl zu begrenzen.  
- Die Entlastungsfunktionen betreffen in erster Linie die Reduzierung des Durch-

gangsverkehres. Aufgrund der Erschließungsfunktionen wird jedoch weiterhin eine 
gewisse Belastung im innerstädtischen Bereich in Marxheim und Hofheim bestehen 
bleiben.  
 

Die vom Amt für Straßen- und Verkehrswesen Wiesbaden (ASV) erstellte und vom 
Magistrat der Stadt Hofheim am 02.02.2005 beschlossenen Planung (Vorentwurf, Mai 
2001) wird Grundlage für das Planfeststellungsverfahren sein (siehe Abb. 19, S. 92). 
Für die Einleitung des Verfahrens ist, da die Maßnahme teilweise auf der Gemarkungs-
fläche der Stadt Kriftel liegt, die Zustimmung der Nachbargemeinde erforderlich. Diese 
liegt gegenwärtig noch nicht vor. Da aufgrund der genannten Problemstellungen eine 
Realisierung der Gesamtmaßnahme weiterhin langfristig zu sehen ist und der Ausgang 
des Verfahrens gegenwärtig nicht abgeschätzt werden kann, werden im Rahmen des 
SEP andere Teillösungen aufgezeigt. Diese stellen jedoch keine gleichwertige Alterna-
tiven sondern Kompromisslösungen für die vorliegende Verkehrsproblematik dar. Zur 
Verbesserung der Umsetzbarkeit kann eine Aufteilung in drei Teilbereiche vorgenom-
men werden: 
 
Nördlicher Bereich:  
Zusätzlich wird eine Verbindung der B 519 zur Autobahnanschlussstelle Ffm.-
Zeilsheim eingerichtet. Mit der Trasse im Bereich der Umspannstation besteht ein kon-
kreter Vorschlag. Diese Trasse liegt zu ca. 50% innerhalb der Gemarkung der Ge-
meinde Kriftel. Eine Variante stellt die Lage hinter dem Gewerbegebiet Hofheim-Nord 
dar. Die Eröffnung der Katharina-Kemmler-Straße wirkt bereits in eine ähnliche Rich-
tung. 
 
Mittlerer Bereich:  
Für eine Entlastung der Nord-Südverbindung (Elisabethenstr., Alte Bleiche, Rhein-
gaustr.) ist eine zusätzliche direkte Anbindung von zentraler Bedeutung. Eine Variante 
sieht auf Höhe der Rudolf-Mohr-Str. (die Rampe zum P+R  wird als Zufahrt genutzt) ei-
ne Unterführung der Bahngleise vor. Damit wird für die beiden Ortsteile Hofheim und 
Hofheim Süd/ Marxheim neben der bestehenden Brücke (Rheingaustr.) eine weitere 
Verbindung erstellt und ein Entlastungsventil für die Ziel- und Quellverkehre im Innen-
stadtbereich geschaffen. 
 
Südlicher Bereich:  
Trassenführung gem. Vorentwurf zur Planfeststellung. Die Trasse übernimmt Erschlie-
ßungsfunktion für die Siedlungserweiterungsflächen im Süd-Westen von Hofheim Süd/ 
Marxheim.  
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Wichtig für die Effektivität der Lösungen ist ein Konzept von begleitenden Maßnahmen, 
die u.a. die Änderung / Optimierung der Steuerungstechnik und Verkehrsführung sowie 
Ordnungsmaßnahmen betreffen. Die beschriebenen Teillösungen werden durch die im 
SEP aufgezeigte Entwicklungskonzeption nicht verhindert. Zusammenfassend ist fest-
zustellen, dass mit der Planung (Vorentwurf zur Planfeststellung) gem. der erarbeiteten 
Verkehrsuntersuchungen18 der beste Effekt zur Reduzierung der Verkehrsbelastung 
der B 519 im Innenstadtbereich von Hofheim / Marxheim erreicht wird. Die Entlas-
tungseffekte einer zusätzlichen Verbindung der B 519 zur Autobahnanschlussstelle 
Ffm.-Zeilsheim („Stromtrasse“) wird als nicht signifikant bewertet.  
 
Neben den positiven Effekten einer innerstädtischen Verkehrsentlastung durch eine 
Ortsumgehung und der direkten Erschließung neuer Siedlungsflächen in Marxheim 
entstehen z.T. erhebliche Eingriffe in den Stadt- und Landschaftsraum (z.B. Brücken-
bauwerk über die L 3011, Untertunnelung im Bereich des Sportplatz / Kreissporthalle). 
Durch entsprechende Gestaltungs- und Renaturierungsmaßnahmen sind die Eingriffe 
zu minimieren. 
 
Ortsumgehungen Wildsachsen, Langenhain 
Aufgrund des bestehenden Verkehrsaufkommens in den Ortsteilen Wildsachsen und 
Langenhain (siehe Plan 2, S. 33) werden keine Ortsumgehungen erforderlich und auf-
grund der gravierenden Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild auch nicht für ver-
tretbar gehalten. 
 
Ortseingangsgestaltung 
An allen Ortseinfahrten klassifizierter Straßen sollten geschwindigkeitsreduzierende 
Maßnahmen durchgeführt werden. Je nach vorhandener Situation stellen z.B. optische 
Bremsen (Pflasterstreifen mit enger werdenden Abständen, Straßenrandeingrünun-
gen), Fahrbahneinengungen mit Aufpflasterung (Torwirkung), Fahrbahnverschwenkung 
oder Fahrbahnteilung mit Aufpflasterung (Mittelinsel) mögliche Maßnahmen dar. 
 
Bahnübergang Lorsbach / Ortsumgehung Lorsbach 
In Lorsbach führt der schienengleiche Bahnübergang an der L 3368 zu längeren War-
tezeiten und zur Beeinträchtigung des Verkehrsflusses. In mehreren Varianten wurde 
die Beseitigung dieses Engpasses untersucht19. Neben einer Unterquerung der Bahn 
im Ortskern wurden auch großräumige Umfahrungen des Ortsteiles bewertet. Weiter-
hin wurde die Führung der Bahntrasse in Troglage vertiefend untersucht20. Aufgrund 
der relativ geringen Verkehrsbelastung (rund 1.000 Kfz / 24 h) wird unter der Berück-
sichtigung der gravierenden Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild sowie des finan-
ziellen Aufwandes eine Beseitigung des schienengleiche Bahnübergang für derzeit 
nicht umsetzbar eingeordnet. Durch eine attraktive Neugestaltung des Zuganges zum 
Bahnhof ist die Unterführung zum Mittelbahnsteig zu verbessern und behindertenge-
recht auszubauen. Sollte die Bahnfrequenz sich erhöhen und die Verkehrsstaus aus-
weiten, ist die Bahnquerung neu zu untersuchen. Aufgrund der gegenwärtigen Situati-

                                                
18 Grundlage: Verkehrsuntersuchung B 519 Hofheim/Kriftel, Amt für Straßen- und Verkehrswe-
sen Wiesbaden, September 1998 
19 Beseitigung des Höhengleichen Bahnüberganges Hofheim - Lorsbach im Zuge der L 3368, 
Dorsch Consult, Wiesbaden, Oktober 1995 
20 Machbarkeitsstudie über den Ersatz des BÜ in Hofheim – Lorsbach durch ein höhenfreies 
Kreuzungsbauwerk mit Gleisabsenkung, Grebner - Ruchay, Frankfurt a.M., Oktober 2002 
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on ist eine Ortsumgehung nicht vertretbar (Topographie, Siedlungsflächen, Wald). Dem 
relativ hohen Verkehrsaufkommen auf der L 3011 sind weitere Verkehrsberuhigungs-
maßnahmen entgegenzusetzen. 
 
 
Fuß- und Radwegenetz 
Das umfangreiche bestehende Fuß- und Radwegenetz ist durch den gezielten Ausbau 
zu optimieren. Entsprechende Maßnahmen stellen die geplanten Teilstrecken der stra-
ßenbegleitenden Radwege Hofheim – Lorsbach und Therme – Kelkheim dar. Wege-
verbindungen entlang der Bachräume werden als wichtiger Bestandteil des gesamt-
städtischen Fuß- und Radwegenetzes angesehen (siehe auch Pkt. 8.5). 
 
Durch die Ausbildung von Regionalparkrouten ist eine Anbindung an den Regionalpark 
zu intensivieren. Im Rahmen der Neugestaltung des südlichen Ortsrandes von Marx-
heim sind entsprechende Verbindungen zu berücksichtigen. 
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Abb. 19: Ortsumgehung B 519 
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Ver- / Entsorgung 
In Hofheim ist die Ver- und Entsorgung durch bestehende Einrichtungen gesichert, ein 
erforderlicher Ausbau des Netzes erfolgt entsprechend der zu ermittelnden Anforde-
rungen. Dabei sind der wachsenden Bedarf aufgrund von Nachverdichtung und Neu-
ausweisung von Siedlungsflächen zu berücksichtigen. Die Ziele einer umweltgerechten 
und wirtschaftlichen Energieversorgung, die durch einzelne Modellprojekte schon an-
gewendet werden, sind weiter umzusetzen. Diese Modellvorhaben sind als Bausteine 
für ein zukunftsweisendes Energiemanagement in Hofheim zu nutzen. Für neue Sied-
lungsgebiete ist weiterhin ein Oberflächenwassermanagement aufzustellen (Prüfung 
von Maßnahmen zur Versickerung, dezentralen Rückhaltung zur Minimierung der Ent-
wässerungskanäle). 
 
Landschaft / Freiraum / Freizeit 
Die landschaftliche Grundkonzeption ist aus dem räumlichen Leitbild zu entwickeln. Es 
ergänzt die Konzeption für die Siedlungsflächenentwicklung und muss in Abstimmung 
mit dem Landschaftsplan des Planungsverbandes folgende wichtige raumbedeutsame 
Planungsziele umsetzen: 
 
- Gliederung und Belebung landwirtschaftlich genutzter Räume im Verdichtungsband 

durch Anlagen von Hecken, Feldgehölzen Baumreihen etc. als prägende Land-
schaftselemente; 

- Erhaltung der naturnahen Mischwälder bzw. Gehölzbestände und Ausprägung der 
Waldränder; 

- Herausarbeitung der Bachräume als wichtige Landschafts- und Verknüpfungsele-
mente durch Nutzung und Ausbau von Wegeverbindungen für Fußgänger und Rad-
fahrer entlang des Schwarz-, Kasern- und des Wickerbaches. Durch ein behutsa-
mes Entwicklungskonzept sind die Anforderungen des Natur- und Landschafts-
schutzes zu berücksichtigen. Mit dem Angebot werden in Ergänzung zum beste-
henden Wegesystem landschaftlich attraktive Vernetzungen der Ortsteile und der 
Naherholungsbereiche im Vordertaunus geschaffen; 

- Prüfung zur Anlage neuer Wasserflächen im Landschafts- und Stadtraum (z.B. am 
Schwarzbachpark sowie im Rahmen der Anlage neuer Biotopstrukturen als Aus-
gleichsmaßnahmen). 

- Naturräumlich verträgliche Integration von hochwertigen Biotopstrukturen in den 
Landschaftsraum; Umsetzung im Zusammenhang mit Ausgleichsmaßnahmen in 
Abstimmung mit den Fachbehörden; 

- Der Teilraum Lorsbachtal / Schwarzbach ist als wichtiger Grünzug mit Funktion als 
Kaltluftschneise von stadtökologischer Bedeutung und entsprechend bei Entwick-
lungsvorhaben zu berücksichtigen (Versiegelung, Höhenentwicklung etc.); 

- Ortsrandgestaltung durch Eingrünung insbesondere von großen Siedlungskörpern 
(z.B. Gewerbegebiet Wallau und Diedenbergen) und vorhandener und geplanter 
Wohnbauflächen; 

- Sicherung und Entwicklung von hochwertigen Grünflächen im Siedlungsgebiet im 
Verdichtungsband (z.B. Aufwertung und Aktivierung des Schwarzbachparks); 

- Landschaftsgerechte Gestaltung der geplanten Umgehungsstraße B 519 neu (z.B. 
durch Eingrünung, Einschnitt und Geländemodellierung); 

- Sicherung und Pflege der Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete in Hofheim; 
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- Sicherung und Ergänzung des Angebotes an Sport- und Freizeiteinrichtungen durch 
qualitative Maßnahmen. Am nördlichen Ortsrand von Hofheim ist die Entwicklung 
eines interkommunalen Sportparks Hofheim – Kriftel vorgesehen; 

- Die ehemalige Funktion von Lorsbach als Kurort und Ausflugsziel für Tagestouris-
mus aus der Region Frankfurt sollte wieder verstärkt werden. Entsprechende Infra-
struktureinrichtungen (z.B. Wald-Pension, Cafe, Information zu Wanderrouten etc.) 
sind im Ortskern anzuordnen bzw. zu fördern. Ggf. bietet sich die Umnutzung von 
gewerblich genutzten Bestandsgebäuden an. 

 
Soziale Infrastruktur 
Aufgrund der insgesamt guten Versorgung mit Einrichtungen der sozialen Infrastruktur 
(Schulen, Kindergärten etc.) sind keine größeren Entwicklungsflächen vorgesehen. Die 
im Zuge von neuen Wohngebieten entstehenden Bedarfe, insbesondere von Kitas, 
sind dezentral innerhalb der neuen Siedlungsflächen anzuordnen. Mit der Zuwachsflä-
che Ho2 wird im Norden von Hofheim eine Erweiterungsoption der Steinbergschule 
ermöglicht.  
 
In einem Familiennetzwerk werden Angebote und Aktivitäten zur besseren Einbezie-
hung der Anforderungen, die sich für eine familien- und kinderfreundliche Stadt erge-
ben, gebündelt. Für die aufgezeigten Themenfelder sind mit den Akteuren geeignete 
Maßnahmen zu entwickeln und Umsetzungsmöglichkeiten zu bestimmen. Dies könn-
ten z.B. Betreuungs- und Spielangebote in der Innenstadt sein (u.a. Ausbau des Spiel-
platzes im Schwarzbachpark am Rathaus oder Einrichtung von Indoor-Spielplatz). Im 
Rahmen eines Kinderbetreuungsnetzwerkes könnten neue Angebote geschaffen wer-
den (z.B. durch wachsendes Potenzial durch Senioren, Mini-Kita ab 7 Monate, qualifi-
zierte Babysitter/ ‚Leihomas’, Ganztagesbetreuung, Ganztagsschulen, Betreuung auch 
für Kleinkinder und Schulkinder). Für eine Optimierung der Betreuung und Vermittlung 
des Angebotes sind zunehmend integrierte/ querschnittsorientierte Verwaltungsstruktu-
ren sowie familienfreundliche Verwaltungsdienstleistungen zu schaffen (zentrale An-
laufstelle, attraktive Öffnungszeiten). 
 

Abb. 20: Familiennetzwerk 
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Zum Ausbau des Freizeitangebots für Jugendliche (betreute Einrichtung) ist die Ver-
sorgungssituation in Hofheim und Hofheim Süd zu überprüfen. Im Zusammenhang mit 
der möglichen Verlagerung des Hauses der Jugend sind Alternativstandorte zu su-
chen. Durch das im Rahmen der Neubebauung am Chinonplatz vorgesehen Kino wird 
eine Verbesserung des Unterhaltungsangebots erfolgen.  
 
Die Einrichtung eines neuen Bürgerhauses in Marxheim wird diskutiert. Eine Einbin-
dung in das Stadtgefüge und Kombination mit Impulsen zur Aktivierung des Stadtrau-
mes sind in diesem Zusammenhang zu thematisieren (Optionen zur Integration in neu-
es Quartierszentrum mit Versorgungseinrichtungen, Umnutzung Bestandsgebäude). 
 
Die demographische Entwicklung wird auch ein breiteres Angebot (z.B. an ambulanten 
Diensten und ärztlicher Versorgung) für die ältere Bevölkerung erforderlich machen, 
eine zu starke Differenzierung der Planungsziele für die ältere Bevölkerungsschicht 
wird jedoch nicht befürwortet, da die Senioren als Teil der Gesellschaft zu integrieren 
und in das Gesamtkonzept einzubeziehen sind. 
 
Die Bildung von Hausgemeinschaften ist ein Modell zur Erweiterung des klassischen 
Wohnungsangebotes. Diese Wohnprojekte gewinnen zunehmend an Bedeutung und 
werden vom Immobilienmarkt aufgenommen, so dass auch entsprechende Finanzie-
rungsmodelle entwickelt werden. Ansatz ist die Schaffung eines marktgerechten Ange-
botes. Angesichts der demographischen Entwicklung sind Wohnformen, die älteren 
Menschen ein bequemes Leben in den eigenen vier Wänden ermöglichen als sehr zu-
kunftsträchtig zu bezeichnen. Neben den bisher zur Verfügung stehenden Altenheimen 
sind mit altengerechten Wohnungen mit oder ohne Dienstleistungsangebot, Haus- und 
Wohngemeinschaften oder Mehrgenerationenwohnen Alternativen zu entwickeln und 
anzubieten. Aufgrund der z.T. hohen Kaufkraft der über 50-Jährigen bestehen für ent-
sprechende Angebote auch wirtschaftliche Grundlagen. Als Bauträger für gemein-
schaftliche Wohnprojekte bieten sich auch örtliche Träger (HWB) an. 
 
 
Kultur / Bildung 
Die bestehenden Kultur- und Bildungseinrichtungen in Hofheim bilden ein umfangrei-
ches Angebot. Neben den von der Stadt und sonstigen Trägern bereitgestellten Kultur-
einrichtungen (z.B. Stadtmuseum, Einrichtungen in den Ortsteilen) sind die lokalen 
Stadtfeste und Veranstaltungen in Hofheim und den Ortsteilen ein wichtiger Bestandteil 
des Angebotes. Eine gezielte Angebotserweiterung mit regional bedeutenden Events 
im Stadtraum könnte zu einer stärkeren Profilierung von Hofheim in der Region beitra-
gen. Durch die Aufwertung der zentralen Stadträume werden wichtige Rahmenbedin-
gungen für die Attraktivität entsprechender Veranstaltungen geschaffen. 
 
Im Rahmen der Stadtentwicklung sind eine Vernetzung der Bildungseinrichtungen und 
eine Verbesserung der Attraktivität des direkten Umfeldes verstärkt zu berücksichtigen. 
Für den Bereich des Bildungscampus werden entsprechende Aufwertungsvorschläge 
gemacht (siehe Pkt. 7.2, S. 109). 
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Plan 10: Integriertes Entwicklungskonzept 
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6.6 ORTSTEILKONZEPTE 

Für die einzelnen Ortsteile ergeben sich folgende Entwicklungskonzeptionen: 
 
 
Wildsachsen 
Wildsachsen bietet hochwertige Reserveflächen für 
naturnahes Wohnen. Die alte Hofraiten-Baustruktur 
entlang „Alt Wildsachsen“ bietet gute Vorausset-
zungen für Umbau und Umnutzung als besondere 
gemeinschaftsbildende Wohnform an. Der Ortskern 
ist im Bereich Am Born/Alt Wildsachsen zu entwi-
ckeln und auszubauen (soweit möglich mit Nahver-
sorgungseinrichtungen, z.B „Nachbarschaftsladen“). 
 
Dem störenden Durchgangsverkehr auf der L 3017 
sollte mit verkehrsberuhigenden Maßnahmen im 
Straßenraum und weiträumigen Verkehrslenkungs-
maßnahmen begegnet werden. Eine Ortsumgehung 
ist hier im Hinblick auf die Positiv-Negativ-Bilanz 
nicht zu empfehlen. 
 
Detail Entwicklungsfläche W1: Am südlichen Sied-
lungsrand von Wildsachsen wird eine ca. 3 ha gro-
ße Fläche für die Entwicklung von kleinteiligem 
Wohnungsbau vorgeschlagen. Aufgrund der gerin-
gen Belastung durch Verkehrslärm sowie der Nähe 
zum Waldgebiet eignet sich die Fläche für attrakti-
ves Wohnen. 
 
Bei der Entwicklung der Fläche ist die Nähe zum 
südlich liegenden Lindenhof (Immissionen) zu be-
rücksichtigen. 
 
 
Langenhain 
Langenhain bietet auf dem Höhenrücken an der 
L 3018 Reserveflächen für eine hochwertige Sied-
lungserweiterung. Der Ort wird dadurch nach Süden 
hin arrondiert und eine Verbindung zur Waldsied-
lung hergestellt. Der alte Ortskern bietet ein gutes 
Potenzial zur Aufwertung und fußgängerfreundli-
chen Gestaltung, zumal dieser Bereich vom Durch-
gangsverkehr nicht tangiert ist. Die besondere Posi-
tion Langenhains auf dem Höhenrücken mit Fern-
sicht in die Rhein- und Main-Ebene könnte für Frei-
zeitnutzungen entsprechend ausgebaut werden 
(Fuß-, Rad- und Reit-Wege, Langlauf-Loipen, Aus-
sichtsturm, Gastronomie etc.). 
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Detail Entwicklungsfläche La1 und La 2: 
Die ca. 6 ha großen Flächen im Süden von Langen-
hain ermöglichen vor dem Hintergrund einer lang-
fristigen Entwicklungsperspektive die Arrondierung 
des Ortsrandes. Im Zuge der Entwicklung ist die In-
tegration von Nahversorgungseinrichtungen zu er-
möglichen. Aufgrund der geringen Belastung durch 
Verkehrslärm sowie der Lage auf dem Höhenrücken 
mit Blickmöglichkeiten in die Rhein-Main-Ebene 
eignet sich die Fläche für attraktives Wohnen. 
 
Bei der Entwicklung der Fläche ist die Nähe zum 
südlich angrenzenden Reiterhof und weiteren land-
wirtschaftlichen Betrieben zu berücksichtigen (Im-
missionen). 
 
 
Lorsbach 
Lorsbach ist ein bevorzugter Wohnstandort mit  
S-Bahn Anschluss. Aufgrund seiner Lage im engen 
Tal des Schwarzbachs gibt es nur wenig Flächenre-
serven für Siedlungserweiterung. Im Süd-Westen 
nahe zum Ortskern wurden an der L 3368 hochwer-
tige gut erschließbare Wohnbauflächen ausgewie-
sen. Die bestehenden Probleme des Ortsteils resul-
tieren aus den Verkehrstrassen (Schiene und L 
3011) welche den Ort in ganzer Länge durchziehen, 
sowie dem niveaugleichen Bahnübergang der L 
3368 im Ortskern. Eine Beseitigung dieser Proble-
me in Form einer Ortsumgehung und/oder Bahnun-
terführung schafft mehr Nachteile aufgrund gravie-
render Eingriffe in die vorhandenen Bebauung und 
den Naturraum als Vorteile dadurch erzielt werden. 
Eine Abminderung dieser Probleme ließe sich allen-
falls über weiträumige Verkehrslenkungen und/oder 
verkehrsberuhigende Maßnahmen im Bereich der 
Hofheimer Str. erzielen, sofern diese angesichts der 
Verkehrsbedeutung der Straße Zustimmung bei der 
Landesbehörde finden. Hier könnten die vorhande-
nen positiven Gestaltungsansätze von „Alt Lors-
bach“ fortgeführt werden. 
 
Sollte das Bahnaufkommen langfristig steigen und 
das Verkehrsaufkommen weiter zunehmen, muss 
die Beseitigung des ebenengleichen Bahnübergan-
ges allerdings wieder in die Diskussion eingebracht 
werden. 
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Die vorgesehene Aufwertung und behindertenge-
rechte Gestaltung des Bahnhofs zusammen mit ei-
ner neuen attraktiven Fußgängerquerung der Bahn-
anlage zwischen Hofheimer Str. und Bornstr. ist zu 
begrüßen. Die attraktive Lage im Grünzug 
Schwarzbachtal zusammen mit der guten Verkehrs-
anbindung ÖPNV (S-Bahnhaltepunkt) sollte für ent-
sprechende Freizeit-Angebote genutzt werden, so 
dass Lorsbach evtl. zukünftig wieder an seine frühe-
re Rolle als Sommerfrische und Naherholungs-Ziel 
für die Region anknüpfen kann. 
 
Detail Entwicklungsflächen Lo1 und Lo 2: 
Am südlichen Siedlungsrand von Lorsbach werden 
mit zwei zusammen ca. 2,5 ha großen Flächen 
Möglichkeiten für eine Siedlungserweiterung inner-
halb von Lorsbach geschaffen. Diese Flächen stel-
len neben kleineren Wohnbaustandorten die einzi-
gen Potenziale für eine langfristige Sicherung der 
Eigenentwicklung des Ortsteiles dar. Die Straßen-
verbindung zum Ortskern und zu L 3011 kann nur 
über den ebenengleichen Bahnübergang erfolgen. 
Aufgrund der geringen Belastung durch Verkehrs-
lärm sowie der Nähe zum Waldgebiet eignet sich 
die Fläche für attraktives Wohnen. Die auf den Flä-
chen vorhandenen Biotope (Streuobstwiesen) sind 
bei den weiteren Planungen zu berücksichtigen. 
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Wallau 
Wallau verfügt im Nord-Westen über Flächenreser-
ven für neue hochwertige Wohngebiete, welche an 
das vorhandene Siedlungs- u. Straßengefüge an-
schließen und einen Ortsrand  zur freien Landschaft 
hin bilden können. Der bereits sanierte Ortskern 
sollte verstärkt mit Nahversorgungs- u. Infrastruk-
tureinrichtungen besetzt werden, um seine Attrakti-
vität zu erhalten bzw. zu fördern. Die vorhandenen 
und neuen Gewerbegebiete im S. u. O. sind gem. 
den Anregungen des SEP im Teil 8.8 aufzuwerten 
bzw. so zu planen, dass sie als attraktive und nutz-
bare Bestandteile des Stadtgefüges verstanden 
werden können. Am südlichen Rand des Ortsteiles 
ist eine langfristige Erweiterungsoption für eine 
Sondernutzung (z.B. großflächigen Einzelhandel / 
Event) vorgesehen. 
 
 
 
 
 
Detail Entwicklungsflächen Wa1 und Wa 2: 
Am nördlichen und westlichen Siedlungsrand von 
Wallau werden insgesamt ca. 10 ha große Flächen 
für die Entwicklung von kleinteiligem und land-
schaftsbezogenem Wohnungsbau vorgeschlagen. 
Bei der Entwicklung der Flächen Wa 1 und 2 ist die 
Nähe zum Reiterhof (Immissionen) zu berücksichti-
gen. 
 
 
Diedenbergen 
In Diedenbergen ist eine attraktive u. hochwertige 
Siedlungserweiterung im Norden, mit Fernblick in 
die Mainebene vorgesehen. Das prägnante Ortsbild 
soll nach Süden und Süd-Osten erhalten bleiben. 
Die Casteller Straße soll verkehrsberuhigt und fuß-
gängerfreundlich gestaltet werden, so dass die posi-
tiven Ansätze der bereits hier begonnenen Neuges-
taltung weiterentwickelt u. dahingehend verstärkt 
werden, dass sich hier eine attraktive Ortsmitte mit 
Nahversorgungs- und Infrastruktur-Einrichtungen 
entwickelt. Das Gewerbegebiet im S-W. wird arron-
diert und aufgewertet, da hier eine günstige Lage 
und enge Anbindung an die BAB vorhanden ist. 
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Detail Entwicklungsfläche Di1: 
Am nördlichen Siedlungsrand von Diedenbergen 
wird eine ca. 9 ha große Fläche für die Entwicklung 
von kleinteiligem und landschaftsbezogenem Woh-
nungsbau vorgeschlagen. Aufgrund der geringen 
Belastung durch Verkehrslärm eignet sich die Flä-
che für attraktives Wohnen. Mögliche Einschrän-
kungen bestehen jedoch durch ehem. Bergbautätig-
keiten. Bei der Entwicklung der Fläche ist weiterhin 
die Nähe zur Speed-way Bahn (Immissionen) zu be-
rücksichtigen. Vorhandene Biotope (z.B. Streuobst-
wiesen) sind soweit wie möglich bei der Bauland-
entwicklung zu berücksichtigen. 
 
 
Marxheim 
Die geplante Ortsumgehung B 519 (neu) wird in der 
Ortsmitte eine signifikante Verkehrsredzuierung zur 
Folge haben, unterstützt durch die geänderte An-
bindung der Rheingaustr. an die B 519 neu. Somit 
kann die Rheingaustr. ihre Funktion als innerstädti-
sche Hauptstraße mit Nahversorgungseinrichtungen 
besser erfüllen und entsprechend neu gestaltet 
werden. Die Schulstraße und deren süd-östliche 
Fortsetzung kann zukünftig als Fußgänger-Achse 
zwischen altem Ortskern und neuem Wohn- bzw. 
Gewerbegebiet gestaltet und aufgewertet werden. 
Bestehende positive Ansätze der oberen Schulstr. 
sind entsprechend weiterzuentwickeln. 
 
Das neue Wohngebiet schafft einen gestalteten 
Ortsrand für Marxheim im süd-östlich zur B 519 neu 
hin und schließt an das vorhandene Siedlungsge-
biet an. Die B 519 als Umgehungs- und Erschlie-
ßungsstraße  sollte z.T. abgesenkt werden und mit 
begrünten Schallschutzwällen soweit nötig begleitet 
werden. Das neue Gewerbegebiet im Süden wird 
über den neuen Knoten Rheingaustr. ebenfalls von 
der B 519 neu auf kurzem Wege zur A 66 erschlos-
sen. Die günstige Lage (Fernwirkung, Stadtnähe, di-
rekte Anbindung zur BAB) bietet die Voraussetzun-
gen, hier hochwertige u. arbeitsplatzintensive Ge-
werbenutzungen ansiedeln zu können. Der Bebau-
ungsrand zum Grünraum zwischen Diedenbergen 
und Marxheim ist als grüner Ortsrand zu gestalten. 
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Detail Entwicklungsflächen Ma1 - 2: 
Im Zuge der geplanten Umgehungsstraße wird im 
Süd-Osten eine Siedlungserweiterung für Wohnen 
(ca. 23 ha) und Gewerbe (ca. 9 ha) vorgeschlagen. 
Grünverbindungen in die Umgebung sowie die Be-
grünung des Ortsrandes gliedern das neue Gebiet 
und binden es in die Umgebung ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hofheim 
Aufgrund der starken Einschränkungen für Sied-
lungserweiterungen (Stadtgrenze, Wald, Biotope) 
befinden sich die Potenzialflächen überwiegend im 
engeren Siedlungsgefüge. Bei der Wohnbaufläche 
Vorderheide II handelt es sich um die größte Ein-
zelarrondierungsfläche. Das durch Biotopstrukturen 
und unmittelbare Waldrandlage geprägte Gebiet 
stellt eine Erweiterung und Arrondierung der hoch-
wertigen und kleinteiligen Wohnlage dar. Im Rah-
men des Planungsverfahrens wurden erste städte-
bauliche Entwicklungskonzepte erstellt. Weitere 
Entwicklungspotenziale stellen Umstrukturierungs-
gebiete an der Straße Im Langgewann und der 
Zeilsheimer Str. (Sportplatzgelände) sowie eine ge-
werbliche Arrondierungsfläche an der Elisabethen– / 
Katharina-Kemmler-Str. dar. 
 
Am nördlichen Ortseingang an der B 519 wird im 
räumlichen Kontext zur Rhein-Main-Therme die 
Entwicklung eines Sportparkes Hofheim – Kriftel 
vorgeschlagen. In dem interkommunalen Projekt, 
das gegenwärtig als Projektvorschlag vorliegt, sol-
len gemeindeübergreifend ergänzende Sport- und 
Freizeiteinrichtungen angesiedelt werden. Die ge-
naue räumliche Ausdehnung sowie die Erarbeitung 
eines Nutzungs- und Betreiberkonzeptes sind im 
Rahmen des Entwicklungs- und Abstimmungspro-
zesses zu definieren. 
 
Eine attraktive Ortseingangsgestaltung ist für die 
neu auszubildenden Bereiche Therme – Sportpark 
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und Elisabethen– / Katharina-Kemmler-Str. zu se-
hen. 
Um die Innenstadt als funktional und stadtgestalte-
risch wichtigen Kern von Hofheim weiter zu stärken, 
werden Maßnahmen für die folgenden Bereiche 
vorgeschlagen (siehe auch Pkt. 7.2, S. 109): 
- Ausbau einer attraktiven Wegeverbindung zwi-
schen Bildungscampus/ Chinonplatz/ Kellereiplatz/ 
Altstadt. 
- Einbindung und Ausgestaltung des Bildungscam-
pus 
- Aufwertung der Freiräume am Schwarzbach und 
Integration in ein übergreifendes und attraktives 
Wegenetz. 
- Zur funktionalen Stärkung der oberen Hauptstr. 
wird die Entwicklung eines Nutzungsprofils ange-
regt. 
 
 
Detail Entwicklungsfläche Ho1: 
Die ca. 11 ha große Fläche “Vorderheide II” ist für 
die Entwicklung von kleinteiligem und landschafts-
bezogenem Wohnungsbau vorgesehen. Die Fläche 
stellt eine sinnvolle Ergänzung des bestehenden 
Wohngebietes Vorderheide dar. Aufgrund der guten 
Lage eignet sich die Fläche für hochwertiges Woh-
nen. Der begonnene Planungsprozess ist zielgerich-
tet weiterzuführen. Eine wirtschaftliche Umsetzung, 
eine hochwertige Gestaltung des Baugebietes so-
wie eine gute Vernetzung mit dem Landschaftsraum 
sind Grundlagen für die Entwicklung des Wohnge-
bietes. 
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7 ENTWICKLUNGSSCHWERPUNKTE / HANDLUNGSFELDER 

Als Handlungsfelder werden für die Stadtentwicklung relevante Schwerpunkte vertie-
fend untersucht und erste konzeptionelle Grundüberlegungen angestellt. Die Bereiche 
weisen einen besonderen Handlungsdruck und/ oder ein großes Entwicklungspotenzial 
auf. 
 
7.1 MAßNAHMEN / HANDLUNGSFELDER GEM. STADTLEITBILD 

Das im Rahmen eines intensiven Beteiligungsverfahrens im Jahr 2001 entwickelte 
Stadtleitbild mit ortsteilbezogenen Maßnahmevorschlägen lässt bereits differenzierte 
Schwerpunktsetzungen erkennen. Die darin behandelten Aufgabenstellungen und 
Problembereiche wurden zusammengefasst (siehe Abb. 21, S. 108). Weitere Stärkung 
der Identifikation und Lebensqualität, weiterer Ausbau der Infrastruktur und Wirtschaft, 
Weiterentwicklung des integrierten Verkehrskonzepts, stadtteilbezogene Verkehrsbe-
ruhigung sowie Erhalt und weitere Aufwertung des Landschaftsraumes waren hier we-
sentliche Themen. Bei der Bearbeitung des SEP wurden die Maßnahmenvorschläge 
und die Stellungnahmen der Politik und der Verwaltung mit bewertet und entsprechend 
aufgenommen.  
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Abb. 21: Maßnahmen Stadtleitbild 
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7.2 INNENSTADT HOFHEIM 

Um die Innenstadt als funktional und stadtgestalterisch wichtigen Kern Hofheims weiter 
zu stärken, werden Maßnahmen für die folgenden Bereiche vorgeschlagen: 
 
 
Verbindung Bildungscampus – Chinon- / Kellereiplatz - Altstadt:  
Zur besseren Vernetzung der Stadträume und Einrichtungen am östlichen Altstadtrand 
ist der Ausbau einer attraktiven Wegeverbindung zwischen Bildungscampus / Chi-
nonplatz / Kellereiplatz und Altstadt vorzusehen. Dem Kellereiplatz kommt dabei als 
Gelenk im Stadtraum eine besondere Funktion zu. Eine Anbindung an die Platzräume 
Chinon- und Tivertonplatz / Fußgängerbereich Hauptstr. führt zu einem Ablauf von att-
raktiven Stadträumen, die verstärkt als Impulsgeber für die Entwicklung der Teilberei-
che dienen. Eine funktionale Stärkung könnte durch Läden / Hotel / Gastronomie erfol-
gen. Ein wesentliches Schlüsselprojekt stellt das geplante Fachmarktzentrum dar, dass 
durch Magnetnutzungen und das vorgesehene Kino das kleinteilige Einzelhandelsan-
gebot der Innenstadt ergänzt. 
 
Die Stadt sieht vor, zur Umgestaltung des Kellereiplatzes einen Wettbewerb durchzu-
führen. Dadurch sollen Vorschläge für die konkrete Gestaltung und Funktion des Plat-
zes und der unmittelbaren Umgebung ermittelt werden. Wesentliche Kriterien werden 
in diesem Zusammenhang die Einbindung der historischen Gebäude sowie die Verbin-
dung zum Chinonplatz sein. Weiterhin ist ein abgestimmtes Nutzungsprogramm (Nut-
zung der Platzfläche, Parkraumversorgung etc.) zu erarbeiten. 
 
Zur besseren Vernetzung der im Bildungscampus liegenden Einrichtungen mit der Alt-
stadt ist eine Optimierung der Wegeverbindung vorzusehen. Eine vorgesehene Ver-
knüpfung verläuft in der Pfarrgasse und ist durch eine Umgestaltung des Bereiches 
des Beruflichen Zentrums stärker herauszuarbeiten. 
 
 
Obere Hauptstraße:  
Die Geschäftssituation in der Oberen Hauptstraße (von Burgstraße bis Neugasse und 
darüber hinaus bis Zeilsheimer Straße) weist Strukturschwächen auf (Leerstand, ge-
ringes Parkplatzangebot). Folgende Rahmenbedingungen wurden festgestellt: 
 
- der Straßenlauf gliedert sich in zwei Abschnitte, die als verkehrsberuhigter Bereich 

sowie als Tempo 30 Zone ausgewiesen sind, der Straßenraum ist entsprechend neu 
gestaltet worden,  

- die Ansiedlung einer starken Magnet-Nutzung (z.B. Kaufhaus) sowie die Ausweitung 
des Einzelhandels in diesem Bereich wird nicht für realistisch erachtet,  

- das Parkraumangebot soll durch zusätzliche öffentliche Parkplätze im Bereich 
Hauptstr. 1-3a verbessert werden (in Planung), 

- für ein zu stärkendes Nutzungsprofil könnten kulturelle Einrichtungen und Läden 
(Galerien, Schaufenster des Stadtmuseums etc.) eine zunehmende Rolle spielen, 

- der bestehende partielle Leerstand ist vor allem durch die hohen Mietpreise bedingt. 
 
Für die obere Hauptstraße ist ein eigenes Profil auszubilden, das auf die gegenwärtige 
Nutzungs- und Baustruktur (Wohnen und Dienstleistungen, gemischte und z.T. sanie-
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rungsbedürftige Gebäude) sowie die verkehrliche Funktion Rücksicht nimmt. Hier wird 
statt einer Erweiterung der Fußgängerzone aus dem Altstadtkern eher die Bedeutung 
als vielfältige Geschäftsstraße mit Dienstleistungen (z.B. Fitnesszentrum, Ärztehaus) 
und städtischem Wohnangebot gesehen. Im Rahmen einer vertiefenden städtebauli-
chen Studie sind Entwicklungsansätze zu erarbeiten. Für eine nachhaltige Strukturver-
besserung der oberen Hauptstr. ist neben ersten kurzfristigen Maßnahmen ein länger-
fristiges Profilierungskonzept erforderlich. Darin sind die Realisierung mehrerer (klei-
ner) Maßnahmen, die Umgestaltung des Stadteinganges an der Kreuzung Zeilsheimer 
Str. und die Schaffung neuer Attraktoren aufzunehmen. Mit dem geplanten Vorhaben 
zur Errichtung eines Wohnkomplexes (rund 20 WE) mit Tiefgarage (rund 40 private 
und 65 öffentliche Parkplätze) wird ein erster Baustein zur Umstrukturierung des Teil-
bereiches umgesetzt. 
 
Für die Verbesserung der stadtstrukturellen Situation an der oberen Hauptstraße kön-
nen im Rahmen des SEP nur Entwicklungsansätze skizziert werden. Eine vertiefende 
Auseinandersetzung hat durch weitergehende Konzeptionen zu erfolgen. 
 
 
Bildungscampus:  
In dem Teilraum Brühlwiesen liegen zentrale Bildungseinrichtungen (Main-Taunus-
Gymnasium, Berufliches Schulzentrum, VHS, Pestalozzischule). Diese sind in einem 
zusammenhängenden Freiraum angeordnet, der jedoch insgesamt unzureichend mit 
der Innenstadt verknüpft und in seiner Aufenthaltsqualität zu verbessern ist. Aus die-
sem Grunde ist die Fusswegeverbindung vom Bildungscampus in Richtung Altstadt, 
nördlich und südlich des geplanten Fachmarktzentrums zu verbessern. Durch die Profi-
lierung als Bildungscampus sollen die bestehenden Attraktoren besser in das Stadtge-
füge und den Schwarzbachpark eingebunden werden. Mögliche bauliche Erweiterun-
gen beziehen sich in erster Linie auf Ergänzungsbauten wie z.B. eine Mensa sowie 
den Umbau und die Sanierung von Bestandsgebäuden. Daneben werden in dem Be-
reich vor allem konzeptionelle Maßnahmen umzusetzen sein. Dieses könnten z.B. ge-
meinsame Präsentation der Einrichtungen, die Erstellung eines gemeinsamen Logos 
sowie eine engere Vernetzung des Bildungsangebotes sein. Als zentrale Maßnahme 
wird auch die Ausbildung eines abgestimmten und attraktiven Wegeleitsystems sowie 
die Gestaltung und Aktivierung des Freiraumes im Bereich des gesamten Bildungs-
campus gesehen (z.B. Öffnung des Freiraumbereiches zum Schwarzbach mit Anlage 
eines Forums mit Schüler-Cafe, Integration von Gegenwartskunst und Lichtinstallatio-
nen). Der rückwärtige Bereich des Fachmarktzentrums stellt durch die Zufahrt und die 
Andienung eine Beeinträchtigung des Schulbereiches dar. Durch Gestaltungsmaß-
nahmen (z.B. Begrünung, Lärmschutz) sind diese Auswirkungen zu minimieren.  
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Plan 11: Handlungsfeld Innenstadt, Potenzialräume 
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7.3 STADTFUGE 

In der Situationsanalyse wurde der Teilbereich zwischen Hofheim und Marxheim als 
Bereich mit städtebaulichem Neuordnungsbedarf bewertet. Dieser zentrale Bereich bil-
det mit einem topographischen Geländesprung sowie den Verkehrsadern von Bahn 
und Straße eine markante Zäsur im Stadtraum. Mit dem Bahnhof, der Park+Ride-
Anlage sowie dem ZOB ist dies eine zentrale Schnittstelle des ÖPNV in Hofheim. 
Durch den Ausbau des Bahnhofes wurde bereits eine attraktive Verknüpfung der We-
gebeziehungen zwischen den Ortsteilen und den Verkehrsträgern geschaffen (Unter-
führung zwischen dem Weg Am Römerlager - Bahnsteig – Bahnhof – ZOB). In dem 
Bahnhof ist eine Mobilitätszentrale (Schalter des RMV) integriert. 
 

 
 
Für das Handlungsfeld Stadtfuge werden folgende Entwicklungsziele definiert: 
 
- Bessere Anbindung des Bahnhofes an das Stadtgebiet von Marxheim, Verbesse-

rung der Verbindung Marxheim - Innenstadt 
- städtebauliche Aufwertung der z.T. untergenutzten Flächen entlang der Bahnachse 

(z.B. punktuelle Verdichtung und Formulierung eines Stadt Entrees, Aufbau eines 
Mobilitätszentrums) 

- Aufwertung und Neuordnung von weiteren Potenzialflächen in der Innenstadt / 
Bahnhofsbereich 

 
Zur Verbesserung der Anbindung des Bahnhofes ans Stadtgebiet von Marxheim wur-
den bereits umfangreiche Voruntersuchungen durchgeführt21. In diesem Zusammen-
hang wurden mehrere Varianten (Rampen, Fahrstuhlturm) erarbeitet und umfassend 
bewertet. Als ein Ergebnis wurde festgehalten, dass das Erfordernis für eine aufwendi-
ge Fuß-/Radwegeverbindung im Bereich der Stadtfuge vor dem Hintergrund der Kos-
ten-/Nutzenrelation zu hinterfragen ist. Da gegenwärtig zwei Verbindungsmöglichkeiten 
bestehen (Bahnunterführung, Brücke Rheingaustr.) wird die Dringlichkeit des Anlie-
gens zu prüfen sein. Bei der weiteren Betrachtung sollten Maßnahmen im Zusammen-
hang mit einer städtebaulichen Aufwertung (z.B. baulichen Entwicklung) und der wirt-
schaftlichen Machbarkeit im Vordergrund stehen.  
 
Für das Handlungsfeld Stadtfuge (s. Plan 12. S. 115) werden folgende Entwicklungs-
ansätze vorgeschlagen: 
 
a.) Optimierung der Wegeverbindung im Bahnhofsbereich 
Im Rahmen eines Teilräumlichen Entwicklungskonzeptes sind auf Grundlage der bis-
herigen gutachterlichen Ergebnisse und Diskussionen Maßnahmen zur Verbesserung 

                                                
21 Evaluierung der Lösungsvorschläge zur Verbesserung des Südausgangs des Bahnhofs Hof-
heim a.T., axsa-technologies gmbh, Hofheim März 2000 sowie Ergänzungsgutachten August 
2000 
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der Wegeverbindung aufzuzeigen und zu bewerten. Der städtebauliche Bezug des Ge-
samtbereiches ist zu berücksichtigen.  
 
Für eine „kleine Lösung“ sind mehrere Maßnahmen, auch in Kombination, denkbar: 
- die Integration einer Treppe / Aufzug im Zusammenhang mit einer Neubebauung 

und Umgestaltung der Fläche des ehem. Kinos Capitol. Durch eine halböffentliche 
Nutzung könnte so die Wegeverbindung Hofheim-Süd zur Innenstadt sowie zum 
Hausbahnsteig verbessert werden.  

- direkte Verbindung zwischen der Straße Am Hochfeld und dem Südausgang des 
Bahnhofes (z.B. durch eine Rampenanlage, die in die Grünfläche integriert ist und 
eine Rampe, die zur Bahnhofsunterführung  führt).  

 
Bei einer „großen Lösung“ ist eine Gleisüberbauung im Rahmen einer Entwicklungs-
konzeption für die Stadtfuge zu integrieren. Eine Überbauung hat sich durch ein hohes 
Maß an Transparenz auszuzeichnen. In einem „Mobilitätszentrum“, das eine attraktive 
Wegeverbindung Hofheim Süd – Innenstadt sowie attraktive Nutzflächen beinhaltet, 
könnten Einrichtungen aus Verkehr, Wissenschaft und Forschung untergebracht wer-
den. Durch eine vertiefende Studie sollten Entwicklungsmöglichkeiten und deren räum-
liche Auswirkungen in dem Bereich untersucht werden. 
 
b.) Neugestaltung von Potenzialflächen 
Für die Aufwertung und die Neuordnung im Bereich der Stadtfuge wurden folgende Po-
tenzialflächen ermittelt: 
 
- Innerhalb des an der Rheingaubrücke gelegenen Blockes befindet sich mit dem 

leerstehenden Gebäude des ehem. Kinos Capitol ein wichtiges Entwicklungspoten-
zial (Fläche 1). Durch eine sich abzeichnende Verlagerung der Einzelhandelsnut-
zung in den angrenzenden Gebäuden liegt auch hier ein Umstrukturierungsbedarf 
vor. Im Rahmen einer Gesamtkonzeption sind daher Entwicklungsmöglichkeiten für 
den Block sowie die Wegeverbindungen, insbesondere die Integration eines Aufzug- 
/ Treppenturmes in eine Neubebauung, aufzuzeigen. 

- Auf der Fläche 2 ist die Nutzungsintensivierung durch eine Neubebauung vorgese-
hen. Mit einer Schließung der Baulücke erfolgt eine Ergänzung der Raumkante des 
Altstadtbereiches (Alte Bleiche). 

- Innerhalb der Fläche 3 befinden sich mit einem Wohnhaus, dem Bahnhof, der 
Park+Ride-Anlage und dem Güterschuppen (der als Jazzkeller für Musikveranstal-
tungen genutzt wird) sehr unterschiedliche Nutzungen, die jedoch von einer Stadt-
randlage geprägt sind. Entwicklungspotenziale ergeben sich mittel- und langfristig 
für die untergenutzten Flächen (Brachflächen im südlichen Bereich, Integration einer 
umzugestaltenden Park+Ride-Anlage in Neubebauung). Für den südlich-östlichen 
Teil sollten Erweiterungsoptionen für den Maschinenbaubetrieb Mohr berücksichtigt 
werden. 

- Für die Fläche 4 wird eine Umstrukturierung der Straßenrandbebauung vorgeschla-
gen. Durch eine der zentralen Lage angemessene Verdichtung / Umnutzung besteht 
die Möglichkeit, einen Beitrag zur Aufwertung des zentralen Stadteinganges zu leis-
ten. 

 
 



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 115 

Plan 12: Handlungsfeld Stadtfuge, Potenzialräume 
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7.4 GRÜNVERNETZUNG 

Die im Entwicklungskonzept, -Thema Landschaft- erläuterte Bedeutung der zwischen 
den Ortsteilen gelegenen Landschaftsräume ist bei der Stadtentwicklungsplanung zu 
berücksichtigen und durch landschaftsplanerische Maßnahmen zu sichern. Neben der 
Erhaltung der Freiraumqualität durch Gestaltung des Freiraumes (z.B. Sicherung bzw. 
Neuanlage von Landschaftselementen und Ausbau des Fuß- / Radwegesystems) sind 
die Siedlungserweiterungen entsprechend des Entwicklungskonzeptes des SEP zu 
begrenzen. Weiterhin sind durch eine Gestaltung des Ortsrandes (Abpflanzung und 
Eingrünung von Gewerbegebieten, Aufbau von Streuobstwiesen an Siedlungsgebieten 
etc.) der Übergang von Stadt und Landschaft zu thematisieren. 
 
Neben dieser Grünvernetzung ist in den Siedlungsbereichen eine attraktive stadträum-
liche Durchgrünung sicherzustellen. Dazu zählen vor allem Straßenraumbegrünungen 
und Eingrünungen der Siedlungsränder. 
 

Abb. 22: Entwicklungsprinzip Grünvernetzung 
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7.5 BACHRÄUME 

Basierend auf dem Entwicklungskonzept wird eine verstärkte Nutzung und Ausbau der 
Fußgänger- und Radwege entlang des Schwarz-, Kasern- und des Wickerbaches vor-
geschlagen. Mit dem Angebot werden in Ergänzung zum bestehenden Wegesystem 
landschaftlich attraktive Vernetzungen der Ortsteile und der Naherholungsbereiche im 
Vordertaunus geschaffen. Die Anforderungen an den Natur- und Landschaftsschutz 
sind zu berücksichtigen (z.B. durch ausreichenden Abstand zu Biotopflächen sowie ei-
ne geringe Oberflächenversiegelung). Weiterhin sind bei der Ausgestaltung des 
Schwarzbachparks und der Erweiterung von Wasserflächen die Anforderungen an den 
Hochwasserschutz zu beachten. 
 

Abb. 23: Situation Schwarzbach, Alte Bleiche 

 
 
Folgende Entwicklungsprinzipien sind zu berücksichtigen: 
- Im Landschaftsraum sind die natürlichen Bachräume zu schützen, eine Wegefüh-

rung ist behutsam zu integrieren. 
- Innerhalb der Ortsteile sind die Bachräume wenn möglich freizulegen und in den öf-

fentlichen Raum zu integrieren. Als linearer Park stellen sie eine wichtige Wegever-
bindung in die Umgebung und attraktive Aufenthaltsflächen dar. Mit der Neugestal-
tung werden Naturelemente (Wasser, Uferbegrünung) in den Stadtkontext gestellt. 

 

Abb. 24: Entwicklungsprinzipien Bachräume 
 

 
 
Im Rahmen eines vertiefenden Entwicklungskonzeptes sind entsprechende Wegefüh-
rungen zu untersuchen und die Anforderungen des Natur- und Landschaftsschutzes zu 
bestimmen. Im Plan 13 werden erste konzeptionelle Ansätze für die Herausarbeitung 
des Schwarzbachparks aufgezeigt. Im Teil A werden Funktionen und Wegeführungen 
im Übergang des Stadtraums in den Landschaftsraum des Lorsbachtales thematisiert. 
Unter anderem ist nördlich des Freizeit- und Gastronomiestandortes Burkartsmühle die 
Wiederbelebung eines Flussbades zu untersuchen. Im Teil B bietet sich die Möglich-
keit, durch die Einbeziehung langfristiger Entwicklungspotenziale (Parkplatz an der 
Bleiche, Tankstellengrundstück am Rathaus) den öffentlichen Freiraum und den Park 
massiv zu stärken. 
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Plan 13: Handlungsfeld Bachräume, „Schwarzbachpark“ Konzeptansatz 
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7.6 QUALIFIZIERTE NACHVERDICHTUNG 

Die bisherige Entwicklung in der Stadt Hofheim ist von einer stetigen Nachverdichtung 
der Wohngebiete, vor allem in den Ortsteilen Marxheim und Hofheim geprägt. Leere 
Baugrundstücke sind jedoch nur in geringem Maße vorhanden. Das genaue Entwick-
lungspotenzial ist aus diesem Grunde schwer zu ermitteln, da es weniger in der Fläche 
sondern mehr im Umbau (Abriss und verdichteter Neubau) von Wohnungsbestand aus 
den 50-60er Jahren liegt. Um eine stadtverträgliche Ergänzung des Wohnangebotes zu 
sichern und eine zu starke Belastung / Überformung der bestehenden Wohngebiete zu 
verhindern, sind für eine Regelung der möglichen Nachverdichtung gebietsbezogene 
Kriterien für die Einhaltung des ortstypischen Nutzungsmaßes bzw. die Definition von 
Obergrenzen zu bestimmen. Aufgrund der hohen Bodenpreise besteht in weiten Teilen 
von Hofheim ein hoher Verdichtungsdruck. Um diese Verdichtung in einen qualitativ 
vertretbaren Rahmen zu lenken, sind die bestehenden planungsrechtlichen Grundla-
gen zu überprüfen. 
 
Eine behutsame Verdichtung und Aufwertung des Wohnbestandes kann durch zusätz-
liche rückwärtige Bebauung, Anbau, Aufstockung, Umnutzung und Ausbau von Be-
standsgebäuden (z.B. Hofreiten, Wirtschaftsgebäuden) erfolgen. Durch einen Einwoh-
nerzuwachs im Zuge einer stetigen Nachverdichtung sind ggf. Anpassungen an die Inf-
rastruktureinrichtungen (z.B. Kitaplätze, Verkehrsnetz, Ver- und Entsorgung) erforder-
lich. 
 

Abb. 25: Prinzipien Nachverdichtung 
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7.7 ENTWICKLUNG VON WOHNBAUFLÄCHEN 

Im Entwicklungskonzept sind Siedlungszuwachsflächen für eine langfristige Deckung 
des Wohnraumbedarfes aufgenommen. Bei der Entwicklung neuer Wohngebiete sind 
verstärkt die Anforderungen an spezifische Wohnformen im Sinne von ThemenWoh-
nen (z.B. altengerechtes Wohnen, ökologische Wohnformen) soweit möglich zu be-
rücksichtigen. Um den Anteil an jungen Familien in Hofheim zu erhöhen, sind Angebo-
te im preiswerten individuellen Wohnungsbau zu schaffen (z.B. durch das städtische 
Wohnungsbauunternehmen HWB).  
 
Die im Entwicklungskonzept aufgezeigten Wohnbauflächen sind im weiteren Pla-
nungsprozess zu bewerten und bei Entwicklung vertiefend zu untersuchen. Dabei sind 
für die einzelnen Flächen Qualitätskriterien zu entwickeln, aus denen die Anforderun-
gen für einen attraktiven Wohnungsbau hervorgehen. Wesentliche Bestandteile dabei 
sind unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit eine attraktive Grünvernetzung und 
eine wohnungsnahe Versorgung. Es ist zu prüfen, inwieweit Gebäudetypologien auf 
den örtlichen stadträumlichen Kontext abzustimmen sind (z.B. urbane und verdichtete 
Wohnformen in Ortszentren des Verdichtungsbandes, kleinteilige Gebäudetypologie in 
Waldhofheim). Im Rahmen von Teilkonzepten sowie Bebauungsplänen sind diese Kri-
terien auszuarbeiten und umzusetzen. Erste Ansätze für entsprechende Entwicklungs-
prinzipien sind unter anderem: 
 

Abb. 26: Prinzipien Wohnbauflächen 
 

 
 
 
Neben der Qualitätssicherung innerhalb von Wohngebieten bei privaten Bauvorhaben 
ist die HWB als städtischer Akteur frühzeitig in die Konzeption von neuen Wohngebie-
ten / Erstellung von Gebäudetypologien einzubinden. 
 



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 123 

7.8 AUFWERTUNG VON GEWERBESTANDORTEN 

Um die Attraktivität untergenutzter Gewerbeflächen zu erhöhen, ist die Qualifizierung 
von Gewerbestandorten vorgesehen. Dies erfolgt durch eine gestalterische Aufwertung 
(z.B. durch Aufbau eines Grünsystems, Gestaltung des Straßenraumes und der Ein-
gangsbereiche, Vernetzung mit Fuß- und Radwegesystem) sowie eine funktionale 
Stärkung des Standortes (z.B. durch Clusterung, Themenbildung, Vermarktungsstrate-
gien). 
 
Im Rahmen des SEP wird der Bedarf für eine bessere Profilierung und Aufwertung der 
bestehenden Gewerbegebiete und eine Qualitätssicherung für gewerbliche Neuaus-
weisungen festgehalten. Dazu sind neben gezielten qualitätssetzenden Maßnahmen 
im öffentlichen Raum entsprechende Aufwertungsmaßnahmen erforderlich. Diese soll-
ten unter dem Aspekt des geringen Pflege- und Unterhaltungsaufwandes optimiert 
sein. Durch städtebauliche Verträge könnten bei Neuansiedlungen die Eigentümer an 
den Zusatzkosten beteiligt werden. Ein Problem für die bestehenden Gewerbeansied-
lungen stellt die unzureichende Umsetzung der in Bebauungsplänen festgesetzten 
Maßnahmen (z.B. Begrünung auf den Grundstücksflächen) dar. Hier ist eine stärkere 
Kontrolle / Kooperation mit der Bauaufsicht wünschenswert, um festgesetzte Maßnah-
men auch umzusetzen. 
 
Für brachliegende Grundstücke sind aktiv Neuansiedlungen zu fördern und konzeptio-
nell zu begleiten. Die Maßnahmen stehen im engen Kontext zur gesamtstädtischen 
Profilierung der Gewerbestandorte. 

Abb. 27: Eingangssituationen Gewerbegebiet Wallau, Bestand 

 
 

Abb. 28: Entwicklungsprinzip Gewerbeaufwertung 
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7.9 INTERKOMMUNALE PROJEKTE 

Im Rahmen von interkommunalen Projekten können attraktive Einrichtungen im Be-
reich von Sport, Freizeit und Gesundheit umgesetzt und Synergieeffekte genutzt wer-
den. Bei einer engeren räumlichen Kooperation mit den Nachbargemeinden bietet sich 
die Möglichkeit, die Übergangsbereiche im Stadtraum bezogen auf die Gestaltung und 
das Funktionsgefüge gezielter aufeinander abzustimmen. In dem Zusammenhang 
werden für interkommunale Projekte folgende Vorschläge gemacht: 
 

Abb. 29: Entwicklungsprinzipien Sportpark, Grünfläche an der B519neu 
 

 
 
 
Sportpark: Mit einem gemeinsamen Sport- und Freizeitpark in unmittelbarer Nähe der 
Therme ist mit der Gemeinde Kriftel ein interkommunales Projekt vorgesehen. Im Nord-
Osten der beiden Städte werden umfangreiche Freizeit- und Sporteinrichtungen mit In-
door- und Outdoor Angebot positioniert. Der Standort ist verkehrlich gut erschlossen 
und steht in räumlicher und funktionaler Beziehung zur Rhein-Main-Therme. 
 
Grünfläche an der B519neu: Im Rahmen der geplanten Umgehungsstraße wird eine 
Umgestaltung der Fläche östlich der vorgesehenen Anschlussstelle B 519neu / L 3011 
erfolgen. In diesem Zusammenhang sind auch unter Berücksichtigung der geschichtli-
chen Bedeutung des Ortes (römische Siedlung) und der vorhandenen Kleingärten Vor-
schläge für eine Landschaftsgestaltung und Nutzung zu machen. 
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7.10 ORTSTEILBLÄTTER 

 
Abb. 30: Ortsteilblatt Wildsachsen 
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Abb. 31: Ortsteilblatt Langenhain 
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Abb. 32: Ortsteilblatt Lorsbach 



 
 
 

 128 

 
Abb. 33: Ortsteilblatt Wallau 
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Abb. 34: Ortsteilblatt Diedenbergen 
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Abb. 35: Ortsteilblatt Marxheim 
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Abb. 36: Ortsteilblatt Hofheim 
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8 BETEILIGUNGSVERFAHREN 

Akteursrunden 
Im Rahmen des knapp einjährigen Planungsprozesses wurden zahlreiche Akteursrun-
den durchgeführt (siehe Abb. 37). Die regelmäßige Durchführung der Steuerungs- und 
Expertenrunde diente der kontinuierlichen Beteiligung von Vertretern der Politik, Ver-
waltung, Bürgern (Altstadtgruppe, Lokale Agenda) und lokaler Fachleute aus den Be-
reichen Wirtschaft, Wohnen, Verkehr, Bildung, Naturschutz und Soziales. Die in den 
Runden gemachten Anregungen wurden in die Analyse und Konzeptfindung mit einge-
stellt. 
 

Abb. 37: Zeitablauf SEP 

 
 
Bürgerforum 
Im Rahmen des am 16.07.2005 im Rathaus durchgeführten ganztätigen Bürgerforums 
wurde der Arbeitsstand des SEP vorgestellt und erläutert. Es bestand die Möglichkeit 
zur Abgabe von Anregungen. Die beim Bürgerforum sowie anschließend eingegange-
nen Anregungen werden in den Planungsprozess eingestellt, eine Auswertung ist dem 
Anhang 11.4 zu entnehmen. 
 
In der lokalen Presse wurde vom Bürgerforum berichtet und eine Vorstellung der 
Ortsteilkonzepte vorgenommen. 
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Politikerforum 
Am 18.07.2005 wurde in der Stadthalle der Arbeitsstand des SEP im Rahmen eines 
Politikerforums vorgestellt und erläutert. 
 
Internetauftritt 
Seit August 2005 sind die wesentlichen Arbeitsergebnisse auf der Homepage der Stadt 
Hofheim abrufbar. 
 
Ergebnisse des Schülerparlaments 
Ein am 3.09.2005 veranstaltetes Schülerparlament befasste sich mit der Gestaltung 
des Schwarzbachparks, mit dem Ziel der Neugestaltung eines Spielplatzes. Aus der 
Schülergruppe wurde der Bereich am Busbahnhof aufgrund des schmalen Zuschnittes 
und der geringen Attraktivität für einen Spielplatz als nicht geeignet eingeschätzt. E-
benso wurde der Bereich am Bildungscampus nicht als geeignet bewertet, da dieser 
Bereich durch den Weg (Radverkehr) und einen Hügel beeinträchtigt ist. Im Folgenden 
wurden Vorschläge für ein Spielplatzprojekt auf der am Rathaus gelegenen Grünfläche 
erarbeitet. In Ergänzung des bestehenden Spielplatzes wurden zusätzliche Spielein-
richtungen angeordnet. Damit soll ein fehlendes Angebot für 10-12 jährige zur Verfü-
gung gestellt werden. Eine Einbeziehung des Schwarzbaches wurde nicht vorgenom-
men, da die andere Uferseite als unattraktiv bewertet wurde. 
 

Abb. 38: Ergebnisse Schülerparlament 
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9 UMSETZUNGSSTRATEGIEN / EMPFEHLUNGEN 

9.1 FORTFÜHRUNG PLANUNGSPROZESS 

Für die Bestätigung des SEP als informelle Planungsgrundlage ist eine Diskussion der 
aufgezeigten Entwicklungsansätze in der Stadtpolitik durchzuführen. Es ist vorgese-
hen, den Bericht Ende 2005 der Stadtvertretung vorzustellen. Folgende Arbeitsschritte 
sind durchzuführen: 
 
- Um die Entwicklungsplanung den aktuellen Rahmenbedingungen anzupassen, ist 

eine gezielte Fortschreibung des Planungsprozesses des SEP erforderlich (Monito-
ring: jährliche Prüfung der Umsetzung / Anpassung der Maßnahmen, regelmäßige 
Weiterführung der öffentlichen Diskussion der Planungsergebnisse). Die Art und 
Umfang der Fortschreibung sind zu definieren. 

- Im Rahmen der Diskussion ist die Aufstellung einer Prioritätenliste zur Umsetzung 
von Maßnahmen zu erstellen. 

- Nach einer Prioritätensetzung ist eine Präzisierung der teilräumlichen Entwicklungs-
ziele durch vertiefende Untersuchungen erforderlich (insbesondere zur Entwicklung 
der Siedlungszuwachsflächen und der definierten Handlungsfelder).  

- Die Ergebnisse des SEP sind als Grundlage für den weiteren Umsetzungsprozess 
(Einbeziehung von Investoren, Prüfung von städtischem Engagement) bei der Initiie-
rung von konkreten Projekten zu verwenden.  

 
 
9.2 VORBEREITENDE UND VERBINDLICHE BAULEITPLANUNG / 

STÄDTEBAULICHE FÖRDERPROGRAMME 

Der SEP gibt als informelles Planungsinstrument die Grundzüge der räumlichen Stadt-
entwicklung von Hofheim wieder. Das Konzept dient als Entscheidungsgrundlage und 
ermöglicht kurzfristig zu realisierende räumliche Planungen, wenn die Vorhaben den 
Zielen der Entwicklungsplanung nicht entgegenstehen. Zur bauleitplanerischen Absi-
cherung der Siedlungszuwachsflächen sind folgende Planungen erforderlich: 
 
- Einbringung der städtischen Entwicklungsziele aus dem SEP im Rahmen der Auf-

stellung des Vorentwurfes des regionalen Flächennutzungsplanes 
- Aufstellung von Bebauungsplänen für erste Entwicklungsschwerpunkte zur pla-

nungsrechtlichen Absicherung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung der 
Stadt 

- Aufnahme von Langenhain in das Programm Dorferneuerung.  
- Stärkung des Ortszentrums Wildsachsen durch mittel- und langfristige Umgestal-

tungsmaßnahmen. 
 
9.3 FACHPLANUNG / VERTIEFENDE UNTERSUCHUNGEN 

Die Bauleitplanung und Landschaftsplanung als integrative Planungsinstrumente sind 
durch die Erarbeitung fachlicher, sektoraler Planungen zu ergänzen (z.B. Verkehrsun-
tersuchung, Bodengutachten, Schallschutztechnische Untersuchung). Durch städte-
bauliche Voruntersuchungen und Machbarkeitsstudien sind frühzeitig konzeptionelle 
Überlegungen zur Entwicklung von Teilbereichen zu erarbeiten. Damit sollen Grundla-
gen für eine umsetzungsorientierte und wirtschaftliche Gesamtentwicklung bereitge-



 
 
 

 136 

stellt werden. In diesem Zusammenhang werden folgende weitere Planungen und Un-
tersuchungen empfohlen: 
 
Kurzfristig 
- Durchführung eines Wettbewerbes zur gestalterischen- und funktionalen Verknüp-

fung des Kellereiplatzes mit der Umgebung (erfolgt 2006) 
- Städtebauliche Voruntersuchung für die Wohnbauflächen Wa 1 und 2 sowie Di 1. 
- vertiefende Untersuchung zur stadträumlichen Aufwertung des Teilbereiches Stadt-

fuge, Bildungscampus und Schwarzbachpark 
- Erstellung eines gesamtstädtischen Gewerbeflächenprofils für die bestehenden und 

geplanten Gewerbestandorte 
 
mittel- bis langfristig 
- Städtebauliche Voruntersuchung für den südlichen Ortsrand von Marxheim. In dem 

Entwicklungskonzept ist die stufenweise Realisierung der Zuwachsflächen Ma 1 bis 
3 in Abhängigkeit mit der Planung zur B 519 zu berücksichtigen. Die siedlungs- und 
landschaftsverträgliche Gestaltung der Umgehungsstraße ist zu untersuchen 

- Schutz- und Wegekonzept für die Bachräume 
- Untersuchung der Entwicklungspotenziale für Lorsbach als Naherholungsort unter 

besonderer Berücksichtigung der Einbindung von lokalen und regionalen Akteuren. 
 
9.4 PRIORITÄTENSETZUNG 

Zusammenfassend wird für die im SEP gemachten Entwicklungsvorschläge folgende 
zeitliche Einordnung vorgeschlagen (siehe Abb. 39, S. 137): 
 
 

 Kurzfristige Maßnahmen 
- Wettbewerb Umgestaltung Kellereiplatz 
- Konzeption Stadtfuge, Bildungscampus, Schwarzbachpark 
- Voruntersuchung Wohnbauflächen Wa 1 und 2, Di 1, Entwicklung Wa 1 
- Entwicklung Vorderheide II, Wa 1 
- Gewerbeflächenprofilierung Gesamtstadt, Schwerpunkt GE-Gebiet Wallau 
- Dorferneuerungsprogramm Langenhain 

 

 Mittelfristige Maßnahmen 
- Ortskerngestaltung Wildsachsen 
- Umsetzung Ortsumgehung B 519neu / ggf. Umsetzung von Teillösungen 
- Voruntersuchung Wohnbauflächen / Gewerbestandorte Ma 1 bis 3 
- Entwicklung La 2, Lo 1, Wa 2, Di 1, Ma 1 bis 3,  
- Tourismuskonzept Lorsbach 
- Umsetzung Interkommunaler Sportpark Hofheim - Kriftel 

 

 Langfristige Maßnahmen 
- Voruntersuchung Wohnbauflächen / Gewerbestandorte Wa 6, Wa 10 
- Entwicklung Wi 1, La 1, Lo 2, Wa 4 und 5 
- Straßenraumgestaltung im Zusammenhang mit Abstufung der ehem. B 519 
- Entwicklung der Wegekonzepte entlang der Bachräume 
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Abb. 39: Prioritätensetzung 
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10 ANHANG 
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10.1 STÄDTE-RANKING 
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10.2 BEVÖLKERUNGSPROGNOSE 

Da die Bevölkerungsentwicklung Hofheims hauptsächlich von Wanderungsbewegun-
gen bestimmt wird, die sich im Gegensatz zur natürlichen Entwicklung aufgrund ihrer 
Abhängigkeit von politischen Entscheidungen und der Siedlungsflächenentwicklung nur 
schwer vorhersagen lassen, ist eine Bevölkerungsprognose für Hofheim immer mit ei-
nigen Unsicherheiten behaftet. Die vorliegende Berechnung wurde auf der Basis der 
Landesprognose22 für die nächsten fünfzehn Jahre (bis 2020) erstellt. Demnach wer-
den wie in den anderen Bundesländern eine sinkende Geburtenzahl sowie eine zu-
nehmende Überalterung für das Bild der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung prä-
gend sein. Die niedrige Geburtenhäufigkeit wird das zukünftige Geburtendefizit weiter 
ansteigen lassen, so dass die erwartete Zuwanderung diese Lücke immer weniger wird 
schließen können. Die Bevölkerung in Hessen wird nach der Prognose voraussichtlich 
gegen Ende 2010 den Höchststand erreichen und dann bis 2020 geringfügig zurück-
gehen. Dieser Rückgang wird sich von 2020 – 2050 beschleunigen.  
 
Aufgrund der Attraktivität des Rhein-Main-Gebietes werden sich die Wanderungsströ-
me regional auf Südhessen und Teile des mittelhessischen Raumes konzentrieren. Für 
den Regierungsbezirk wird bis 2020 ein Wachstum von 2,5 % prognostiziert. Dieses 
würde einen Zuwachs von rund 1000 Einwohnern bis 2020 bedeuten. Gem. Aussagen 
des Planungsverbandes, der gegenwärtig eine differenzierte Bevölkerungsprognose für 
Hofheim erstellt, wird Hofheim aufgrund der guten Erreichbarkeit von Frankfurt und der 
hohen Attraktivität als Wohnort überdurchschnittlich von diesem Zuwachs profitieren. 
 
 
10.3 WOHNBEDARFSPROGNOSE 

Bedarfsprognose 
Durch den Planungsverband wurde eine aktuelle Untersuchung zum Wohnungsmarkt 
in der Region Frankfurt/ Rhein-Main erstellt23. Demnach sind die weiter steigende 
Wohnfläche pro Einwohner neben der Bevölkerungsentwicklung der wichtigste Faktor 
für hohe Flächenbedarfe für Wohnen. 
 
Der zukünftige Wohnungsbedarf Hofheims, der sich aus Ersatz-, Nachhol- und Neube-
darf zusammensetzt, lässt sich prinzipiell nur schwer berechnen und aufgrund der tat-
sächlichen Verhältnisse scheint eine solche genaue Berechnung auch nicht sinnvoll. 
Die Nähe zur Metropole Frankfurt mit ihrem hohen Aussiedlungsdruck und die Auswei-
sung als Vorrangort der Wohnsiedlungsentwicklung bewirken, dass die Bevölkerungs-
entwicklung und damit auch der Wohnungsbedarf von Hofheim weniger von berechen-
baren, natürlichen Entwicklungen als vielmehr von politischen Entscheidungen (wie 
beispielsweise die Ausweisung neuer Siedlungsflächen) abhängen. Für die einzelnen 
Bedarfe wurden daher nur grundlegende Überlegungen und Berechnungen angestellt, 
die keinen Anspruch auf Genauigkeit erheben.  
 

                                                
22 Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, Demographische 
Rahmendaten zur Landesentwicklung, August 2004;Bevölkerungsentwicklung in Hessen auf 
der Basis der Projektion des Landesentwicklungsplans von 2003 bis 2020 und einer Trendfort-
schreibung von 2021 bis 2050 
23 Zukunftstrends Wohnungsmarkt Frankfurt/ Rhein-Main, Planungsverband Ballungsraum 
Frankfurt/ Rhein-Main, www.planungsverband.de 
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Nachhol-/Neubedarf: Aufgrund des ungebrochenen Trends zu mehr Single-
Haushalten und des Aufbrechens traditioneller Familienstrukturen ist auch für die Zu-
kunft ein weiteres Absinken der Belegungsdichte von Wohnungen und damit ein be-
stimmter Nachholbedarf an Wohneinheiten zu erwarten. Orientiert man sich an frühe-
ren Prognosen, so würde ein Absinken der Belegungsdichte von derzeit 2,2 (Stand 
2002) auf einen Wert von 2,1 im Jahr 2020 bezogen auf die prognostizierten Einwoh-
ner einen Nachholbedarf von ungefähr 1500 WE zur Folge haben. 
 

Abb. 40: Wohnungsbestand und Wohnungsbedarf 
 2002 Prognose 2020 Differenz 
Wohnungsbestand 17.026 18.500 Ca. 1.500 
Einwohner 37.924 38.890 Ca. 950 
EW/WE 2,22 2,10 - 

Quelle: Stand 2002 - Statistisches Landesamt; Wohnungsbestand in Wohn- und Nichtwohnge-
bäuden, Prognose 2020 – Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-
lung, August 2004 
 
Nachhol- und Neubedarf zusammen ergeben bis zum Jahr 2020 einen Gesamtwoh-
nungsbedarf von ungefähr 1.100 bis 1.500 WE. 
 
Flächenbedarf 
Es wird entsprechend der Siedlungsentwicklung der letzten Jahre angenommen, dass 
mehr als die Hälfte der Wohnentwicklung in Einzel- und Doppelhäusern erfolgen wird 
(rund 60 %). Bei einer durchschnittlichen Bebauungsdichte von 25 WE/ha (kleinteilige 
Wohnbebauung im Siedlungskontext, Arrondierung) ergibt sich bei ca. 900 WE ein Flä-
chenbedarf von ca. 40 ha. Für Reihenhäuser und Geschoßwohnungsbau werden 40 % 
angenommen. Dies ergibt bei einem Bedarf an 600 WE und einer Dichte von 30 WE/ 
ha eine erforderliche Fläche von ca. 20 ha.  
 
Weiterhin wird angenommen, dass rund 10 % des Flächenbedarfes innerhalb des 
Siedlungsbestandes realisiert wird (z.B. Umstrukturierung von Bauflächen, Nachver-
dichtung). 
 
Wird von einer Realisierungsquote von 70 % ausgegangen (politische Entscheidungen, 
Flächenverfügbarkeit) ergibt sich ein erforderlicher Entwicklungsrahmen von rund 
75 ha.  
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10.4 SIEDLUNGSZUWACHSFLÄCHEN 
In einer Matrix werden für die untersuchten Siedlungszuwachsflächen (siehe Plan 9) 
zunächst die folgenden Merkmale zusammengestellt: 
 

 Flächennummer und Gebietsbezeichnung 
 
 Größe der Fläche in ha 

 
 derzeitige Nutzung 

 
 geplante Nutzung 

Die Angabe der möglichen Nutzung erfolgt jeweils für das Bruttobauland, d.h. 
notwendige Flächen für Erschließung, kleinere öffentliche Grünflächen und 
Wohnfolgeeinrichtungen werden nicht getrennt ausgewiesen, sondern sind in 
der Gesamtfläche beinhaltet. 

 mögliche Dichte 
Zahl der Wohneinheiten je Hektar Bruttobauland (WE/ha), folgende Dichtestaf-
felungen werden in Abhängigkeit zur Lage der Potentialfläche im gesamtstädti-
schen Zusammenhang empfohlen: 

- Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäuser 
im ländlichen Raum 

15-20 WE/ha 

- Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäuser, 
stadtnah  

 
20-25 WE/ha 

- Doppel-, Reihen-, Stadthäuser, Ge-
schosswohnungsbau 

 
25-30 WE/ha 

 
 mögliche Zahl der Wohneinheiten 

Bandbreite möglicher Wohneinheiten innerhalb der einzelnen Zuwachsflächen. 

 
Bewertungskriterien und Methode 
Die Bewertung der einzelnen Flächen erfolgt in einer tabellarischen Gegenüberstellung 
der Nutzungseignung, die differenziert nach städtebaulichen und landschaftsplaneri-
schen Kriterien bewertet wird. Diese Kriterien werden im Folgenden erläutert. 
 
 Stadträumliche Einbindung / Ortsbild  

Bewertet wird die mögliche Integration der Fläche in das Weichbild der Stadt bzw. des 
jeweiligen Ortsteils, sowie mögliche Auswirkungen auf die bestehende stadträumliche 
Situation im Umfeld. 
 
Bewertet wird die Möglichkeit einer funktional sinnvollen Verknüpfung neuer und be-
stehender Nutzungen, bzw. zu erwartende Beeinträchtigungen durch Immissionen, 
Hochspannungsleitungen, usw. sowie mögliche Beeinträchtigungen vorhandener emp-
findlicher Nutzungen durch die geplanten Gebiete. 
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 Verkehr / Anbindung  
Es wird die Entfernung (Luftlinie) zum Stadt- / bzw. Ortszentrum sowie zum nächsten 
ÖPNV-Haltepunkt (Bus und S-Bahn) ermittelt. Bewertet wurde weiterhin die Anbindung 
an das übergeordnete Straßennetz. 

 

 Naturschutz / Landschaftsbild / Erholung 
Neben der Bestimmung der topographischen Situation wird die derzeitige Bedeutung 
der Fläche in Bezug auf den Themenkomplex "Landschaftsbild" an Hand der Kriterien 
"Qualität der Ortsrandgestaltung oder der Feldflur", "Fernwirkung/ Sichtbeziehungen" 
und/oder "Weichbild der Siedlungsfläche" eingeschätzt. Weiterhin wird die Bedeutung 
für die Naherholung eingeschätzt. 
 
Der derzeitige Bedeutung für den Landschaftsschutz wird anhand des Schutzstatus 
(Landschaftsschutzgebiet) sowie vorhandener Biotopstrukturen herausgestellt. Grund-
lage dafür sind Angaben des Landschaftsplanes des Planungsverbandes. 
 
 Gesamtbewertung 

Die abschließende Gesamtbewertung wurde durch einen fachlichen Abwägungspro-
zess ermittelt. Das Bewertungskriterium der stadträumlichen Einordnung (Zuordnung 
Ortsmitte) ist dabei als Mindestvoraussetzung für die Eignung der untersuchten Flä-
chen für die weitere Siedlungsentwicklung zu verstehen. Die Bewertung dieses Kriteri-
ums bildet die Grundlage der Gesamtbewertung. Schlechte Erschließungsmöglichkei-
ten können zu einer niedrigeren Bewertung führen, gute Erschließung von stadträum-
lich ungünstig gelegenen Flächen führt jedoch nicht zu einer besseren Gesamt-
bewertung. Anschließend werden die weiteren Kriterien geprüft. Schlechte Bewertun-
gen bei diesen Kriterien führen zu einer weiteren Abwertung. Die naturschutzfachlichen 
Kriterien wurden im Rahmen der Abwägung der wesentlichen Inhalte des Landschafts-
plans mit dargestellt und je nach Einzelfall unterschiedlich stark berücksichtigt. Im We-
sentlichen konnte jedoch bezüglich der grundsätzlichen Eignung der Flächen eine Ü-
bereinstimmung mit den Aussagen des Landschaftsplans erzielt werden. 
 
 Entwicklungsanforderungen 

Für die Entwicklung der Flächen werden Mindestanforderungen bestimmt. Diese be-
ziehen sich sowohl auf erforderliche vertiefende Untersuchungen als auch auf Maß-
nahmen und Aufgaben, die im Rahmen der Konzepterstellung zu berücksichtigen sind. 
 
 Entwicklungspriorität / Darstellung im FNP 

Die Siedlungszuwachsflächen wurden aufbauend auf den Bewertungsergebnissen so-
wie aufgrund der städtebaulichen Gesamtkonzeption verschiedenen Prioritätsstufen 
der Inanspruchnahme zugeordnet, die zusammen mit der Bewertungsmatrix dargestellt 
sind. 
 
Weiterhin wird aufgenommen, ob die Siedlungszuwachsflächen im Flächennutzungs-
plan (FNP) dargestellt sind oder nicht. Daraus leiten sich bei einer Entwicklungsabsicht 
entsprechende FNP-Änderungen ab. 
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Hofheim 
 
Flächennummer Ho 1 Ho 2 
Bezeichnung Vorderheide II Im Langgewann 
Grunddaten   
Größe (ha) 11,3 0,59 

derzeitige Nutzung Landwirtschaft, Kleingärten, 
Streuobstwiesen Kleingarten, Landwirtschaft 

geplante Nutzung  Wohnen Gemeinbedarf 
Ausweisung im 
FNP95 Wohnen gemischte Baufläche 

Ausweisung im 
Landschaftsplan 

Siedlungsfläche gem. FNP, 
Streuobst, Kleingarten / Gra-
beland, Lebensräume und 
Landschaftsbestandteile 

Siedlungsfläche, Kleingarten/ 
Grabeland, Streuobst 

Ausweisung im Re-
gionalplan Südhes-
sen  

Siedlungsbereich Siedlungsbereich 

Mögliche Dichte 
WE/ha 15-20   

Mögliche WE 170-225  

Bewertung   

Stadträumliche Ein-
bindung / Ortsbild 

gute Anbindung an angren-
zende Wohnsiedlung, keine 
Nutzungskonflikte 

gute Anbindung an angren-
zende Siedlungsgebiete, keine 
Nutzungskonflikte 

Verkehr / Anbin-
dung 

Ca. 1.100 m zum Stadtzent-
rum, ca. 400 m zur Bushalte-
stelle / ca. 1.500 zur S-Bahn 

Ca. 1.100 m zum Stadtzent-
rum, ca. 90 m zur Bushalte-
stelle / ca. 1.400 zur S-Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erho-
lung 

Hanglage, ökologisch sensib-
les Gebiet, hohe klimatische 
Bedeutung, Berücksichtigung 
der Wegeverbindung am 
Waldrand, hohe naturnahe 
Nutzung für Wohnumfeld. Ca. 
1/3 der Fläche mit Streuobst-
bestand. 

Ca. 1/3 der Fläche mit Streu-
obstbestand 

Gesamtbewertung unter bestimmten Vorausset-
zungen geeignet geeignet 

Entwicklungsan-
forderungen 

Integration der Biotopstrukturen 
in kleinteilige Siedlungsstruktur, 
umfangreiche Ausgleichsmaß-
nahmen und hohe Gestal-
tungsanforderungen erforder-
lich, Ortsrandgestaltung 

Integration der Biotopstruktu-
ren, Ausgleichsmaßnahmen 

Entwicklungsprio-
rität / Darstellung 
im FNP 

I, bereits dargestellt II, Änderung in Gemeinbe-
darfsfläche erforderlich 
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Hofheim 
 
Flächennummer Ho 3 Ho 4 Ho 5 

Bezeichnung Im Langgewann Sportplatz Zeilsheimer 
Straße Am Höchster Weg 

Grunddaten    
Größe (ha) 0,82 1,3 1,5 

derzeitige Nutzung Kleingarten, Land-
wirtschaft Sportplatz Landwirtschaft, Obst-

plantage 
geplante Nutzung  Mischgebiet Wohnen Gewerbe 

Ausweisung im FNP95 gemischte 
Baufläche Grünfläche, Sportplatz Gemeinbedarf 

(Feuerwehr) 
Ausweisung im Land-
schaftsplan Siedlungsfläche Siedlungsfläche Siedlungsfläche 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Siedlungsbereich Siedlungsbereich Bereich für Industrie 

und Gewerbe 
Mögliche Dichte WE/ha  25-30   
Mögliche WE  35-40  

Bewertung    

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an 
angrenzende Sied-
lungsgebiete, mögli-
che Nutzungskon-
flikt da östl. GE-
Gebiet angrenzt 

Verfügt über gute An-
bindung an angrenzen-
de Siedlungsgebiete, 
Beeinträchtigung durch 
Verkehrslärm 

Verfügt über gute An-
bindung an angren-
zende Siedlungsge-
biete 

Verkehr / Anbindung 

Ca. 1.100 m zum 
Stadtzentrum, ca. 
90 m zur Bushalte-
stelle / ca. 1.400 zur 
S-Bahn 

Ca. 900 m zum Stadt-
zentrum, ca. 100 m zur 
Bushaltestelle / ca. 
1.000 zur S-Bahn 

Ca. 1.300 m zum 
Stadtzentrum, ca. 300 
m zur Bushaltestelle  
/ ca. 1.400 zur S-
Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Hanglage, Lage am 
Ortsrand 

Innerstädtische Lage, 
Ausgleich für Sport-
platznutzung  

Innerstädtische Lage, 

Gesamtbewertung geeignet geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen Ortsrandgestaltung 

Ausgleich für Sport-
platznutzung, Berück-
sichtigung der Lärm-
problematik (Zeilshei-
mer Str.) 

Gestaltungsanforde-
rungen am Stadtein-
gang 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP II, bereits dargestellt I, Änderung in Wohn-

baufläche erforderlich 

II, Änderung in Ge-
werbliche Baufläche 
erforderlich 
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Marxheim 
 
Flächennummer Ma 1 Ma 2 
Bezeichnung Krautäcker, Breit Heck An der Weilbacher …? 
Grunddaten   
Größe (ha) 23,7 7,1 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft; tlw. Kleingärten Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Wohnen Gewerbe 
Ausweisung im FNP95 Grünfläche, Landwirtschaft Landwirtschaft, Gewerbe 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Siedlungsfläche, Acker, Streu-
obst, Lebensräume und Land-
schaftsbestandteile, teilw. Woh-
nungsferne Gärten 

Ausgleichsfläche, Siedlungsflä-
che, Acker, Streuobst, 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Überwiegend Siedlungsbereich, 
teilweise Landschaftsnutzung, -

pflege, regionaler Grünzug, ober-
flächennahe Lagerstätte für Roh-

stoffgewinnung 

Siedlungsbereich 

Mögliche Dichte WE/ha 20-25  
Mögliche WE 475-595  

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes im Zusammen-
hang mit geplanter Ortsumge-
hung B 519neu 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes im Zusammen-
hang mit geplanter Ortsumge-
hung B 519neu 

Verkehr / Anbindung 
Ca. 1.100 – 500 m zum Ortszent-
rum, ca. 300 m zur Bushaltestel-
le  / ca. 1.600 zur S-Bahn 

Ca. 1.100 – 500 m zum Ortszent-
rum, ca. 300 m zur Bushaltestel-
le / ca. 2.200 zur S-Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Teilw. Landschaftsschutzgebiet, 
Biotopstrukturen, Lage am Orts-
rand, Regionalpark Korridor, 
Wohnungsferne Gärten 

Landschaftsschutzgebiet, Bio-
topstrukturen, Lage am Ortsrand, 
Regionalpark Korridor 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, Lärmschutz 
für westl. angrenzende GE-
Gebiet und B 519neu, umfangrei-
che Ausgleichsmaßnahmen, Si-
cherung von kleinteiligen Wege-
verbindungen, Stufenweise Ent-
wicklung, Verlagerung / Integrati-
on von Wohnungsfernen Gärten 

Integration bzw. Verlagerung des 
Aussiedlerhofes, Ortsrandgestal-
tung, Gestaltungsanforderungen 
am Stadteingang 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

I-III, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 

II, Änderung in Gewerbliche Bau-
fläche erforderlich 
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Marxheim 
 
Flächennummer Ma 3 
Bezeichnung Weilbacher Weg 
Grunddaten  
Größe (ha) 1,7 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Gewerbe 
Ausweisung im FNP95 Landwirtschaft 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Siedlungsfläche, Acker, Streu-
obst, Lebensräume und Land-
schaftsbestandteile, teilw. Woh-
nungsferne Gärten 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

z.T. Siedlungsbereich, Land-
schaftsnutzung, -pflege, regiona-

ler Grünzug, oberflächennahe 
Lagerstätte für Rohstoffgewin-

nung 
Mögliche Dichte WE/ha  
Mögliche WE  

Bewertung  

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes im Zusammen-
hang mit geplanter Ortsumge-
hung B 519neu 

Verkehr / Anbindung 
Ca. 1.100 – 500 m zum Ortszent-
rum, ca. 300 m zur Bushaltestel-
le / ca. 2.100 zur S-Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Landschaftsschutzgebiet, Bio-
topstrukturen, Lage am Ortsrand, 
Regionalpark Korridor 

Gesamtbewertung geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, Gestaltungs-
anforderungen am Stadteingang 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II-III, Änderung in Gewerbliche 
Baufläche erforderlich 
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Diedenbergen 
 
Flächennummer Di 1 Di 2 
Bezeichnung Auf der Heide Am Lateiner / Casteller Straße 
Grunddaten   
Größe (ha) 9,0 3,6 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Gewerbe, Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Wohnen Gewerbe 

Ausweisung im FNP95 Grünfläche (Kleingarten), 
Landwirtschaft Gewerbe 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Biotopverbundgebiet mit vorran-
gigem Handlungsbedarf, Streu-
obst, Acker, Kleingarten/ Grabe-
land 

partiell Streuobst, 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Bereich für Landschaftsnutzung, 
-pflege, regionaler Grünzug, Be-
reich für Schutz und Entwicklung 

von Natur und Landschaft 

Bereich für Industrie und Gewer-
be 

Mögliche Dichte WE/ha 15-20  
Mögliche WE 135-180  

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes, Nutzungskonflik-
te partiell durch Speedway Bahn 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, keine Nut-
zungskonflikte da bestehendes 
GE-Gebiet, Arrondierung des 
Ortsrandes 

Verkehr / Anbindung Ca. 500 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

Direkte Nähe zur Anschlussstelle 
A66, Ca. 1.000 – 400 m zum 
Ortszentrum, ca. 600 – 400 m 
zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Landschaftsschutzgebiet, Bio-
topstrukturen, Lage am Ortsrand, 
Kleingärten 

partiell Biotopstrukturen, Lage 
am Ortsrand 

Gesamtbewertung Unter bestimmten Voraussetzun-
gen geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, umfangrei-
che Ausgleichsmaßnahmen, Klä-
rung des Umfanges der Bergbau-
tätigkeiten, Untersuchung von 
Maßnahmen zur Herstellung von 
Baugrund, Stufenweise Entwick-
lung, Integration von Biotopstruk-
turen, Untersuchung der Lärmbe-
lastung durch Speedway-Bahn, 
Verlagerung / Integration von 
Kleingärten 

Integration bzw. Verlagerung des 
Aussiedlerhofes, Ortsrandgestal-
tung 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

I-III, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich II 
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Diedenbergen 
 
Flächennummer Di 3 
Bezeichnung Casteller Straße / Querspange 
Grunddaten  
Größe (ha) 1,7 

derzeitige Nutzung Landwirtschaft, brachliegender 
Hof 

geplante Nutzung  Gewerbe 
Ausweisung im FNP95 Landwirtschaft 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

bebauter Bereich, ökologisch 
bedeutsames Grünland, Streu-
obst, Flächen für Ausgleichs- / 

Ersatzmaßnahmen 
Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Bereich für Landschaftsnutzung, 
-pflege, regionaler Grünzug 

Mögliche Dichte WE/ha  
Mögliche WE  

Bewertung  

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Neuordnung des Siedlungsberei-
ches am südl. Ortseingang, er-
gänzende Nutzungsstruktur zur 
bestehenden Hotelanlage denk-
bar 

Verkehr / Anbindung 

Direkte Nähe zur Anschlussstelle 
A66, Ca. 1.000 – 400 m zum 
Ortszentrum, ca. 600 – 400 m 
zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

das Areal ist zum Teil bebaut 
sowie durch Obstwiese be-
pflanzt, eine übergreifende Erho-
lungsfunktion besteht nicht  

Gesamtbewertung geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Die Verträglichkeit der neuen 
Nutzung mit der bestehenden Ho-
telanlage ist zu beachten, Aus-
gleichsmaßnahmen für beste-
hende Biotope erforderlich 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II-III, Änderung in Gewerbliche 
Baufläche erforderlich 
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Wallau 
 
Flächennummer Wa 1 Wa 2 
Bezeichnung Lorcher Straße Die Hobelheck 
Grunddaten   
Größe (ha) 5,1 2,0 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Landwirtschaft, Pferdekoppel 
geplante Nutzung  Wohnen Wohnen 

Ausweisung im FNP95 

Landwirtschaft, Wohnen (von der 
Genehmigung ausgeschlossen, 
detaillierte Landschaftspl. erfor-

derlich)  

Landwirtschaft, Wohnen (von der 
Genehmigung ausgeschlossen, 
detaillierte Landschaftspl. erfor-

derlich) 
Ausweisung im Land-
schaftsplan keine keine 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Siedlungsbereich, Bereich für 
Landschaftsnutzung, -pflege, re-

gionaler Grünzug 

Siedlungsbereich, Bereich für 
Landschaftsnutzung, -pflege, re-

gionaler Grünzug 
Mögliche Dichte WE/ha 15-20 15-20 
Mögliche WE 75-100 30-40 

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes, partiell , Nut-
zungskonflikte durch Nähe zum 
Reiterhof 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes, Nutzungskonflik-
te durch Nähe zum Reiterhof 

Verkehr / Anbindung Ca. 800 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

Ca. 600 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung Acker Acker, partiell Gartenbau 

Gesamtbewertung geeignet unter bestimmten Voraussetzun-
gen geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, Untersu-
chung der Immissionsbelastung 
durch Reiterhof 

Ortsrandgestaltung, Untersu-
chung der Immissionsbelastung 
durch Reiterhof, ggf. Verlagerung

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

I, für Teilbereiche Änderung in 
Wohnbaufläche erforderlich 

II-III, für Teilbereiche Änderung 
in Wohnbaufläche erforderlich 
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Flächennummer Wa 3 Wa 4 
Bezeichnung Diedenberger Straße Aufs Büttelgut 
Grunddaten   
Größe (ha) 0,9 2,6 
derzeitige Nutzung Wiesenfläche Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Wohnen Wohnen 
Ausweisung im FNP95 Öffentliche / private Grünanlage Landwirtschaft 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Flächen, die in besonderem Ma-
ße der Erholung dienen (Parkan-
lage oder sonstige öffentliche / 
private Grünanlage) 

keine 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Siedlungsbereich Siedlungsbereich 

Mögliche Dichte WE/ha 15-20 15-20 
Mögliche WE 15-20 40-55 

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

gute Anbindung an angrenzende 
Siedlungsgebiete, Arrondierung 
des Ortsrandes, partiell , Nut-
zungskonflikte durch Nähe zum 
Reiterhof 

Lage am südl. Ortsrand, Beein-
trächtigung durch Nähe zur A66 

Verkehr / Anbindung Ca. 500 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

ca. 700 m zum Ortszentrum, ca. 
200 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung Acker Landwirtschaft, Lage am Orts-

rand 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, Untersu-
chung der Immissionsbelastung 
durch Autobahn / Bahntrasse 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Untersuchung der Beeinträchti-
gung durch A 66, ggf. Lärm-
schutzmaßnahmen 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 

III, für Teilbereiche Änderung in 
Wohnbaufläche erforderlich 
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Flächennummer Wa 5 Wa 6 
Bezeichnung Durch den Nordenstädter Weg Lange Herrengewann 
Grunddaten   
Größe (ha) 2,3 3,5 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Kleingärten 
geplante Nutzung  Wohnen Gewerbe, Handel, Freizeit 

Ausweisung im FNP95 

Landwirtschaft, Wohnen (von der 
Genehmigung ausgeschlossen, 
detaillierte Landschaftspl. erfor-

derlich) 

Grünfläche, wohnungsferne Gär-
ten 

Ausweisung im Land-
schaftsplan keine 

Flächen, die in bes. Maß der Er-
holung dienen sollen, Acker, 
Kleingärten/ Grabeland 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Siedlungsbereich Bereich für Landschaftsnutzung, 

-pflege, regionaler Grünzug 
Mögliche Dichte WE/ha 15-20  
Mögliche WE 35-50  

Bewertung   
Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Lage am südl. Ortsrand, Beein-
trächtigung durch Nähe zur A66 

gute Anbindung an angrenzen-
des Handelszentrum 

Verkehr / Anbindung 
Rückwärtige Erschließung, ca. 
600 m zum Ortszentrum, ca. 
100 m zur Bushaltestelle 

direkte Lage an A66, A3, Ca. 500 
m zum Ortszentrum, ca. 300 m 
zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Landwirtschaft, Lage am Orts-
rand  Kleingartennutzung 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Untersuchung der Beeinträchti-
gung durch A 66, ggf. Lärm-
schutzmaßnahmen 

Konzeption zur Erweiterung des 
Handelsstandortes erforderlich, 
Verlagerung der Kleingärten, Be-
tonung Ortseingangssituation 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP II, bereits dargestellt III, Änderung in Gewerbliche Bau-

fläche erforderlich 
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Wallau 
 
Flächennummer Wa 7 Wa 8 
Bezeichnung Nassaustraße Unterm weißen Stein 
Grunddaten   
Größe (ha) 0,4 3,0 
derzeitige Nutzung Tennisplatz Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Gewerbe, Dienstleistungen Gewerbe 

Ausweisung im FNP95 Grünfläche (Tennisplatz), 
Pumpstation Wasserwerk Gewerbe 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Flächen, die in bes. Maß der Er-
holung dienen sollen, Parkanlage Grünland, Acker 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  regionaler Grünzug Flächen für Industrie und Ge-

werbe 
Mögliche Dichte WE/ha   
Mögliche WE   

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Lage direkt am Eingang zum GE-
Gebiet, südl. grenzt jüdischer 
Friedhof an 

Lage direkt am Rand des GE-
Gebiet, Übergang zum Land-
schaftsraum 

Verkehr / Anbindung Ca. 600 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

Rückwärtige Erschließung, ca. 
1.600 m zum Ortszentrum, ca. 
500 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Tennisplatzanlage, angrenzen-
der jüdischer Friedhof 

Landwirtschaft, Lage am Orts-
rand und Landschaftsraum Ka-
sernbachtal 

Gesamtbewertung unter bestimmten Voraussetzun-
gen geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Ortsrandgestaltung, Möglichkei-
ten zur Betonung der Eingangssi-
tuation, Standort für hochwertiges 
Gewerbe / Dienstleistungen, Be-
rücksichtigung des angrenzenden 
Friedhofes und der Pumpstation, 
Verlagerung der Tennisplätze er-
forderlich 

Im Übergang zum Landschafts-
raum besondere Gestaltungsan-
forderungen 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II, Änderung in Gewerbliche Bau-
fläche erforderlich II, bereits dargestellt 
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Wallau 
 
Flächennummer Wa 9 Wa 10 
Bezeichnung Max-Planck-Straße Erweiterungsoption I 
Grunddaten   
Größe (ha) 0,8 14,5 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Gewerbe Gewerbe 
Ausweisung im FNP95 Gewerbe Gewerbe 
Ausweisung im Land-
schaftsplan Grünland Siedlungsbereich, Lebensräume 

und Landschaftsbestandteile 
Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Gewerbe Flächen für Industrie und Ge-

werbe 
Mögliche Dichte WE/ha   
Mögliche WE   

Bewertung   
Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Zentrale Lage direkt im GE-
Gebiet 

Lage am südl. Rand des GE-
Gebietes 

Verkehr / Anbindung 

direkte Lage an Max-Planck-
Straße, ca. 1.100 m zum Orts-
zentrum, ca. 200 m zur Bushal-
testelle 

direkte Lage an Diedenberger 
Straße, ca. 1.300 m zum Orts-
zentrum, ca. 500 m zur Bushal-
testelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Interne Grünfläche mit landwirt-
schaftlicher Nutzung landwirtschaftliche Nutzung 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Entwicklung bietet Aufwertungs-
möglichkeiten (z.B. hohe Nut-
zungsdichte mit Platzraum, Zent-
rale Funktionen für GE-Gebiet) 

Entwicklung bietet Erweiterungs-
möglichkeit des bestehenden GE-
Gebietes, Ortsrandgestaltung 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP I, bereits dargestellt II, bereits dargestellt 
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Wallau 
 
Flächennummer Wa 11 
Bezeichnung Erweiterungsoption II 
Grunddaten  
Größe (ha) 8,9 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Gewerbe 
Ausweisung im FNP95 Gewerbe 
Ausweisung im Land-
schaftsplan Landwirtschaft 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Landwirtschaft, regionaler 
Grünzug 

Mögliche Dichte WE/ha  
Mögliche WE  

Bewertung  

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Lage direkt am Rand des GE-
Gebiet, Übergang zum Land-
schaftsraum 

Verkehr / Anbindung 
Rückwärtige Erschließung, ca. 
1.600 m zum Ortszentrum, ca. 
500 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Landwirtschaft, Lage am Orts-
rand und Landschaftsraum Ka-
sernbachtal 

Gesamtbewertung Unter bestimmten Voraussetzun-
gen geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Zusätzliche Option für Erweite-
rung des GE-Gebietes, Ortsrand-
gestaltung 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

III, Änderung in Gewerbliche 
Baufläche erforderlich 
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Wildsachsen 
 
Flächennummer Wi 1 Wi 2 
Bezeichnung Jungehag Freigewann 
Grunddaten   
Größe (ha) 3,2 1,2 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft, Brache, Ödland Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Wohnen Wohnen 
Ausweisung im FNP95 Landwirtschaft Landwirtschaft 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Acker, Flächen für die Landwirt-
schaft mit Nutzungsempfehlun-
gen zur Förderung des Ressour-
censchutz 

Fläche für Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen, Streuobst 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Bereich für Landschaftsnutzung, 
-pflege 

Landschaftsnutzung und –pflege, 
Bereich für Schutz und Entwick-
lung von Natur und Landschaft 

Mögliche Dichte WE/ha 15-20 15-20 
Mögliche WE 50-65 20-25 

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Lage am südl. Ortsrand, direkt 
angrenzend Reiterhof 

Lage am westl. Ortsrand, ca. 
100 m Entfernung zu Hochspan-
nungsfreileitung 

Verkehr / Anbindung ca. 700 m zum Ortszentrum, ca. 
500 m zur Bushaltestelle 

ca. 700 m zum Ortszentrum, ca. 
500 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Landschaftsschutzgebiet, Land-
wirtschaft, Lage am Ortsrand 

Landschaftsschutzgebiet, Land-
wirtschaft, Lage am Ortsrand 

Gesamtbewertung geeignet Unter bestimmten Voraussetzun-
gen geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Ortsrandgestaltung, stufenweise 
Entwicklung, Berücksichtigung 
der Immissionen des Reiterhofes 

Arrondierung des Ortsrandes 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

I-II, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 

III, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 
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Wildsachsen 
 
Flächennummer Wi 3 
Bezeichnung Auringer Weg 
Grunddaten  
Größe (ha) 0,3 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft, Brache, Ödland 
geplante Nutzung  Wohnen 

Ausweisung im FNP95 Wohnen, ökologsich bedeutsa-
mes Grünland 

Ausweisung im Land-
schaftsplan Kleingarten, Grünland 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Landschaftsnutzung und –pflege 

Mögliche Dichte WE/ha 15-20 
Mögliche WE 5 

Bewertung  
Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild Lage am nördl. Ortsrand 

Verkehr / Anbindung ca. 400 m zum Ortszentrum, ca. 
400 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung Lage am Ortsrand 

Gesamtbewertung geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Ortsrandgestaltung, Berücksichti-
gung der Immissionen des Rei-
terhofes (ggf. Verlagerung) 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP I, bereits dargestellt 
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Langenhain 
 
Flächennummer La 1 La 2 
Bezeichnung Birkenfeld I Birkenfeld II 
Grunddaten   
Größe (ha) 3,4 3,3 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Landwirtschaft 

geplante Nutzung  Wohnen Wohnen, 
Nahversorgungseinrichtung 

Ausweisung im FNP95 Landwirtschaft Landwirtschaft 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Fläche für Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen, Streuobst, 

Landwirtschaft 

Fläche für Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen, Streuobst, 

Landwirtschaft 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

regionaler Grünzug, Land-
schaftsnutzung und –pflege, Be-
reich für Schutz und Entwicklung 

von Natur und Landschaft 

regionaler Grünzug, Land-
schaftsnutzung und –pflege, Be-
reich für Schutz und Entwicklung 

von Natur und Landschaft 
Mögliche Dichte WE/ha 15-20 15-20 
Mögliche WE 50-70 50-70 

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild Lage am südl. Ortsrand 

Lage am südl. Ortsrand, in ca. 
200 m Entfernung befindet sich 
ein Reiterhof 

Verkehr / Anbindung ca. 700 m zum Ortszentrum, ca. 
400 m zur Bushaltestelle 

ca. 600 m zum Ortszentrum, ca. 
300 m zur Bushaltestelle 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Lage am Ortsrand, Landschafts-
schutzgebiet, exponierte Lage 
auf Höhenrücken 

Lage am Ortsrand, Landschafts-
schutzgebiet, exponierte Lage 
auf Höhenrücken 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Ortsrandgestaltung, besondere 
Gestaltungsanforderungen auf-
grund der Lage auf Höhenrücken 
(Fernwirkung) 

Arrondierung des Ortsrandes, Be-
rücksichtigung der Immissionen 
des Reiterhofes (ggf. Verlage-
rung), besondere Gestaltungsan-
forderungen aufgrund der Lage 
auf Höhenrücken (Fernwirkung) 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 

III, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 
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Lorsbach 
 
Flächennummer Lo 1 Lo 2 
Bezeichnung Jahnstraße Am Kleinen Feld 
Grunddaten   
Größe (ha) 2,5 1,0 
derzeitige Nutzung Landwirtschaft Landwirtschaft 
geplante Nutzung  Wohnen Wohnen 
Ausweisung im FNP95 Wohnen Wohnen 

Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Siedlungsbereich, Lebensräume 
und Landschaftsbestandteile, 

Streuobst 

Siedlungsbereich, Lebensräume 
und Landschaftsbestandteile, 

Streuobst 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  

Landschaftsnutzung und –pflege, 
Bereich für Schutz und Entwick-
lung von Natur und Landschaft 

Landschaftsnutzung und –pflege, 
Bereich für Schutz und Entwick-
lung von Natur und Landschaft 

Mögliche Dichte WE/ha 15-20 15-20 
Mögliche WE 40-50 15-20 

Bewertung   

Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild Lage am südl. Ortsrand 

Lage am südl. Ortsrand, in ca. 
200 m Entfernung befindet sich 
ein Reiterhof 

Verkehr / Anbindung ca. 400 m zum Ortszentrum, ca. 
300 zur S-Bahn 

ca. 350 m zum Ortszentrum, ca. 
500 zur S-Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Hanglage, Lage am südl. Orts-
rand 

Hanglage, Lage am südl. Orts-
rand 

Gesamtbewertung geeignet geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
Ortsrandgestaltung, umfangrei-
che Ausgleichsmaßnahmen, ggf. 
Integration von Biotopstrukturen 

Arrondierung des Ortsrandes, 
umfangreiche Ausgleichsmaß-
nahmen, ggf. Integration von Bio-
topstrukturen 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP II, bereits dargestellt I, bereits dargestellt 
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Lorsbach 
 
Flächennummer Lo 3 
Bezeichnung Ehem. Festplatz 
Grunddaten  
Größe (ha) 0,66 
derzeitige Nutzung Grünfläche (Festplatz) 
geplante Nutzung  Wohnen 
Ausweisung im FNP95 Grünfläche (Festplatz) 
Ausweisung im Land-
schaftsplan 

Siedlungsbereich, Fläche für 
Gartenbau 

Ausweisung im Regio-
nalplan Südhessen  Siedlungsbereich 

Mögliche Dichte WE/ha 20-25 
Mögliche WE 40-50 

Bewertung  
Stadträumliche Einbin-
dung / Ortsbild 

Lage innerhalb des Ortsgefüges 
(Wohngebiet) 

Verkehr / Anbindung ca. 300 m zum Ortszentrum, ca. 
350 zur S-Bahn 

Naturschutz / Land-
schaftsbild / Erholung 

Umzonung der Grünfläche 
(Festplatz) als Siedlungsfläche 

Gesamtbewertung geeignet 

Entwicklungsanforde-
rungen 

Verlagerung des Festplatzes (ca. 
200 m in westl. Richtung am 
Schwarzbach) 

Entwicklungspriorität 
/ Darstellung im FNP 

II, Änderung in Wohnbaufläche 
erforderlich 

 
 



Stadt Hofheim a.T. SH 
Stadtentwicklungsplan 2020 1005 
 
 

 
Werkgemeinschaft / planungsgruppe 4 163 

10.5 AUSWERTUNG DER ANREGUNGEN 

 
Anregung Stellungnahme 
Bürger Nr. 1 
- Die Aussagen des SEP zur Gesamtent-

wicklung werden begrüßt. 
- Eine Umsetzung der gemachten Vor-

schläge sollte angestrebt werden. 

 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
- Der SEP ist als informelles Planungsinstrument 

Grundlage für die weitere Stadtentwicklungspla-
nung in Hofheim.  

 
Bürger Nr. 2 
- Die Innenstadt von Hofheim ist durch 

die Herausnahme des Nord-Süd-
Verkehrs zu entlasten. Die sog. „Strom-
spange“ stellt in diesem Zusammenhang 
eine in Kooperation mit der Gemeinde 
Kriftel kurzfristig umsetzbare Maßnahme 
dar, ohne die geplante „B 519neu“ zu be-
hindern oder zu ersetzen. 

 
 
- Aktivierung des Schwarzbaches: Die 

Ausrichtung der Innenstadt zum Schwarz-
bach sollte sich auch auf Freiflächen, We-
ge quer zur Achse und Überbrückung der 
Straße/Bahn bis Hofheim Süd beziehen. 
Der Bereich wird nicht nur als Grünzone 
gesehen, es sollte eine Aktivierung u.a. 
durch Cafe, Kiosk am Busbahnhof bis ü-
ber/unter den Brücken und den im Osten / 
Westen angrenzenden Bereichen erfol-
gen. 

- Wildsachsen:  
- Die nördl. Verkehrsberuhigung ist 
näher an die Ortsrandbebauung zu ver-
legen. Unmittelbar vor der beidseitigen 
Bebauung ist im Rahmen einer Verkehrs-
beruhigung die Anlage eines Fußgänger-
überweges sinnvoll. 
- Entwicklung des Dorfmittelpunktes 
durch Dorfplatzgestaltung mit Läden zur 
wohnungsnahen Grundversorgung (Post, 
Bank usw.), Senioren- sowie Jugendtreff-
punkt. 
- Maßnahmen zur Verbesserung des 
Ortsbildes (insbesondere des Ortskernes 
im Rahmen eines Dorferneuerungsplans) 

 

 
- Durch die Planungen zur Ortsumgehung (B 

519neu) wird der Durchgangsverkehr aus den 
Innenstadtbereichen von Hofheim und Marxheim 
herausgenommen. Diese Gesamtmaßnahme 
sieht für den nördl. Bereich über die Trassenfüh-
rung entlang der Feuerwehr eine direkte Anbin-
dung an das mittlere Teilstück vor. Die „Strom-
spange“ stellt keine gleichwertige Maßnahme 
dar, da sich hierdurch nur ein Teil der angestreb-
ten Verkehrsverlagerung erzielen lässt. 

- Im Rahmen der Handlungsfelder Stadtfuge, 
Bachräume und Schwarzbachpark werden funk-
tionale und gestalterische Verflechtungen näher 
untersucht. Soweit sinnvoll können kleinere Ver-
sorgungseinrichtungen (wie z.B. Cafe) integriert 
werden. Aufgrund der bestehenden Läden am 
Bahnhof sowie der geringen Kundenfrequenz ist 
jedoch die Wirtschaftlichkeit einer entsprechen-
den Einrichtung kritisch zu sehen. 

 
 
 
- Wird geprüft. 
 
 
 
 
 
- Die Gestaltung des Ortszentrums mit Nahversor-

gung wurde bereits als Entwicklungsziel in den 
SEP aufgenommen. Eine Aufnahme in das Pro-
gramm der Dorferneuerung ist nur langfristig 
möglich. 

- Es ist jedoch zu Prüfen, ob dennoch Planungen 
und Maßnahmen zur Aufwertung des Ortskernes 
in die Wege geleitet werden können. 
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- Verbindung von Wildsachsen nach 
Hofheim: Aktivierung der Nord-Süd-
Achse von Wallau bis Wildsachsen nach 
Bremthal durch Fahrrad- / Wanderwege 
sowie Buslinien. 
- Wildsachsen liegt am Europa- Fern-
wanderweg, eine Aktivierung der Naher-
holung ist anzustreben. Der Berg „Juden-
kopf“ ist ein Aussichtspunkt. 
- Klingenbach – Wickertsbach führen 
vom Taunus bis zum Main. 

- Es bestehen bereits Wander- und Radwege, eine 
Optimierung (z.B. für den Abschnitt Wallau – 
Wildsachsen, sowie Integration der Bachtäler) ist 
im Rahmen einer Vertiefung zu bearbeiten. 

 
- Der Verlauf des Fernwanderweges E3 (Ardenne 

- Böhmerwald) wird zu keiner erhöhten Naherho-
lungsfunktion führen. 

 
- Wie im Leitbild aufgenommen, sollen entlang der 

Bachtäler übergreifende Fuß- und Radwegever-
bindungen aufgebaut werden. Dies wird bereits 
z.T. durch Regionalparkrouten umgesetzt. Eine 
Optimierung und Weiterführung ist im Rahmen 
einer Vertiefung zu bearbeiten. 

 
Bürger Nr. 3 
- Das Planungsziel, die Siedlungsbilder 

der Orte zu erhalten, wird begrüßt. Die 
Einschätzung der Qualität des Siedlungs-
randes von Diedenbergen, insbesondere 
im Vergleich zu anderen Orten entlang 
der Autobahn (z.B. Nordenstadt), wird 
bestätigt. Es wird angenommen, dass die 
südl. Erweiterung in Langenhain kein 
Beispiel für eine Erhaltung des Sied-
lungsbildes ist. 

- Die Verknüpfung des Bildungscampus 
mit der Innenstadt wird als schwierig 
angesehen. Die Flächen am Rathaus, der 
Stadthalle und die Pfarrgasse sind wenig 
attraktiv. Bei der Gestaltung von Chinon- / 
Kellereiplatz / Elisabethenstr. ist darauf 
entsprechend besonderen Wert zu legen. 

 

 
- Die südl. Gebietserweiterung in Langenhain stellt 

eine langfristige Entwicklungsperspektive für den 
Ortsteil dar. Durch entsprechende Maßnahmen 
(z.B. Begrünung, Staffelung der Gebäudehöhen) 
ist eine attraktive Gestaltung des Ortsrandes si-
cherzustellen. 

 
 
 
 
- Im Rahmen einer Vertiefung sowie des vorgese-

henen Wettbewerbes zur Umgestaltung des Kel-
lereiplatzes werden konkrete Vorschläge zur 
Gestaltung und Verknüpfung der Freiräume ge-
macht. Diese haben die zur Umsetzung bestimm-
ten Planungen des Fachmarktzentrums zu be-
rücksichtigen. 

 
Bürger Nr. 4 
- Die Präsentation der Arbeitsergebnisse 

des SEP sowie die Möglichkeit der Be-
antwortung von Rückfragen durch das 
Projektteam wird begrüßt. 

- Die Planung als Prozess verspricht 
Bürgernähe. Es sollte eine Fortschrei-
bung sowie eine öffentliche Darstellung 
der derzeitigen Ergebnisse erfolgen. Darin 
ist auch der Umgang mit den gemachten 
Anregungen aufzunehmen. Diese sollten 
auch jederzeit eingebracht werden kön-
nen. Im Sinne einer überzeugenden Bür-
gerbeteiligung sollte eine jährliche Wie-
derholung des Forums erfolgen. 

 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
- Der Bericht des SEP wird im letzten Quartal 2005 

vorgelegt und die Ergebnisse im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit (Internet) vorgestellt. Eine Wei-
terführung des Planungsprozesses wird ange-
strebt. 
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- Das Leitbild wurde der jetzigen Planung 
zugrunde gelegt. Dieses sieht u.a. Grün-
züge zwischen den Stadtkernen zur Erhal-
tung des eigenständigen Charakters vor. 

- Die Pläne, auch die allgemeinen Darstel-
lungen zu Hofheim und zur BRD, sollten 
im Internet veröffentlicht werden. 

 

- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
- Die Veröffentlichung der Arbeitsergebnisse im In-

ternet ist bereits erfolgt. 
 

Bürger Nr. 5 
- Einbeziehung des Güterbahnhofs und 

der Flächen hinter dem Rathaus in das 
Nutzungskonzept (z.B. für ein Jugendan-
gebot). 

- Stufenweise Veränderung / Beeinflus-
sung des Verkehrs auf der Rhein-
gaustr. durch Temporeduzierung und 
Kontrollen. Umleitung der Verkehre von 
und zur Therme über die A66 zur Ausfahrt 
Zeilsheim anstelle der Hinweise ab Weil-
bach, die eine Verkehrsführung durch die 
Innenstadt ausschildert. 

- Bei der Planung der Verkehrsführung 
sollte eine Zusammenarbeit mit Kriftel 
erfolgen. 

- Zur Ermöglichung einer besseren Regulie-
rung sollte eine Abwertung der B 519 
zur Landstraße erfolgen. 

 

 
- Der Bereich des Güterbahnhofs liegt im Hand-

lungsfeld „Stadtfuge“. In diesem Zusammenhang 
werden weitergehende Entwicklungsvorschläge 
gemacht. 

- Vorschlag wird geprüft 
 
 
 
 
 
 
 
- Im Rahmen vertiefender Planungen wird eine 

Abstimmung mit Fachbehörden und Kriftel erfol-
gen. 

- Im Rahmen einer neuen Umgehungsstraße wird 
eine Abwertung der alten B 519 erfolgen. Mit 
dem zukünftigen Verkehrsträger (z.B. Land, Kreis 
ggf. Stadt Hofheim) sind dann Gestaltung und 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen abzustimmen. 

 
Bürger Nr. 6 
- Hofheim ist Ende der 90er Jahre in den 

Prozess der Lokalen Agenda 21 einge-
treten. Das bedeutet eine Selbstver-
pflichtung für Parlament und Verwaltung 
zur Bewertung der Entscheidungen ent-
sprechend der Nachhaltigkeitskriterien 
gem. Rio. Welche Bedeutung hat die Lo-
kale Agenda 21 zukünftig als Rahmen und 
Maßstab der Stadtentwicklungsplanun-
gen? 

 
- Hofheim hat nicht an dem Landeswett-

bewerb „familienfreundliche Kommu-
ne“ sowie der Ausschreibung „Famili-
en-Stadt hat Zukunft“ teilgenommen. In 
anderen Kommunen wird Stadtentwick-
lung direkt im Blick auf Familie, Jugend 
und Zusammenwirken der Generationen 

 
- Nachhaltigkeit: Eine integrierte Stadtentwick-

lungsplanung berücksichtigt die Belange der Be-
völkerung und die Anforderungen der Wirtschaft, 
Versorgung, Natur/Umwelt, Verkehr etc.  

- Bürgerbeteiligung: Durch den SEP werden Ent-
wicklungsansätze im Rahmen der Beteiligungs-
verfahren den Bürgern und Entscheidungsträ-
gern vorgestellt – der offene Planungsprozess 
wird bei weiteren Planungsstufen (z.B. Bauleit-
planung) im Rahmen von gesetzlichen sowie in-
formellen Beteiligungsmöglichkeiten fortgeführt. 

- Die Stadt Hofheim unterstützt im Rahmen der 
städtischen Politik und der kommunalen Ent-
scheidungen die Belange von Familien und Ju-
gendlichen. Für die genannten Bevölkerungs-
gruppen sind gezielte Angebote zu schaffen. Die 
demographische Entwicklung wird auch ein brei-
teres Angebot (z.B. an ambulanten Diensten und 
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angelegt. Welche Bedeutung haben Fami-
lien, demographische Struktur und Nach-
barschaft als vorrangige Ziele der Stadt-
entwicklungsplanung? 

 
 
- Auf der Region liegt ein starker Erwar-

tungsdruck zur Steigerung des Wachs-
tums. Zu einem Wachstum könnten auch 
die Erhöhung der Arbeitslosigkeit sowie 
der Zahl der Insolvenzen oder der Ver-
kehrsmenge gezählt werden. Es ist zu 
entscheiden:  
- Ob der innerstädtische Autoverkehr 
wachsen oder gezielt durch Lenkung oder 
Busse vermindert werden soll.  
- Ob die bebaubare Fläche gezielt be-
siedelt oder der Zuzug beschränkt und ge-
lenkt werden soll (vorwiegend für Familie 
mit Kindern, Betriebe mit Familienförde-
rung, Betriebe mit Arbeitskräften aus der 
ansässigen Wohnbevölkerung). 
- Ob Energie- und Wasserverbrauch un-
bewacht wachsen oder gezielt durch 
Steuerungsmaßnahmen gesenkt werden 
soll. Dieses hat Konsequenzen für den 
Wohnungsbau und Betriebsansiedlungen. 
Vor dem Hintergrund der Frage, welches 
Wachstum in Hofheim erfolgen soll, sind 
Kriterien für Alternativen an der Agenda 
orientiert zu entwickeln. 

 

ärztlicher Versorgung) für die ältere Bevölkerung 
erforderlich machen, eine zu starke Differenzie-
rung der Planungsziele für die ältere Bevölke-
rungsschicht wird jedoch nicht befürwortet, da die 
Senioren als Teil der Gesellschaft zu integrieren 
und in das Gesamtkonzept einzubeziehen sind. 

- Ziel der Stadtentwicklungsplanung in Hofheim ist 
es, den bestehenden Wachstumsdruck in ein 
qualitatives Wachstum umzusetzen und die Le-
bensqualität in allen Ortsteilen zu halten bzw. zu 
verbessern. Dies sieht die Optimierung der be-
stehenden Strukturen sowie eine behutsame Er-
gänzung des Bestandes vor. Durch gesteigerte 
Anforderungen der heutigen und der zukünftigen 
Gesellschaft entstehen Bedarfe, für die konzepti-
onelle Vorschläge aufzuzeigen sind. Der SEP er-
stellt Leitlinien und Handlungsfelder für diesen 
Entwicklungsprozess. 

 
 

Bürger Nr. 7 
- Die Fußgängerzone in der Innenstadt 

ist bis zur Hauptstraße zu erweitern 
(siehe auch www.hofheim-
hauptstrasse.de) 

 

 
- Für die obere Hauptstr. ist ein eigenes Profil aus-

zubilden, das auf die gegenwärtige Nutzungs- 
und Baustruktur (Wohnen und Dienstleistungen, 
gemischte und z.T. sanierungsbedürftige Gebäu-
de) sowie die verkehrliche Funktion Rücksicht 
nimmt. Hier wird statt einer Erweiterung der Fuß-
gängerzone aus dem Altstadtkern eher die Be-
deutung als vielfältige Geschäftsstr. mit Dienst-
leistungen (z.B. Fitnesszentrum, Ärztehaus) und 
städtischem Wohnangebot gesehen. Im Rahmen 
einer vertiefenden städtebaulichen Studie sind 
Entwicklungsansätze zu erstellen. 

 
Bürger Nr. 8 
- Entlastung Feldbergstr durch Kontrolle 

der Tempo 30-Zone. Die Straße wird ge-
genwärtig als Schleichweg nach Hofheim 

 
- Umsetzung der Ordnungsmaßnahmen sind nicht 

Gegenstadt des SEP. 
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Nord / Kelkheim benutzt 
- Fahrradweg von Hofheim nach Lieder-

bach: Anschluss Hofheim an bestehen-
den Radweg Zeilsheim – Liederbach ent-
lang der Feuerwehr (heute 50 m 
Schlammweg) und entlang der B 519 (im 
Bereich der engen Kurve) 

- Stärkung und Konzeption für obere 
Hauptstraße und Bereich „Irish-Pub (ex)“ 
durch Belebung 

 

 
- Ausbau sollte durch Stadt geprüft werden..  
 
 
 
 
 
- Siehe Stellungnahme Bürger 7 

Bürger Nr. 9 
- Die Legende der Potenzialfelder ist ver-

tauscht. 
 

 
- Wird berücksichtigt. 
 

Bürger Nr. 10 
- Bei der Planung / Durchführung neuer 

Wohngebiete (z.B. Vorderheide II) sind 
Raum für öffentl. Grünanlagen sowie 
die Nahversorgung (Lebensmittel) zu be-
rücksichtigen. So müssten alte Menschen 
nicht aus diesen Gründen (s. Kapellen-
berg) ihren Wohnort verlassen. 

- Es sollte eine starke Begrenzung der 
Größen und Abstände von neuen Ge-
bäude erfolgen. Am Beispiel Rosenberg 
und Steinberg wird deutlich, wie durch ei-
ne massive Bebauung die Qualität für die 
Anwohner und mögliche Neubürger zer-
stört wird. 

- Das Problem fehlender Parkplätze wird 
von Nutzern hochgespielt, die keine 
größeren Entfernungen zu freien Park-
plätzen (z.B. am Bahnhof, Brühlwiesen) 
akzeptieren. Deshalb sollte keine Ver-
schandelung der Innenstadt durch Park-
häuser erfolgen. 

 

 
- Der SEP gibt Handlungsempfehlungen für die 

Entwicklung neuer Wohnbauflächen. Unter Be-
rücksichtigung der Wirtschaftlichkeit wird eine att-
raktive Grünvernetzung und eine wohnungsnahe 
Versorgung geprüft. 

 
 
- Sowohl bei der Entwicklung neuer Wohnbauflä-

chen als auch bei der qualifizierten Nachverdich-
tung sind die Maßstäblichkeit der Baustrukturen 
zu berücksichtigen und ortsspezifisch zu definie-
ren. Im Rahmen von Teilkonzepten sowie Be-
bauungsplänen sind diese Kriterien auszuarbei-
ten und umzusetzen. 

- Im Rahmen des Einzelhandelsentwicklungskon-
zepts (Dr. Lademann & Partner, Hamburg 2000) 
wurde das fehlende Parkraumangebot als wichti-
ger Kritikpunkt aufgeführt. Im SEP werden beim 
Handlungsfeld „Verkehr“ Empfehlungen für eine 
dezentrale Parkraumversorgung gemacht. Zum 
ruhenden Verkehr wird gegenwärtig ein Pla-
nungskonzept erstellt 24. Darin wird festgestellt, 
dass in Hofheim vielfältige Defizite bei Angebot 
und Abwicklung des ruhenden Verkehrs in der 
Innenstadt bestehen 

 
 
 
 
 

                                                
24 Planungskonzept ruhender Verkehr, Entwurf Zwischenbericht August 2004, mociety, Wiesba-
den 2004 
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Bürger Nr. 11 
- Positiv wird in Hofheim bewertet: 

- Angebot an Veranstaltungen (z.B. 
KreisStadtSommer, Gallusmark, Wo-
chenmarkt) und „Ausgehen“ 
- Innenstadtnahes und fußläufig erreich-
bares Angebot für Bildung und Ge-
sundheit 
- Gute Anschlüsse im ÖPNV 
- Arbeit des Bürgerbüros, Stadtbüche-
rei 
- Umweltaktivitäten der HWB (Wärme-
dämmung, Solaranlagen) 
 

- Negativ wird in Hofheim bewertet: 
- Fehlendes Angebot an Radwegen 
 
 
 
 
- Fehlendes Angebot für nicht motori-
sierte Jugendliche (z.B. Disco) 
 
 
 
 
 
 
- Planung einer Verlagerung des „Hau-
ses der Jugend“ in den Güterbahnhof 
(dezentraler Standort, Problem der Krimi-
nalität) 
- Verunreinigung der Bereiche Bahn-
hof, Schwarzbachweg (Rathaus bis Ru-
dolfMohr-Str.) 
- Unzureichende Nahversorgung im 
Bereich Krifteler Str. 
 
- Es ist kein attraktiver Freizeitpark 
(wie z.B. in Kriftel) vorhanden 

 
 

- Planung zur Anlieferung des Fach-
marktzentrums durch das Wohngebiet 
(Sophie-Reinheimer-Str.) 

 
 
 
 

- Ablehnung der „Stromspange“ 

 
 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
- Die Stadt unterstützt den schrittweisen Ausbau 

des Radwegenetzes. So soll u.a. zwischen Hof-
heim und Lorsbach ein neuer Radweg angelegt 
werden. Der Radweg zwischen Hofheim und 
Kelkheim wird gebaut. 

- Im SEP wird eine Verbesserung des Freizeitan-
gebotes für Jugendliche als Entwicklungsziel 
aufgenommen. Die Stadtentwicklung kann ent-
sprechende Rahmenbedingungen positiv beein-
flussen. Eine Umsetzung erfolgt jedoch durch 
private Betreiber, die entsprechend die Marktbe-
dingungen (ausreichender Einzugsbereich, Wirt-
schaftlichkeit etc.) zu berücksichtigen haben. 

- Die Überlegungen zur Verlagerung des „Haus 
der Jugend“ sind noch nicht abgeschlossen. 

 
 
- Umsetzung der Ordnungsmaßnahmen sind nicht 

Gegenstadt des SEP. 
 
- Durch das vorgesehene Fachmarktzentrum wird 

sich die Einkaufssituation für den Bereich we-
sentlich verbessern. 

- Hofheim verfügt mit den Sport- / Freizeiteinrich-
tungen und den Landschaftsräumen über ein att-
raktives Naherholungsangebot. Die Anlage eines 
Freizeitparks ist nicht vorgesehen. 

- Das vorgesehene Erschließungskonzept sieht 
die Anlieferung in Verlängerung der R.-Mohr-Str. 
vor (der nördl. Abschnitt ist eine Einbahnstr.). Die 
Anlieferung erfolgt hierbei ausschließlich von 
Norden. Damit wird eine Beeinträchtigung des 
Wohngebietes um die Sophie-Reinheimer-Str. 
vermieden. 

- Durch die Planungen zur Ortsumgehung (B 
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 519neu) wird der Durchgangsverkehr aus den 
Innenstadtbereichen von Hofheim und Marxheim 
herausgenommen. Diese Gesamtmaßnahme 
sieht für den nördl. Bereich über die Trassenfüh-
rung entlang der Feuerwehr eine direkte Anbin-
dung an das mittlere Teilstücke vor. Die „Strom-
spange“ stellt keine gleichwertige Maßnahme 
dar, da sich hierdurch nur ein Teil der angestreb-
ten Verkehrsverlagerung erzielen lässt. 

 
 

Bürger Nr. 12 
- Die Anbindung des Fachmarktzent-

rums an die Altstadt bzw. Kellereiplatz 
sowie die Verlegung der Elisabethenstr. 
sollte hohe Priorität haben. 

 

 
- Im Rahmen des vorgesehenen Wettbewerbes 

zur Umgestaltung des Kellereiplatzes werden 
konkrete Vorschläge zu dieser Thematik ge-
macht.  

 
 

Weitere Anregungen: 
GOHL Nr. 13 
- bei Bürgerrunden wurde etwas mehr Mo-

deration gewünscht (S.5) 
- Es besteht Unklarheit, ob mit der „Altstadt-

gruppe“ und mit der Zukunftswerkstatt ein 
zweiter Termin vereinbart wird, wie nach 
dem Schema zu erwarten wäre. Was könn-
te getan werden, um Menschen für nächste 
Runden zu gewinnen, die sich nach der 
ganzen Chinonplatz-Diskussion ausgeklinkt 
haben, die aber seit Jahren konstruktive 
Beiträge gebracht haben? (S.8) 

- Das Thema innerstädtisches Parkraum-
angebot ist durchaus differenziert zu be-
trachten: die Analyse von Mociety zum 
„Ruhenden Verkehr“ kann auch so gelesen 
werden, dass es kein gravierendes Prob-
lem gibt (S.20). 

 
 
 
- Die Einfahrt aus Richtung Zeilsheim hal-

ten wir auch für unzureichend (S.22). 
- Entwicklungspotenziale: hist. Altstadt hat 

kein schlüssiges, längerfristiges Nut-
zungskonzept für öffentliche Gebäude 
(Basis für alle weiteren Planungen), Shop-

 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 
- Es wurde am 23.09.05 ein Abstimmungstermin 

mit der  „Altstadtgruppe“ durchgeführt. 
Mit dem SEP wird ein breites Beteiligungsver-
fahren zur Stadtentwicklung in Hofheim angebo-
ten. Eine gezielte Fortführung dieses Prozesses 
wird angestrebt. 
 
 
 

- Im Rahmen des Einzelhandelsentwicklungskon-
zepts (Dr. Lademann & Partner, Hamburg 2000) 
wurde das fehlende Parkraumangebot als wich-
tiger Kritikpunkt aufgeführt. Zum ruhenden Ver-
kehr wird gegenwärtig ein Planungskonzept er-
stellt 25. Darin wird festgestellt, dass in Hofheim 
vielfältige Defizite bei Angebot und Abwicklung 
des ruhenden Verkehrs in der Innenstadt beste-
hen. 

- Die Pläne werden entsprechend ergänzt. 
 
- Siehe Stellungnahme Bürger 7 und 8 
 
 
 

                                                
25 Planungskonzept ruhender Verkehr, Entwurf Zwischenbericht August 2004, mociety, Wiesba-
den 2004 
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ping: ausdrückliche Berücksichtung der 
Oberen Hauptstrasse (S.25) 

- Die Wohnzuwachsfläche an der B519 in 
Marxheim fehlt anscheinend (S.29). 

- Die Wohnzuwachsfläche La1 in Langen-
hain halten wir wegen der exponierten La-
ge auf der Höhe (weithin sichtbar) für sehr 
problematisch (S.37). 

 
 
- Der gelbe Fußgängerbereich endet (wie in 

der Realität) am Alten Rathaus. Frage: Hat 
die Obere Hauptstrasse Probleme we-
gen des Verkehrs? Würde die Situation 
verbessert, wenn mehr innenstadtnaher 
Parkraum zur Verfügung steht? Sollte sie 
obere Hauptstr. dann auch Fußgängerzone 
werden? (S. 46) 

- Wäre es möglich, durch Umbau des Zu-
gangsbereichs zu den Fraktionszimmern 
im Rathaus Raum zu schaffen für eine 
möglichst großzügige, flache, behinderten-
gerechte, einladende Freitreppe? Der Weg 
auf einen Parkplatz (wie in der Skizze an-
gedeutet) wäre wohl wieder kontraproduk-
tiv. 

- Die Einbindung der Schulen und Jugendli-
chen zur Namensfindung und zum 
Schwarzbach-Konzept finden wir sehr 
schön. Hoffentlich kommt aktive Resonanz. 

 

 
 
- Die Pläne werden entsprechend ergänzt. 
 
- Die südl. Gebietserweiterung in Langenhain 

stellt eine langfristige Entwicklungsperspektive 
für den Ortsteil dar. Durch entsprechende Maß-
nahmen (z.B. Begrünung, Staffelung der Ge-
bäudehöhen) ist eine attraktive Gestaltung des 
Ortsrandes sicherzustellen. 

- Siehe Stellungnahme Bürger 7 und 8 
 
 
 
 
 
 
 
- Detaillierte gestalterische und funktionale Fra-

gen sind nicht im Rahmen des SEP sondern von 
vertiefenden Freiraumplanungen (z.B. vorgese-
henen Wettbewerb zur Gestaltung des Über-
gangs Chinon. – Kellereiplatz) zu erörtern. 

 
 
 
- Wird zur Kenntnis genommen. 
 

Bürgervereinigung Nr. 14 
- 1. Es ist uns aufgefallen, dass in den Plä-

nen zwar in Langenhain, aber in Hofheim 
kein Festplatz eingetragen worden ist. Be-
deutet das, dass der Kellereiplatz im Zuge 
seiner Umgestaltung u.a. als Verbindungs-
glied zwischen Chinonplatz-Arkaden und 
Altstadt seine Funktion als Festplatz auf-
geben soll? 

 
 
 
 
 
- Gerade zum Kellereiplatz fällt uns eine 

Reihe weiterer Fragen ein, die - obwohl für 
die Stadtentwicklungsplanung teilweise 
recht detailliert – doch in die Gesamtbe-
trachtung einfließen sollten: 

 
- Im Situationsplan Freizeit/Natur wird am Kelle-

reiplatz ein Symbol „Festplatz“ ergänzt. Im Kon-
zept werden keine Aussagen zur Platznutzung 
gemacht. Die Stadt sieht vor, zur Umgestaltung 
des Kellereiplatzes einen Wettbewerb durchzu-
führen. Dadurch sollen Vorschläge für die kon-
krete Gestaltung und Funktion des Platzes und 
der unmittelbaren Umgebung ermittelt werden. 
Wesentliche Kriterien werden in diesem Zu-
sammenhang die Einbindung der historischen 
Gebäude sowie die Verbindung zum Chinon-
platz sein. Weiterhin ist ein abgestimmtes Nut-
zungsprogramm zu erarbeiten. 

- Siehe oben 
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- - Der Kellereiplatz ist vom historischen 
Baubestand einer der Höhepunkte in der 
historischen Stadtgestalt. Wasserschloss, 
Scheune vom Jugendzentrum, der Kom-
plex des Ehryhofes insgesamt und das Kel-
lereigebäude dürfen nicht zwischen Neu-
bauten "nur noch so dastehen". Der Platz 
muss ENDLICH in seiner historischen 
Bedeutung herausgehoben werden. Das 
bedeutet, dass kein Parkhaus direkt 
daneben gebaut wird, dass das Wasser-
schloss saniert wird und dass der Zustand 
der Ehry-Scheune geändert und einer an-
deren Nutzung zugeführt wird. Unter wel-
chen Aspekten wird die weitere Bebauung 
des Kellereiplatzes geplant: Was wird un-
ternommen, um die Aufwertung der histori-
schen Bedeutung des Platzes zu bewerk-
stelligen? 

- - Was ist mit der Ehryscheune geplant? 
Angesichts des knappen Raumangebotes 
für die Vereine kann ein solch großer 
Raum nicht weiterhin als Abstellraum für 
nicht mehr genutzte Dekorationen etc. ge-
nutzt werden. Für eine Nutzung als Markt-
scheune erscheint uns die Räumlichkeit zu 
klein. 

- - Was ist mit dem Wasserschloss ge-
plant? Für die Nutzung großflächiger histo-
rischer Bausubstanz gibt die Stadt 
Eppstein ein hervorragendes Beispiel: In 
der Burg können Vereine und sonstige 
Gruppen einen Raum  mieten, da es kei-
nen Pächter gibt, der - vergleichbar der 
Stadthalle in Hofheim - so hohe Preise 
nimmt, dass sich die Vereine das nicht leis-
ten können. 

- 2. Nach den Darstellungen auf den gezeig-
ten Plänen sieht es so aus, als ob das 
Schwergewicht der Geschäftszone künf-
tig nicht mehr auf der gesamten Hauptstra-
ße liegen soll, sondern mehr oder weniger 
von Süden her am alten Rathaus enden 
und sich dafür künftig vor allem in West-
Ost-Richtung von der Hauptstraße zu den 
Chinonplatz-Arkaden erstrecken soll. Ist 
dieser Eindruck richtig? 

 
 

- Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
- Siehe oben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- In der Darstellung zur Verflechtung der Innen-

stadt sind die Hauptfußwegebeziehungen auf-
genommen. Diese autofreien Straßen- und 
Platzräume stellen ein Raumkontinuum dar, das 
als Rückgrat für die Altstadt fungiert. Die Verbin-
dung über den Kellereiplatz zum Chinonplatz ist 
hier eine wichtige Erweiterung dieses Systems.  
Für die obere Hauptstr. ist ein eigenes Profil 
auszubilden, das auf die gegenwärtige Nut-
zungs- und Baustruktur (Wohnen und Dienst-
leistungen, gemischte und z.T. sanierungsbe-
dürftige Gebäude) sowie die verkehrliche Funk-
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- 3. Beim Bürgerforum haben wir noch zu 

wenig Ansatzpunkte für die Lösung des 
fließenden und ruhenden Verkehrs er-
kannt. Werden sich die Stadtentwicklungs-
planer - ggfs. unter Hinzuziehung besonde-
rer Experten auch dieses Themas noch 
stärker annehmen? 

- 4. Die Herausarbeitung des durch 
Schwarzbach, Bahngleise, Straßen und vor 
allem Topographie verursachten Problems 
der "Stadtfuge" begrüßen wir. Eine Über-
windung durch massive Überbauung wäre 
im Hinblick auf Stadtgestalt und Talzug 
nicht wünschenswert, aber die Stadtfuge 
an sich ist ein weiterer wichtiger Diskussi-
onspunkt. 

- 5. Der Gedanke, den Schulbereich in den 
Brühlwiesen nicht nur durch die neue Be-
zeichnung "Bildungscampus" aufzuwer-
ten, gefällt uns. Hofheim hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten als regionale 
Schulstadt positioniert, in jüngster Zeit ist 
dies in den Hintergrund getreten. Sind be-
reits bestimmte weitere Bildungseinrichtun-
gen angedacht? Welche Flächen stehen 
konkret für eine Erweiterung zur Verfü-
gung? Müssen gleichzeitig alle Erweite-
rungsmöglichkeiten für Rathaus und Stadt-
halle aufgegeben werden? Wie soll der 
"Bildungscampus" fußläufig an die Innen-
stadt angeschlossen werden? Der schmale 
Zugang nur über die Treppe zwischen Rat-
haus und Stadthalle sowieüber die künftig 
stark vom Verkehr belastete Pfarrgasse ist 
äußerst unbefriedigend. 

tion Rücksicht nimmt. Hier wird statt einer Er-
weiterung der Fußgängerzone aus dem Alt-
stadtkern eher die Bedeutung als vielfältige Ge-
schäftsstr. mit Dienstleistungen (z.B. Fitness-
zentrum, Ärztehaus) und städtischem Wohnan-
gebot gesehen. 

- Der SEP werden die verkehrlichen Rahmenbe-
dingungen bewertet sowie Maßnahmen vor-
schlagen, eine Vertiefung ist jedoch im Rahmen 
von gezielten Untersuchungen zu teilräumlichen 
Problemen vorzunehmen.  

 
 
- Die Nachteile einer Überbauung werden bei der 

Thematisierung des Bereiches der Stadtfuge 
aufgezeigt und entsprechend bewertet. 

 
 
 
 
 
 
- Neben einer baulichen Erweiterung werden in 

dem Bereich vor allem konzeptionelle Maßnah-
men (z.B. gemeinsame Präsentation der Einrich-
tungen, abgestimmtes Wegeleitsystem) sowie 
die Gestaltung und Aktivierung des Freiraumes 
gesehen (z.B. Öffnung zum Schwarzbach, Fo-
rum und Schülercafe). Im Handlungsfeld Innen-
stadt, Thema Bildungscampus werden dazu 
Vorschläge aufgezeigt. 

 
 

Ortsvorsteherin Hofheim Süd Nr. 15 
- 1989 wurden mit Hofheim-Nord und Hof-

heim-Süd zwei neue Ortsbeiratsbezirke 
gebildet. Hofheim-Süd verfügt über rund 
7.900 EW sowie eine umfangreiche Infra-
strukturausstattung. Probleme stellen die 
unzureichende Verknüpfung zur Innen-
stadt, fehlende Nahversorger und ein unzu-
reichendes Vereinsleben dar. Die Rhein-

 
- Eine Übernahme der Verwaltungsgliederung der 

Ortsbeiratsbezirke wird nicht befürwortet, da sich 
der SEP auf die zusammenhängenden Sied-
lungseinheiten bezieht. Zur Erläuterung des 
Sachverhaltes wird in den Bericht eine Abbil-
dung zur Abgrenzung der Ortsbeiratsbezirke 
aufgenommen. 
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gaustr. teilt den Ortsteil. Bei der Erstellung 
des Stadtleitbildes im Jahr 2000 wurden 
die Ergebnisse nicht gesondert aufgeführt, 
somit fand der Bereich keine Berücksichti-
gung. Deshalb ist es erforderlich, für Hof-
heim-Süd gesondert herauszustellen: 

- 1. Es darf nur eine maßvolle Verdichtung 
in Wohngebieten zugelassen werden, da in 
schmalen Straßen ein hoher Parkdruck be-
steht (z.B. Storm-, Wieland-, Schillerstr, 
Straßen um das Kreishaus und das Hoch-
feld). 

 
 
 
- 2. Eine wohnungsnahe Grundversor-

gung durch Förderung eines kleinen 
Ortsteilzentrums über Bebauungspläne 
müsste sichergestellt werden. Am Nachti-
gallenweg / Berliner Str. gab es immer wie-
der Versuche von Unternehmern, die je-
doch nicht nachhaltig waren. Die Standorte 
Penny und Tengelmann sind zu dezentral 
und führen zu weiten Wegen. 

- 3. Eine Verbindung in die Innenstadt er-
folgt nur über die steile Rheingaubrücke 
sowie die Treppe am Südausgang des 
Bahnhofs. Der Ortsbeirat hat deshalb seit 
1994 eine fußläufige behindertengerechte 
Verbindung erfolglos beantragt. Die im 
Gutachten von Dr. Sanne empfohlene 
Rampe wurde von der Bahnhofs-
Unterführung bis zum Boardinghaus an der 
Rheingaubrücke wurde von der Stadtver-
ordnetenversammlung abgelehnt. Für ei-
nen vorgesehenen Aufzug sind detaillierter 
Untersuchungen erforderlich (Kosten ca. 
1,3 Mio €). 

- 4. Eine Brücke für Radfahrer / Fußgän-
ger, die vom Hochfeld über die L 3011 und 
die Bahnlinie zum Schulzentrum führt und 
eine Anbindung an die Innenstadt schafft, 
wäre eine wünschenswerte Alternative. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
- Die Forderung wird unterstützt. Sowohl bei der 

Entwicklung neuer Wohnbauflächen als auch bei 
der qualifizierten Nachverdichtung sind die Maß-
stäblichkeit der Baustrukturen zu berücksichti-
gen und orts-spezifisch zu definieren. Dieses 
wird in einem Handlungsfeld näher bestimmt. Im 
Rahmen von Teilkonzepten sowie Bebauungs-
plänen sind diese Kriterien auszuarbeiten und 
umzusetzen. 

- Aufgrund der bisherigen Siedlungsentwicklung 
hat sich in Hofheim-Süd kein identitätsstiftendes 
Ortsteilzentrum herausgebildet. Die erfolglosen 
Unternehmsansiedlungen sind Zeichen für eine 
fehlende Wirtschaftlichkeit. 

 
 
 
 
- Im Handlungsfeld Stadtfuge wird eine Verbin-

dung zur Innenstadt thematisiert und unter Be-
rücksichtigung der Ergebnisse bestehender Un-
tersuchungen Entwicklungsvorschläge aufge-
stellt. Für das Handlungsfeld wird eine hohe Pri-
orität gesehen. 
Ausarbeitung und Konkretisierung von Verbin-
dungsvarianten (z.B. Gestaltung und Materiali-
sierung einer Rampe) sind im Rahmen von De-
tailuntersuchungen zu erstellen. 

 
 
 
 
- Mit der Fußgängerbrücke in Verlängerung des 

Schwarzbachweges, der Rheingaubrücke und 
der zukünftig verbesserten Verbindung auf Höhe 
des Bahnhofs bestehen drei Anbindungsmög-
lichkeiten zwischen den Ortsteilen. Eine Brücke 
im Zusammenhang mit der B 519neu (mit sepa-
ratem Radweg) würde das Angebot ergänzen. 
Die Realisierung der gewünschten zusätzlichen 
Wegeverbindung am Hochfeld beeinträchtigt zu-
sätzlich zu den genannten Verkehrsbauten das 
Stadtbild und stellt einen finanziellen unverhält-



 
 
 

 174 

 
- 5. Es fehlt ein Jugendtreff in Hofheim-

Süd. Die Schüler wollen aus gutem Grund 
nicht in das Haus der Jugend in der Innen-
stadt, da sie dort die kleineren Kinder ver-
treiben und die Plätze verunreinigen. 

 

nismäßig hohen Aufwand dar.  
- Aufgrund einer vorgesehenen Verlagerung des 

Haus der Jugend am Kellereiplatz sowie einem 
Fehlbedarf in Marxheim ist die Versorgungssitu-
ation in Marxheim und Hofheim zu überprüfen. 

 




